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Vorwort 
 
 
Die von der UNESCO verabschiedeten „Leitlinien für das Weltnetz der Biosphärenreserva-
te“ sehen vor, dass alle 10 Jahre der Zustand der Biosphärenreservate überprüft werden 
soll. Alle 10 Jahre soll also eine Rückschau gehalten werden, die deutlich macht, inwieweit 
das jeweilige Biosphärenreservat  
•  einen Beitrag zur Erhaltung von Landschaften, Ökosystemen, Arten und genetischer 

Vielfalt, 
•  einen Beitrag zur Förderung einer wirtschaftlichen und menschlichen Entwicklung, die 

soziokulturell und ökologisch nachhaltig ist, 
•  und einen Beitrag zur Förderung von Demonstrationsprojekten, Umweltbildung- und  

–ausbildung, Forschung und Umweltbeobachtung zu Themen des Schutzes und der 
nachhaltigen Entwicklung liefert. 

 
Das im Jahr 2000 neu berufene deutsche Komitee für das UNESCO – Programm „Der 
Mensch und die Biosphäre“ (MAB) hat es sich zum Ziel gesetzt, diese für die Weiterent-
wicklung der Biosphärenreservate wichtige Aufgabe auch bei den deutschen Biosphärenre-
servaten zu beginnen. Im Jahr 2001 wurden daher die Biosphärenreservate Bayerischer 
Wald, Mittlere Elbe und Vessertal dazu aufgefordert, einen Sachstandsbericht zu erarbei-
ten, der auf einem von der UNESCO vorgegebenen Fragebogen basiert.  
 
Der vorliegende Bericht wurde von der Verwaltung des Biosphärenreservates Vessertal er-
arbeitet und im Oktober 2001 über das MAB-Nationalkomitee an die UNESCO gesandt. Er 
liefert einen guten Überblick über die Situation des Biosphärenreservates Vessertal, denn 
neben einer Sachstandsdarstellung umfasst er auch einen perspektivischen Teil, in dem 
die noch anstehenden Aufgaben formuliert wurden.  
 
Diese anstehenden Aufgaben können nur gemeinsam mit den Menschen vor Ort bewäl-
tigt werden, die im oder in der Nachbarschaft des Biosphärenreservates Vessertal leben. Es 
ist mir daher ein besonderes Anliegen, diesen Bericht zu veröffentlichen. Ich hoffe, dass er 
Sie dazu anregt, gemeinsam mit der Verwaltung des Biosphärenreservates Vessertal an 
der Weiterentwicklung dieser Modellregion der UNESCO zu arbeiten.  
 
 
 
 
 
 
Dr. Volker Sklenar  
Thüringer Minister für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt 
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1. NAME DES BIOSPHÄRENRESERVATES 

 
Vessertal - Thüringer Wald 
 

2.  LAND 

 
Bundesrepublik Deutschland 
 

3. PHYSISCHE EIGENSCHAFTEN DES BIOSPHÄRENRESERVATES 

3 . 1.3 . 1.3 . 1.3 . 1.  B rei tenB rei tenB rei tenB rei ten ----  und Läng eng rade und Läng eng rade und Läng eng rade und Läng eng rade    

 
50° 36’ N, 10° 48’ E 
 
Eine Karte, welche die Lage des UNESCO - Biosphärenreservates „Vessertal - Thüringer Wald“ in-
nerhalb Europas, Deutschlands sowie im Freistaat Thüringen darstellt, befindet sich im Kartenver-
zeichnis (Karte Nr.1). 

3 .2.3 .2.3 .2.3 .2.  B iog eog raphische Reg ionB iog eog raphische Reg ionB iog eog raphische Reg ionB iog eog raphische Reg ion     

Biogeographische Region:  Palaearctic (UDVARDY 1975) 
Biogeographische Provinz: Zentraleuropäisches Gebirge (UDVARDY 1975) 
Biomtyp:       Gemischte Gebirgs- und Hochlandsysteme mit vielfältiger  

Zonierung (UNESCO 1984) 
 

3 .3 .3 . 3 .3 . 3 .3 . 3 .  Topog raphie der  Reg ionTopog raphie der  Reg ionTopog raphie der  Reg ionTopog raphie der  Reg ion     

Das UNESCO - Biosphärenreservat „Vessertal - Thüringer Wald“ wird überwiegend durch das Mit-
telgebirge Thüringer Wald, einem Teil des Thüringisch-Fränkischen Mittelgebirges, geprägt. Im 
Gegensatz zu den anderen naturräumlichen Haupteinheiten des Thüringisch-Fränkischen Mittel-
gebirges ist der Thüringer Wald ein stark zertaltes Kammrückengebirge.  
Das Landschaftsbild wird von Wäldern beherrscht und vermittelt den Eindruck eines geschlosse-
nen Waldgebietes, das nur in Bachtälern und auf Hochflächen kleinflächig von Bergwiesen durch-
setzt wird. Der Niederschlagsüberschuss in den Kammlagen bewirkt die Ausbildung kleinflächiger 
Hochmoore sowie eines dichten Fließgewässernetzes. 
LANGE (1995) 

 

3 .4 .3 .4 .3 .4 .3 .4 .  Kl imaKl imaKl imaKl ima    

− atlantisch getöntes, gemäßigt kühl-feuchtes, schneereiches Mittelgebirgsklima 
− Jahresmitteltemperatur zwischen 4 °C-7 °C (je nach Höhenlage) 
− Temperaturabnahme je 100 m Höhenanstieg um 0,5 °C 
− jährliche Niederschläge erhöhen sich in der Regel pro 100 m Höhenzuwachs um 100 mm von 

über 800 mm in 400 m Höhe auf über 1 200 mm in den Gipfellagen 
LANGE (1995) 
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3 . 5 .3 . 5 .3 . 5 .3 . 5 .  Geo log ie,  Geomorpho log ie,  B ödenGeo log ie,  Geomorpho log ie,  B ödenGeo log ie,  Geomorpho log ie,  B ödenGeo log ie,  Geomorpho log ie,  B öden    

Das Biosphärenreservat befindet sich im mittleren Bereich des Thüringer Waldes und umfasst ei-
nen für dieses Mittelgebirge repräsentativen Landschaftsausschnitt der Nord- und Südabdachung.  
Das Gebirge ist in zahlreiche Täler gegliedert und fällt vom Kamm zur Nordseite auf 475 m, zur 
Südseite auf 420 m ü. NN gleichmäßig ab. Neben dem Großen Beerberg (982 m), dem höchsten 
Berg des Thüringer Waldes, gehören Schneekopf (978 m), Finsterberg (944 m), Fichtenkopf (944 
m), Sachsenstein (915 m) und Adlersberg (850 m) zu den markantesten Erhebungen des Biosphä-
renreservates (LANGE 1995). 
 
Das UNESCO - Biosphärenreservat „Vessertal - Thüringer Wald“ hat Anteil an zwei regionalgeo-
logischen Einheiten: dem eigentlichen Thüringer Wald und dem Thüringer Schiefergebirge 
(WEBER 1941, 1943). Wie diese beiden Einheiten charakterisiert werden können, ist in Anhang 11.1 
dargestellt. 
Als Bodentypen überwiegen Braunerden und podsolierte Braunerden. Steile Oberhänge tragen 
Ranker. Mit Ausnahme der Auen, die Gleyböden tragen, herrschen nährstoffarme Böden vor. Im 
Kammbereich des Thüringer Waldes haben sich kleinflächig Moorböden entwickelt LANGE (1995). 
 

3 .6.3 .6.3 .6.3 .6.  B edeutung  für  d ie Erhal tung  der  b io log ischen Viel fal t:  Lebensräume und B edeutung  für  d ie Erhal tung  der  b io log ischen Viel fal t:  Lebensräume und B edeutung  für  d ie Erhal tung  der  b io log ischen Viel fal t:  Lebensräume und B edeutung  für  d ie Erhal tung  der  b io log ischen Viel fal t:  Lebensräume und 
charakter i stcharakter i stcharakter i stcharakter i stiiii sche A r tensche A r tensche A r tensche A r ten     

 
Das UNESCO - Biosphärenreservat „Vessertal-Thüringer Wald“ ist Teil des Naturraumes Thürin-
gisch-Fränkisches Mittelgebirge und umfasst einen für diesen Naturraum typischen Landschafts-
ausschnitt. Es beinhaltet alle wesentlichen Formen der Höhen- und Reliefgliederung des Thüringer 
Waldes sowie die zugehörigen Arten und Lebensraumtypen. Entscheidend für die Bedeutung des 
Gebietes für die Erhaltung der biologischen Vielfalt ist jedoch, dass innerhalb des Biosphärenre-
servates alle Lebensraumtypen vorkommen, die im Rahmen einer extensiven Nutzung bei den 
standörtlichen Gegebenheiten zu erwarten sind.  
 
Es existieren folgende natürliche bis naturnahe Lebensräume: 

− Sauerboden-Bergfichtenwälder der montanen und hochmontanen Stufe (und ihre stamm-, 
stock-, boden- und steinbewohnenden Moosgemeinschaften);  

− Sauerboden-Buchen-(Tannen-) Wälder in den spezifischen Ausbildungen der Kristallingebirge 

− Block- und Felswaldgesellschaften (zum Beispiel Ebereschen-Fichtenwälder, Ebereschen-
Buchenwald, Tannen-Höhenkiefernwald) 

− Mittelgebirgs-Hochlagenhochmoore (mit Ausnahme des Buntsandsteinschwarzwaldes nur in 
Silikatgebirgen vorkommend) 

− dystrophe Fichten-Waldmoore, saure Waldquellmoore, saure Fichtenbachwälder 

− Kristallinfels- und Blockfluren mit ihren spezifischen Flechten- und Moosgemeinschaften  

− Silikatquellfluren, Weichwasserbäche und Uferfluren der Kristallingebirge RINGLER (1999) 
 
Darüber hinaus kommen folgende Lebensraumtypen vor, die eine extensive Nutzung widerspie-
geln: 

− Bergwiesen und bodensaure Magerrasen auf Silikat 

− Grund- oder Talwiesen der Kristallingebirge RINGLER (1999).  

 

Für den Erhalt der im vorigen genannten Lebensraumtypen trägt das UNESCO - Biosphärenreser-
vat Vessertal - Thüringer Wald eine besondere Verantwortung, da es hierfür Vorkommensschwer-
punkt ist. 
 
Anhand der Ausstattung des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald mit 
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Mooren lässt sich diese hohe Bedeutung des Gebietes zusätzlich verdeutlichen. Folgende für den 
Naturraum typische Moortypen kommen innerhalb des Biosphärenreservates vor: 
 
•  Hangmoore oder exzentrische Hochmoore an schwach bis mäßig geneigten Hängen unterhalb 

der Bergkuppen. (Sie sind deutlich gewölbt, besitzen am unteren Moorrand ein steiles Rand-
gefälle und weisen im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald auch Erosi-
ons-komplexe auf. Ein Lagg ist nicht ausgebildet und sie weisen eine Größe von 3 bis 5 ha auf. 

•  Plateaumoore (Sie befinden sich auf dem Hauptkamm und füllen meist flache Mulden aus. Ei-
ne Aufwölbung ist erkennbar und ein Lagg ist ansatzweise ausgebildet.) 

•  Kleine Moorkerne in der Nachbarschaft von Hang- und Plateaumooren. Sie weisen meist eine 
geringe Torfmächtigkeit und Größe auf (20 m Durchmesser). 

•  Quellmuldenmoore (Sie befinden sich unterhalb des Gebirgskammes und sind aus Quellmoo-
ren durch Moorwachstum über den Einflussbereich des Quellwassers hinaus entstanden). 

•  dystrophe bis soligene, schwach minerogene Quellmulden- und Quellkuppenmoore an Quel-
len und Quellbächen der montanen Stufe RINGLER ( 1999) 

 
Nach Auffassung von Ringler (1999) ist vermutlich in keinem weiteren Abschnitt des Thüringer 
Waldes-Thüringer Schiefergebirges eine derartige Vielfalt von Moortypen präsent. 
 
Auch für die avifaunistische Ausstattung des Gebietes konnte dies im Rahmen einer Untersuchung 
von KNEIS (1992) belegt werden. Er stufte sie flächenbezogen als „die Vollständigste“ des ganzen 
Gebirgszuges ein.  
 
Folgende A r tenvorkommenA r tenvorkommenA r tenvorkommenA r tenvorkommen  können als herausrag endherausrag endherausrag endherausrag end  eingestuft werden: 
•  Vorkommen des Birkhuhns (Tetrao tetrix)  
•  Kurzkopfhummel (Bombus wurfleini) 
•  Wiesenleinblatt (Thesium pyrenaicum) 
•  Holunderknabenkraut (Dactylorihiza sambucina) 
•  Schwarzstorch (Ciconia nigra) 
•  Wachtelkönig (Crex crex) 
•  Bachneunauge (Lamperta planeri) 
•  Westgroppe (Cottus gobio) 
 
Bei einigen diesen Arten lässt sich allerdings auch innerhalb des Biosphärenreservates ein Rück-
gang verzeichnen, dem jedoch entgegengewirkt wird.  
 
Obwohl die Untersuchung von KNEIS (1992) ebenfalls ergab, dass nicht alle Arten und Lebens-
räume in ihrer repräsentativsten Ausprägung im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thü-
ringer Wald vorkommen (für die Weißtanne lassen sich beispielsweise Bereiche mit besser aus-
geprägten Vorkommen innerhalb der Thüringer Mittelgebirge abgrenzen) so ergab seine Gesamt-
bewertung der Ausstattung des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald den-
noch, dass es die typischste Ausprägung dieses Naturraumes in Thüringen darstellt, woran die 
herausragende Bedeutung des Gebietes für die Erhaltung der biologischen Vielfalt deutlich wird 
RINGLER (1999). 
 
Die charakteristischsten Hauptar tenHauptar tenHauptar tenHauptar ten  des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer 
Wald sind im Anhang 11.1 aufgeführt. Auf die seltenen und gefährdeten Arten wird in einem späte-
ren Abschnitt eingegangen. 
 
 
Flächennutzung 

Der mit 88 % sehr hohe Waldanteil charakterisiert das Biosphärenreservat als eine fast geschlos-
sene Waldlandschaft, die von landwirtschaftlich genutzten Flächen und in geringem Umfang von 
Mooren, Hochstaudenfluren und Sukzessionsflächen unterbrochen werden. Die landwirtschaftlich 
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genutzte Fläche besteht ausschließlich aus Grünland, eine ackerbauliche Nutzung findet innerhalb 
des Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald nicht statt. Das Grünland nimmt 9 % der 
Fläche ein und beschränkt sich auf die Täler und wenige Hochflächen. Der größte Teil des Grün-
landes wird als Wiese genutzt (ca.60 %); lediglich 40 % werden beweidet. Die Stillgewässer sind 
fast ausschließlich künstlich entstanden. Die Stillgewässerfläche macht etwa 0,7 % der Gesamtflä-
che des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald aus und setzt sich aus Tei-
chen und den beiden Talsperren Erletor und Schönbrunn zusammen. Die beiden Talsperren die-
nen der Trinkwasserversorgung. Darüber hinaus wird ein relativ geringfügiger Anteil des Bio-
sphärenreservates von Siedlungsgebieten und Straßen eingenommen (ca. 1,9 %).  

    

Tabel l e Tabel l e Tabel l e Tabel l e 1111:  :  :  :  Flächennutzungen im UNESCO - Biosphärenreservat „Vessertal - Thüringer Wald“        

NutzungNutzungNutzungNutzung     F l äche F l äche F l äche F l äche (in ha)    F l äche F l äche F l äche F l äche (in %)    

Wald 14.960  88  
Grünland 1.536  9  
Siedlungen, Verkehr 315  1,9  
Gewässer (ohne Talsperren) 5  0,03 
Talsperren 115  0,67 
Sonstige Flächen (Moore, Brachen usw.) 34  0,4  
Gesamtfläche 16.965  100  

 

Wichtigste menschliche Einflüsse 

Das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald wurde und wird im Wesentlichen 
durch folgende Nutzungsformen geprägt: 
1. Forstwirtschaft 
2. Landwirtschaft 
3. Tourismus 
4. Wasserwirtschaft 
5. Fischerei und Jagd 
6. Siedlungsentwicklung, Gewerbe und Verkehr 
 
Im Folgenden soll dies kurz beschrieben werden. Ausführlichere Darstellungen sind in Kap. 5.3 
und Kap. 8 enthalten. 
 
1. Forstwi r tschaftForstwi r tschaftForstwi r tschaftForstwi r tschaft    

Nach einer Übernutzung der Wälder im Mittelalter, die vor allem mit der Köhlerei, der Wald-
weide, dem Bergbau, der Siedlungsentwicklung sowie der Harz- und Kienrußgewinnung in 
Zusammenhang stand, setzte im 18. Jahrhundert die geregelte Forstwirtschaft ein, die diese 
indirekte „Fichtenbegünstigung“ noch unterstützte. Durch Fichtenansaaten wurde im 19. Jahr-
hundert vor allem im Kammbereich und in der Nordostabdachung die Verdrängung von Bu-
che und Tanne noch verstärkt. Das Ergebnis dieser Jahrhunderte lang betriebenen Nutzung 
des Waldes im Gebiet des Biosphärenreservates lässt sich noch heute daran ablesen, dass auf 
über 60% der Waldfläche im Biosphärenreservat Fichtenreinbestände stocken, obwohl sie von 
Natur aus nur ca. 21% der Fläche des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer 
Wald einnehmen würden. Die von Buchen dominierten Wälder nehmen heute ca. 21% der 
Waldfläche des Biosphärenreservates ein, während sie einen Anteil von etwa 38 % an der po-
tentiell natürlichen Vegetation des Biosphärenreservates hätten. Bergmischwälder aus Fichten, 
Buchen und Tannen würden potentiell 40% der Waldfläche einnehmen, während ihr aktueller 
Anteil lediglich bei 12,5 % liegt (STRAKA et. al. 1995).  

 
Der Umbau zu naturnahen Waldbeständen ist seit August 1978 im gesamten Gebiet geboten. 
Diese Vorgabe war schon im Landschaftspflegeplan für das Landschaftsschutzgebiet Thüringer 
Wald enthalten. Die Verordnung über das Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald vom 
12. Sep. 1990 enthält es ebenso. 
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Wichtig ist jedoch, dass sich die Thüringer Landesforstverwaltung seit 1993 dazu verpflichtet 
hat, bei der Bewirtschaftung des Staatswaldes die Grundsätze der naturnahen Waldbewirt-
schaftung anzuwenden. Zusätzlich greift die Forstverwaltung auf das Instrument der Schutz-
waldausweisung zurück, um durch die forstwirtschaftliche Nutzung das verfolgte Schutzziel 
(beispielsweise Sicherung der Erholungsfunktion oder Sicherung der Bodenschutzfunktion) 
zu erreichen. Auf die Ausgestaltung und Umsetzung dieser Vorgaben wird in Kap. 8 detaillier-
ter eingegangen. 
 

 
2. Landwi r tschaftLandwi r tschaftLandwi r tschaftLandwi r tschaft    

Wenngleich die landwirtschaftliche Nutzung im Thüringer Wald nie eine bedeutende wirt-
schaftliche Rolle spielte (sie diente vorrangig der Eigenversorgung der Bevölkerung), so war 
und ist ihre Bedeutung für das Landschaftsbild und die Artenvielfalt in dieser Region überaus 
hoch. Ihre hohe Bedeutung ergibt sich zum einen daraus, dass die landwirtschaftliche Nut-
zung überwiegend kleinflächig parzelliert stattfand und durch die Einstreuung einer Vielzahl 
kleinerer Grünlandbereiche in das großflächige Waldgebiet eine abwechslungsreiche, vielge-
staltige und grenzlinienreiche Landschaft entstand. Die extensive Nutzung der Wiesen und 
Weiden hat gleichzeitig einen hohen Kräuteranteil und damit jahreszeitlich wechselnde Farb-
aspekte des Grünlandes zur Folge, durch den Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Land-
schaftsbildes positiv beeinflusst werden.  
Die ersten landwirtschaftlichen Nutzflächen entstanden im Mittelalter, als Wald gerodet wurde, 
um diese Flächen als Äcker und Wiesen zu nutzen. Darüber hinaus wurde auch in erhebli-
chem Umfang Waldweide betrieben. Sowohl Ackerbau als auch Waldweide wurden um 1960 
herum eingestellt und finden heute im Biosphärenreservat nicht mehr statt.  
Obwohl heutzutage unter betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten eine landwirtschaftliche 
Nutzung innerhalb des Biosphärenreservates keinen Sinn macht, findet noch immer auf ca. 9 
% der Fläche des Biosphärenreservates eine extensive Grünlandnutzung statt. Dies ist darauf 
zurückzuführen, dass durch die Etablierung landwirtschaftlicher Förderprogramme die finan-
ziellen Einbußen, die durch die standörtlichen Nachteile und die extensive Wirtschaftsweise 
hervorgerufen werden, kompensiert werden konnten. Nur so kann sichergestellt werden, dass 
die charakteristischen Bergwiesen und Weiden des Thüringer Waldes und das damit zusam-
menhängende Landschaftsbild erhalten werden. Neben der Mutterkuhhaltung, die auf ca. 90 % 
der Weidefläche betrieben wird, stellt die Wiesennutzung, die vorwiegend als einschürige 
Mahd stattfindet, den etwas größeren Anteil der Grünlandnutzung dar.  
 

 
3. W asserwi r tschaftW asserwi r tschaftW asserwi r tschaftW asserwi r tschaft    

Im Gebiet des Biosphärenreservates befinden sich eine Vielzahl von Oberflächengewässern, 
die den Gebietscharakter bestimmen und auch auf die Nutzungen im Biosphärenreservat Ein-
fluss haben. Etwa 125 Oberflächengewässer mit einer größeren Gesamtlänge als 1 km befinden 
sich innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald. Mit einer 
Fließgewässerdichte, die zwischen 1 und 2,65 km pro km² liegt, weist das UNESCO - Biosphä-
renreservat Vessertal - Thüringer Wald selbst für ein Mittelgebirge eine außerordentlich hohe 
Anzahl an Fließgewässern auf. Die Gewässergüte dieser Oberflächengewässer kann überwie-
gend der Güteklasse 1 beziehungsweise 1-2 zugeordnet werden. Die gute Wasserqualität im 
Gebiet des Thüringer Waldes war neben dem vorhandenen Dargebot ein ausschlaggebender 
Grund für die Errichtung der 2 Trinkwassertalsperren Schönbrunn und Erletor, die in der Mit-
te des 20. Jahrhunderts im Gebiet des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer 
Wald gebaut wurden.  
 
Da diese Talsperren der Trinkwasserversorgung von rund 250.000 Menschen dienen, kommt 
dem Biosphärenreservat eine überregionale Bedeutung für die Versorgung der Südthüringer 
Bevölkerung mit Trinkwasser zu.  

 
 
4. Siedlung ,  Gewerbe und VerkehrSiedlung ,  Gewerbe und VerkehrSiedlung ,  Gewerbe und VerkehrSiedlung ,  Gewerbe und Verkehr     
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Die Siedlung sentwicklungSiedlung sentwicklungSiedlung sentwicklungSiedlung sentwicklung   wird durch die Vorgaben der Regionalen Raumordnungspläne 
Südthüringen und Mittelthüringen bezüglich der Wohnflächen im Wesentlichen auf die Ei-
genbedarfsentwicklung der Gemeinden beschränkt, die sich aus dem Nachhol- und Ersatzbe-
darf sowie den Erfordernissen zur Verbesserung der Wohnqualität ergibt. Lediglich in den Or-
ten Frauenwald und Schmiedefeld, sind im Regionalen Raumordnungsplan Mittelthüringen 
größere Wohngebiete kartographisch festgelegt worden.  
Demgegenüber enthalten die beiden genannten Regionalen Raumordnungspläne keine karto-
graphischen Darstellungen für Flächen zur gewerblichen Siedlungsentwicklung. Die Entwick-
lung der gewerblichen Siedlungsentwicklung wird für die Orte innerhalb des Biosphärenreser-
vates auf den Eigenbedarf beschränkt, der sich aus dem Bedarf ortsansässiger sowie neu an-
zusiedelnder Betriebe ergibt, die zur örtlichen Grundversorgung der Gemeinde notwendig 
oder an besondere Standortvoraussetzungen gebunden sind. Die Siedlungsentwicklung in-
nerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald ist von einer gering-
fügigen Inanspruchnahme von Offenlandflächen (Grünland) gekennzeichnet.  
 
Im Gebiet bestehen zahlreiche Handwerksbetr i ebeHandwerksbetr i ebeHandwerksbetr i ebeHandwerksbetr i ebe , die vorrangig handwerkliche Leistun-
gen an den Wohngebäuden der einheimischen Bevölkerung ausführen. Überregionale Bedeu-
tung besitzt die Kunstglasbläserei (Geschenkartikel).  
 
Das StraßenverkehrsnetzStraßenverkehrsnetzStraßenverkehrsnetzStraßenverkehrsnetz  wurde in den vergangen 10 Jahren in seinem Bestand überwie-
gend Instand gesetzt. Die Zunahme des Straßenverkehrs beeinflusst die Konzentration der 
Stickoxide in der Luft, deren Erhöhung auch an den Waldmessstationen im Biosphärenreservat 
nachgewiesen wurde. Das Eisenbahnnetz im Biosphärenreservat wird nicht mehr betrieben. 
Der Verkehr ist vollständig auf die Straße verlagert. 
 
 

5. Tour ismusTour ismusTour ismusTour ismus     
Der Thüringer Wald zählte bis zur Wende zu einer der wichtigsten Urlaubsregionen in der 
DDR. Es standen dort insgesamt über 80.000 Betten zur Verfügung. Innerhalb des UNESCO - 
Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald zählten vor allem Vesser, Frauenwald, 
Schmiedefeld und Stützerbach zu den wichtigsten Erholungsorten.  
 
Nach starken Rückgängen der Touristenzahlen Anfang der 90er Jahre behauptet der Thüringer 
Wald und mit ihm das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald wieder zu-
nehmend seine Stellung als bekannte deutsche Ferienregion, was an der allmählich steigenden 
touristischen Nachfrage festgestellt werden kann. 
 
 

6. F ischerei  und Jag dF ischerei  und Jag dF ischerei  und Jag dF ischerei  und Jag d     
Der Wasserreichtum des Gebietes hat u. a. dazu geführt, dass eine Vielzahl von Stillgewässern 
im Gebiet des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald geschaffen wurden. 
Heute gibt es noch etwa 50 Teiche innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - 
Thüringer Wald, die jedoch nur noch teilweise für eine extensive Fischzucht oder Angelfische-
rei genutzt werden. Etwa 10 Unternehmer betreiben noch Fischwirtschaft, die auch für die Ver-
marktung regionaler Produkte eine Rolle spielt. Der größte Teil der Fließgewässer wird heute 
von Angelfischereivereinen genutzt. 
Aufgrund der hohen Wilddichte im Thüringer Mittelgebirge spielte die Jagd im Gebiet des 
BVR schon immer eine große Rolle. Hauptwildart ist bis heute das Rotwild geblieben. Die Jagd 
ist heute vorrangig als Instrument zur Sicherung der natürlichen Verjüngung der forstwirt-
schaftlich genutzten Bestände zu werten. Sie ist in der Kernzone, in der jegliche wirtschaftliche 
Maßnahme verboten ist, nur dann zulässig, wenn aufgrund hoher Wilddichten der Schutz-
zweck des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald gefährdet ist. In der 
Pflege- und Entwicklungszone sowie in der Zone der harmonischen Kulturlandschaft ist die 
Jagd dagegen zulässig. 
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Lebensräume von besonderem InteresseLebensräume von besonderem InteresseLebensräume von besonderem InteresseLebensräume von besonderem Interesse    

Folgende Biotoptypen von europäischer  B edeutungeuropäischer  B edeutungeuropäischer  B edeutungeuropäischer  B edeutung  kommen innerhalb des UNESCO - Bio-
sphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald vor: 
− intakte Hochmoore (Beerberg, Schneekopf, Fichtenkopf, Morast) 
− autochthoner Fichtenbergwald in den Kammlagen 
− Bergmischwald mit autochthonen Tannenvorkommen 
− seggen- und binsenreiche Nasswiesen (Vessertal, Schöne Wiese, Dommingsgrund, Oberes 

Nahetal, Gotthardsfeld, Ziegensümpfe) 
− Quellbereiche (Vesser, Marktal, Nahetal, Lautertäler, Seiffartsburg) 
− naturnahe, unverbaute Bachabschnitte (Vesser, Oberlauf der Nahe, Schorte, Freibach) 
− offene natürliche Block- und Geröllhalden (Katzenlöcher, Schüßlersgrund) 
− offene Felsbildungen (Rote Klippen, Hofprediger, Tillyfelsen, Fraubach- und Marktal, Blauer 

Stein, Salzberg) 
− Borstgrasrasen (Vessertal, Wiesen am Rennsteig, Harzgrund) 
 
 
Gefährdete oder  bedrohte Pfl anzenGefährdete oder  bedrohte Pfl anzenGefährdete oder  bedrohte Pfl anzenGefährdete oder  bedrohte Pfl anzen----  oder  Tierar ten oder  Tierar ten oder  Tierar ten oder  Tierar ten     

Im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald wurden bisher ca. 700 Pflanzenarten 
nachgewiesen, 78 Arten davon stehen in der Roten Liste Deutschlands. Dazu zählen insbesondere 
Arten armer und feuchter Standorte wie Rosmarinheide (Andromeda polifolia), Behaarte Fetthenne 
(Sedum villosum), Holunder-Knabenkraut (Dactylorhiza sambucina) und Grüne Hohlzunge (Coe-
loglossum viride). 
 
Die am besten untersuchte faunistische Artengruppe im Thüringer Wald sind die Vögel.  
154 nachgewiesene Arten, davon 84 Brutvogelarten, weisen das Biosphärenreservat als ornitholo-
gisch bedeutsames Großschutzgebiet in Deutschland aus. Dies drückt sich auch darin aus, dass 
das gesamte Gebiet ein Europäisches Vogelschutzgebiet ist, das Teil des kohärenten Netzes Natu-
ra 2000 werden wird. 
Dabei sind die Großvögel Birkhuhn (Tetrao tetrix) und Schwarzstorch (Ciconia nigra) Arten, an 
deren Erhaltung ein besonderes Interesse besteht. 
Die Vielzahl weiterer Arten, die innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thürin-
ger Wald vorkommen und in den Roten Listen Deutschlands auftauchen beziehungsweise in den 
Anhängen der FFH - Richtlinie aufgeführt werden, sind in Anhang 11.1 aufgeführt.  
 
 

A r ten von tradi tionel l er  oder  w i r tschaftl i cher  B edeutungA r ten von tradi tionel l er  oder  w i r tschaftl i cher  B edeutungA r ten von tradi tionel l er  oder  w i r tschaftl i cher  B edeutungA r ten von tradi tionel l er  oder  w i r tschaftl i cher  B edeutung     

Tabel l e Tabel l e Tabel l e Tabel l e 2222:  :  :  :  Nutzung der natürlichen Ressourcen des Biosphärenreservates    

Ö k oÖ k oÖ k oÖ k o----
syste msyste msyste msyste m    

ArtArtArtArt     N utz ungN utz ungN utz ungN utz ung     Schw e rpunk t de r Schw e rpunk t de r Schw e rpunk t de r Schw e rpunk t de r 
BBBB eeee de utungde utungde utungde utung     

   f rühe rf rühe rf rühe rf rühe r    he utehe utehe utehe ute     

Wald Gemeine Fichte (Picea abies) Holzproduktion X X 

 Rotbuche (Fagus sylvatica) Holz- und Holzkohlepro-
duktion, Saatgut 

X X 

 Heilkräuter, zum Beispiel Arnika (Arnica 
montana) 

Arzneimittelherstellung X  

 Beeren/Pilze, zum Beispiel Heidelbeere 
(Vaccinium myrtillus) 

Wildfrüchte X X 

 Reh (Capreolus capreolus) Wildbret, Trophäen X X 

 Rothirsch (Cervus elaphus) Wildbret, Trophäen X X 

 Wildschwein (Sus scrofa) Wildbret, Trophäen X X 

Grünland Vogelsberger Rind (Rotes Höhenvieh) Fleischerzeugung, X  

 Tschechisches Fleckvieh Milcherzeugung  X 
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 Deutsches schwarzbuntes Milchrind   X X 

 Pinzgauer Rind   X 

 Rhönschaf  X X 

 Thüringer Waldziege  X  

 Thüringer Kaltblut (Pferderasse)  X  

Fließ-
gewässer 

Bachforelle (Salmo trutta f. fario) Speisefisch X  
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3 .7.3 .7.3 .7.3 .7.  GrößenGrößenGrößenGrößen----  und Z onierung sentwicklung  des B iosphärenreservates und Z onierung sentwicklung  des B iosphärenreservates und Z onierung sentwicklung  des B iosphärenreservates und Z onierung sentwicklung  des B iosphärenreservates     

 
Das Biosphärenreservat Vessertal ist 1979 als eines der ersten Biosphärenreservate Deutschlands, 
das durch die UNESCO anerkannt wurde. Bis heute haben sich mehrere Änderungen der Zonie-
rung und der Größe des Gebietes ergeben. Um einen Überblick über die bisherige Entwicklung 
des Gebietes zu erhalten, wird sie im Folgenden kurz dargestellt. 
 
1979:  Erstmal ig e A nerkennung  des B iosphärenreservates Vesser tal .1979:  Erstmal ig e A nerkennung  des B iosphärenreservates Vesser tal .1979:  Erstmal ig e A nerkennung  des B iosphärenreservates Vesser tal .1979:  Erstmal ig e A nerkennung  des B iosphärenreservates Vesser tal .     
Die Fläche des Biosphärenreservates betrug bei seiner erstmaligen Anerkennung nur 1.384 ha mit 
einer Kernzone von 40 ha.  
 
1986:  1.  Erwei terung  des B iosphärenreservates1986:  1.  Erwei terung  des B iosphärenreservates1986:  1.  Erwei terung  des B iosphärenreservates1986:  1.  Erwei terung  des B iosphärenreservates     
Die erste Erweiterung des Biosphärenreservats fand vor allem in westlicher und nordwestlicher 
Richtung statt. Das Gesamtgebiet vergrößerte sich dabei auf insgesamt 7.464 ha und die Kernzone 
wurde auf 100 ha ausgedehnt.  
 
1990:  2.  Erwei terung  des B iosphärenreservates.1990:  2.  Erwei terung  des B iosphärenreservates.1990:  2.  Erwei terung  des B iosphärenreservates.1990:  2.  Erwei terung  des B iosphärenreservates.     
Im Zusammenhang mit der Aufstellung des Nationalparkprogramms der DDR wurden 1990 die 
vom Institut für Landesforschung und Naturschutz erarbeiteten Vorschläge zur Erweiterung des 
Biosphärenreservates Vessertal aufgegriffen. Das Biosphärenreservat wurde im Osten bis zur Tal-
sperre Schönbrunn und im Norden um die Kammgebiete nördlich des Rennsteiges erweitert. Seit-
dem weist es eine Gesamtgröße von 17.000 ha wobei die Kernzone auf 279 ha ausgedehnt wurde. 
 
In Pl anung :In Pl anung :In Pl anung :In Pl anung :     
Sowohl die Kernzone des Naturschutzgebietes Vessertal als auch die Kernzone des Naturschutz-
gebietes Marktal und Morast soll durch die Ausweisung von Naturwaldparzellen vergrößert wer-
den. Naturwaldparzellen dienen der Erhaltung, Entwicklung und Erforschung von natürlichen 
Waldgesellschaften, die einer natürlichen Entwicklung überlassen werden. Es ist vorgesehen, die 
Kernzonenfläche dadurch zunächst um 170 ha auf insgesamt 449 ha zu vergrößern, was einer 
60%igen Vergrößerung der Kernzonengröße entspricht. 
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4. ZONIERUNG 

4.1.4 . 1.4 . 1.4 . 1.  Namen der  verschiedenen Geb ieteNamen der  verschiedenen Geb ieteNamen der  verschiedenen Geb ieteNamen der  verschiedenen Geb iete    

Da sich seit der erstmaligen Anerkennung des Biosphärenreservates im Jahre 1979 die zugehöri-
gen Schutzgebietsverordnungen mehrfach geändert haben, haben sich gleichzeitig auch unter-
schiedliche Bezeichnungen für die Zonen innerhalb des Gebietes herausgebildet. Zum Verständ-
nis der Begriffe, die in der Verordnung für das Biosphärenreservat Vessertal für die einzelnen Zo-
nen verwendet wurden (siehe Anhang 11.3), hier zunächst eine kurze Übersicht, in der auch die in-
ternational verwendeten Bezeichnungen aufgeführt sind: 
 
Tabel l e Tabel l e Tabel l e Tabel l e 3333 :  :  :  :  Synonyme für die Bezeichnung der einzelnen Zonen    

International  Core Area Buffer Zone Transition Area 
 (Kernzone) (Pufferzone) (Übergangszone) 

Schutzzone I 
 

Schutzzone II Schutzzone III Verordnung über die Festsetzung von 
Naturschutzgebieten und einem Land-
schaftsschutzgebiet von zentraler Be-
deutung mit der Gesamtbezeichnung 
Biosphärenreservat Vessertal vom 
12.09.1990  

K e rnzoneK e rnzoneK e rnzoneK e rnzone     Entwick lungsEntwick lungsEntwick lungsEntwick lungs----     
und P f le ge zoneund P f le ge zoneund P f le ge zoneund P f le ge zone     

Zone  de r haZone  de r haZone  de r haZone  de r ha r-r-r-r-
mmmmoooonische n K unische n K unische n K unische n K ul-l-l-l-
tutututurrrrlandscha f tlandscha f tlandscha f tlandscha f t     

 
Im Evaluationsbericht werden einheitlich die Bezeichnungen verwendet, die in der derzeit gültigen 
Verordnung verwendet werden und die in obiger Tabelle fett gedruckt sind. Lediglich in den Über-
schriften, die sich aus dem Fragebogen der UNESCO ergeben, wurden die übersetzten Begriffe 
beibehalten. 
 
Folgende Bereiche wurden als Kernzone Kernzone Kernzone Kernzone  (core area) ausgewiesen: 
1. Vessertal 
2. Oberlauf der Gabeltäler 
3. Marktal und Morast 
4. Schneekopfmoor am Teufelskreis 
5. Beerbergmoor 
 
Folgende Bereiche wurden als Pfl eg ePfl eg ePfl eg ePfl eg e----  und Entwicklung szone  und Entwicklung szone  und Entwicklung szone  und Entwicklung szone (buffer zone) ausgewiesen: 

1. Vessertal, zwischen Vesser und Breitenbach 
2. Harzgrund, bei Suhl 
3. Schneekopfmoor am Teufelskreis, bei Gehlberg 
4. Seiffartsburg, bei Gehlberg 
5. Reifberg, bei Stützerbach 
6. Erbskopf, bei Ilmenau 
7. Marktal und Morast, bei Stützerbach 
8. Oberlauf der Gabeltäler, zwischen Frauenwald und Neustadt 
 
Die restliche Fläche des Biosphärenreservates wurde durch die zugehörige Verordnung als Zone 
der harmonischen Kulturlandschaft (transition area) also als Übergangszone ausgewiesen. 

4.2.4 .2.4 .2.4 .2.  Räuml iche StrukturRäuml iche StrukturRäuml iche StrukturRäuml iche Struktur     

 
Größe der Kernzonen: 279,3 ha (+170 ha Planung) 
Größe der Pflege- und Entwicklungszonen: 2 174,4 ha 
Größe der Zone der harmonischen Kulturlandschaft:  14 546,3 ha 
Gesamtgröße des Gebietes: 17.000 ha 
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Die Z onierung  Z onierung  Z onierung  Z onierung  ist in der Karte Nr. 2 (Anhang 11.4) dargestellt.  
Die aktuelle Zonierung basiert auf der vom Ministerrat der Deutschen Demokratischen Republik 
am 12.09.1990 erlassenen „Verordnung über die Festsetzung von Naturschutzgebieten und einem 
Landschaftsschutzgebiet von zentraler Bedeutung mit der Gesamtbezeichnung Biosphärenreservat 
Vessertal“ (siehe Anhang 11.3). In der Verordnung wurden für die einzelnen Zonen folgende Funk-
tionen festgelegt: 
 
KernzoneKernzoneKernzoneKernzone    

Die Funktion der Kernzone besteht darin, die natürliche Entwicklung der Lebensräume zu ge-
währleisten. Sie wurde als Naturschutzg eb iet mi t dem Verbo t w i r tschaftl i cher  NuNaturschutzg eb iet mi t dem Verbo t w i r tschaftl i cher  NuNaturschutzg eb iet mi t dem Verbo t w i r tschaftl i cher  NuNaturschutzg eb iet mi t dem Verbo t w i r tschaftl i cher  Nut-t-t-t-
zungzungzungzung  ausgewiesen. Zusätzlich ist es verboten, das Gebiet in irgendeiner Weise zu beeinträch-
tigen. 
Ebenso gelten hier die Verbote, die für die anderen beiden Zonen des Biosphärenreservates 
Vessertal - Thüringer Wald festgelegt wurden. 
 

Entwicklung sEntwicklung sEntwicklung sEntwicklung s ----  und Pfl eg ezone und Pfl eg ezone und Pfl eg ezone und Pfl eg ezone    
Die Entwicklungs- und Pflegezone setzt sich ebenfalls aus Naturschutzg eb ietenNaturschutzg eb ietenNaturschutzg eb ietenNaturschutzg eb ieten  zusammen 
und hat folgende Funktionen: 
− Erhaltung und Entwicklung der gebietstypischen Vielfalt an Lebensgemeinschaften sowie 

Pflanzen- und Tierarten durch geeignete Pflege- und Nutzungsmaßnahmen 
− Förderung von Tanne und anderen Mischbaumarten in den Buchen- und Fichtenbestän-

den 
− Entwicklung von naturnahen Waldbeständen durch geeignete waldbauliche Maßnahmen 
− Erhaltung des Grünlandes durch extensive Bewirtschaftung 
− Schaffung der Voraussetzungen für eine mit der Reservatsverwaltung abgestimmte Frei-

landforschung und Nutzung des Biosphärenreservates für Studien- und Demonstrations-
zwecke. 

 
In der Entwicklungs- und Pflegezone ist es zur Absicherung der o. g. Zielsetzung beispiels-
weise verboten,  
− Wege zu verlassen, 
− Pflanzen und nicht jagdbare Tiere zu entnehmen oder zu beschädigen, 
− Biozide, mineralische Dünger und Gülle anzuwenden,  
− Wildfütterungen und Wildäcker anzulegen, 
− nicht heimische Tier- und Pflanzenarten und -rassen auszubringen, 
− hydromeliorative Maßnahmen durchzuführen, 
− Kahlschläge anzulegen, sofern sie nicht dem Schutzzweck dienen 
− oder das Gebiet zu verunreinigen 
Zusätzlich gelten hier außerdem die Verbote der Zone der harmonischen Kulturlandschaft.  
 

Z one der  harmonischen Kul tur l andschaftZ one der  harmonischen Kul tur l andschaftZ one der  harmonischen Kul tur l andschaftZ one der  harmonischen Kul tur l andschaft    
Diese Zone wurde als Landschaftsschutzg eb ietLandschaftsschutzg eb ietLandschaftsschutzg eb ietLandschaftsschutzg eb iet ausgewiesen und hat folgende Funktionen: 
− Erhaltung und Gestaltung des natur- und nutzungsbedingten Landschaftscharakters 
− Entwicklung von naturnahen Waldbeständen durch geeignete waldbauliche Maßnahmen 
− schrittweise Einführung des ökologischen Landbaues 
− Förderung des sanften Tourismus durch geeignete Maßnahmen. 

 
Zur Sicherung dieser Zielsetzung sind in der Zone der harmonischen Kulturlandschaft fol-
gende Maßnahmen nicht g estattetnicht g estattetnicht g estattetnicht g estattet: 
− Grünland umzubrechen, aufzuforsten oder anderweitig zweckentfremdet zu nutzen, 
− Fließgewässer auszubauen oder zu verunreinigen 
− bauliche Anlagen außerhalb im Zusammenhang bebauter Ortsteile oder des Geltungsbe-

reiches rechtskräftiger Bebauungspläne zu errichten oder zu erweitern, 
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− Neuaufschlüsse für Gesteinsabbau anzulegen, 
− den Landschaftscharakter zu verändern 
− Kahlschläge über 3 ha anzulegen. 
 

Als zusätzliches Absicherungsinstrument enthält die Verordnung des Biosphärenreservates ver-
fahrensmäßige Festsetzungen. Beispielsweise ist bei  
- Maßnahmen zur Erhaltung der Straßen und Wege sowie der Gewässer, 
- bei der Erweiterung und Neuanlage von Freizeiteinrichtungen und  
- bei der Aufstellung von Bebauungsplänen  
die Herstellung des Einvernehmens mit der Verwaltung des Biosphärenreservates erforderlich. 
 

4.3 .4 .3 .4 .3 .4 .3 .  UmgUmgUmgUmg ebung  des B iosphärenreservatesebung  des B iosphärenreservatesebung  des B iosphärenreservatesebung  des B iosphärenreservates     

Um einen umfassenden Gesamteindruck über die Situation des UNESCO - Biosphärenreservates 
Vessertal – Thüringer Wald zu erhalten und die vorigen Angaben zur Größe und Zonierung des 
Gebietes besser einordnen zu können, soll im Folgenden kurz auf die Umgebung des Biosphä-
renreservates eingegangen werden. In Anhang 11.4 ist zusätzlich eine Karte des UNESCO - Bio-
sphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald mit seinen umgebenden Schutzgebieten enthalten. 
Sowohl in nordwestlicher als auch in südöstlicher Richtung geht das Landschaftsschutzgebiet 
Thüringer Wald, über das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald hinaus. Es 
wurde durch Beschlüsse der Bezirksräte Erfurt, Gera und Suhl zwischen 1963 und 1975 ausgewie-
sen und hat eine Gesamtgröße von 115.613 ha.  
Das bedeutet, dass zusätzlich zu den 17.000 ha, die durch die Verordnung des UNESCO - Bio-
sphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald unter Schutz gestellt wurden, noch zusätzlich etwa 
98.000 ha angrenzend an das Biosphärenreservat dem Schutz der Landschaftsschutzgebietsver-
ordnung Thüringer Wald unterliegen.  
Die genannte Landschaftsschutzgebietsverordnung, die ebenso wie die zugehörigen Landschafts-
pflegepläne durch das  Thüringer Naturschutzgesetz übergeleitet wurde, enthält entsprechende Ge 
- und Verbote sowie Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen um die Erhaltung des charakteristi-
schen Landschaftsbildes des Thüringer Waldes und damit auch die Fortführung der charakteristi-
schen Nutzungen dieses Naturraumes sicherzustellen. 
Da in diesem Jahr das Ausweisungsverfahren für den Naturpark Thüringer Wald abgeschlossen 
werden konnte, befinden sich seitdem das Landschaftsschutzgebiet Thüringer Wald und das 
UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal innerhalb des 2.082 km² großen durch Rechtsverordnung 
ausgewiesenen Naturparks Thüringer Wald. Das bedeutet, dass beide Gebiete in ein weiteres 
Großschutzgebiet eingebettet wurden, in dem grundsätzlich gleiche Ziele verfolgt werden wie im 
UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald.  
Dies wird insbesondere an folgenden inhaltlichen Festlegungen der Verordnung des Naturparks 
Thüringer Wald deutlich, in der hinsichtlich des Schutzzweckes festgelegt worden ist, dass  
•  der Schutz und die Entwicklung von Natur und Landschaft sowie  
•  die Erhaltung und Entwicklung der Erholungsfunktion  
vorrangig verfolgt werden.  
Darüber hinaus regelt die Verordnung des Naturparks Thüringer Wald, dass zur Erreichung der o. 
g. Ziele insbesondere die Bewahrung und Förderung nachhaltiger Wirtschaftsformen und eine an 
die Landschaft angepasste Siedlungsentwicklung beitragen soll. Ebenso wird in der Verordnung 
festgelegt, dass durch eine begleitende Öffentlichkeitsarbeit sowie die Bereitstellung attraktiver Bil-
dungs- und Naturerlebnisangebote zur Erreichung der Schutz- und Entwicklungsziele beitragen 
werden soll. 
Auch diese Regelungen machen deutlich, dass es eine wesentliche Aufgabe des Naturparks ist, 
zum Erhalt einer durch traditionelle Nutzung geprägte Landschaften und ihrer zugehörigen Arten 
und Biotopvielfalt beizutragen und er darüber hinaus dazu dient, im Zusammenwirken mit der 
Bevölkerung eine nachhaltige Entwicklung im Sinne der Agenda 21 zu initiieren und aufzubauen, 
die Vorbildcharakter für andere Regionen haben soll. 
Zusammenfassend lässt sich daher sagen, dass das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal – 
Thüringer Wald von einem 2.082 km² großen Gebiet umgeben ist, in dem durch die Überlagerung 
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mehrerer Schutzgebietskategorien faktisch die gleiche Zielsetzung verfolgt wird wie im UNESCO - 
Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald selbst. Diese Gesamtsituation ist für die Einschät-
zung wichtig, ob das Biosphärenreservat eine ausreichende Größe aufweist, um die in Artikel 3 
der internationalen Leitlinien für das Weltnetz der Biosphärenreservate aufgeführten Funktionen 
zu erfüllen.  
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5. MENSCHLICHE AKTIVITÄTEN 

5 . 1.5 . 1.5 . 1.5 . 1.  Im B iosphärenreservat l ebende B evö lkerungIm B iosphärenreservat l ebende B evö lkerungIm B iosphärenreservat l ebende B evö lkerungIm B iosphärenreservat l ebende B evö lkerung     

 
 Einwohnerzahl  
 ständig zeitweilig 
Kernzone  - - 
Entwicklungs- und Pflegezone  - - 
Zone der harmonischen Kultur-
landschaft  

4 200 - 

 
Tabel l e Tabel l e Tabel l e Tabel l e 4444: Einwohnerzahl im Biosphärenreservat 
 
Die Ortschaften Schmiedefeld am Rennsteig, Frauenwald und Vesser sowie Teile der Ortschaft 
Schleusingerneundorf liegen in der Zone der harmonischen Kulturlandschaft. In den Kern- und 
Pflegezonen des UNESCO - Biosphärenreservates „Vessertal -Thüringer Wald“ befinden sich keine 
Ortschaften. 
 
Das Gebiet des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald wird von Deutschen 
besiedelt, deren ethnischer Ursprung im 1. Jahrtausend bei Thüringern und Franken zu suchen ist. 
Ethnische Minderheiten mit eigenständiger Kultur und charakteristischen wirtschaftlichen Aktivitä-
ten existieren nicht. 
Als vorrangige wirtschaftliche Aktivitäten können derzeit Gewerbe und Handel zur Versorgung der 
einheimischen Bevölkerung und die Forstwirtschaft genannt werden. Hauptkonzentrationsgebiete 
bestehen nicht. Darüber hinaus spielt auch der Tourismus eine große Rolle. 
 
Als nächste größere Städte in der Nähe des Biosphärenreservates sind Suhl, Meiningen, Schmal-
kalden, Erfurt, Weimar, Coburg, und Sonneberg zu nennen. 
 

5 .2.5 .2.5 .2.5 .2.  Kul turel l e B edeutung  des Geb ietesKul turel l e B edeutung  des Geb ietesKul turel l e B edeutung  des Geb ietesKul turel l e B edeutung  des Geb ietes     

Das kulturelle Leben hat sich sehr vielfältig entwickelt. Hervorzuheben ist, dass zahlreiche Vereine 
seit 1990 neu oder wieder entstanden sind. Es gibt Vereine, die in fast allen Gemeinden anzutref-
fen sind, wie Wander- und Sportvereine, Rennsteig- und Thüringer Wald-Vereine, Fremdenver-
kehrs- und Heimatvereine oder auch die Freiwillige Feuerwehr. Darüber hinaus sind in einigen 
Gemeinden „ortsbezogene“ Vereine aktiv, wie zum Beispiel der Guths - Muths - Lauf - Verein in 
Schmiedefeld, der Kneippverein in Stützerbach, der Schneekopfverein in Gehlberg, der Adlers-
bergverein in Hirschbach, der Kinderverein in Schmiedefeld oder der Verein für Hennebergische 
Bergbaugeschichte in Suhl. Ergänzt wird das Vereinsleben durch zahlreiche Chöre und Musikka-
pellen. 

Aber auch die aus der älteren oder jüngeren Geschichte stammenden kulturellen Traditionen sind 
in der Region von Bedeutung. An erster Stelle hervorzuheben ist der Rennsteig, der Kammweg auf 
den Höhen des Thüringer Waldes. Von den über 200 Rennsteigen, die in Deutschland nachgewie-
sen wurden, ist er der Bekannteste. In historischer Zeit hatte der Rennsteig eine Grenzfunktion, 
zahlreichen Kleinstaaten grenzten aneinander. Davon zeugen noch heute alte Grenzsteine (zum 
Beispiel der Dreiherrenstein). Der Rennsteig war auch ein wichtiger Verbindungsweg auf dem 
Kamm des Thüringer Waldes, alte Passübergänge sind zugleich Belege historischer Handelsstra-
ßen. Noch heute ist der Rennsteig identisch mit dem Verlauf der Kreisgrenzen. Darüber hinaus ist 
interessant, dass der Rennsteig nach wie vor eine Sprachgrenze bildet zwischen dem Thüringer 
Dialekt auf der Nordseite und dem fränkischen Dialekt auf der Südseite des Thüringer Waldes. 
Wegen seiner kulturellen Bedeutung wurde der Rennsteig auf der Gesamtlänge von 168,1 km unter 
Denkmalschutz gestellt. 
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Weiterhin sind Persönlichkeiten wie Johann Wolfgang von Goethe oder Herbert Roth (Rennsteig-
wanderlied: „Ich wandere ja so gerne...“) fester Bestandteil des kulturellen Erbes und eingebunden 
in das kulturelle und touristische Angebot (zum Beispiel Goethe-Wanderweg, Goethe-
Gedenkstätte, Herbert- Roth- Wanderweg, Herbert- Roth-Festwoche). 

Das Handwerk war in historischer Zeit von großer Bedeutung. Zahlreiche traditionelle Handwerk-
berufe existieren heute nicht mehr, wie zum Beispiel Schachtelmacher, Kienrußbrenner oder Pech-
sieder. Zum Teil sind deren Namen heute kaum noch bekannt.  

Einige wenige Handwerksberufe werden jedoch noch ausgeübt beziehungsweise produzieren 
noch. Zu nennen sind in diesem Zusammenhang das Glaswerk in Schmiedefeld, die Kunstglas-
bläserei in Schmiedefeld, die Köhlerei in Schleusingerneundorf, die Mühle in Hinternah und meh-
rere Schieferdeckerfirmen. 

In der Region gibt es einzelne Künstler beziehungsweise auf künstlerischem Gebiet wirkende. Zu 
nennen sind eine Spielzeugdesignerin in Schmiedefeld, florales Gestalten mit Naturmaterialien in 
Vesser sowie eine Heimatschriftstellerin in Vesser. Die Künstler werden durch das UNESCO - Bio-
sphärenreservat Vessertal – Thüringer Wald unterstützt und in Veranstaltungen eingebunden, wie 
zum Beispiel dem Europäischen Tag der Parke. 

Geschichte, Tradition und Brauchtum kann in Museen erlebt werden, die ein vielschichtiges The-
menspektrum beinhalten. Dazu zählen das Naturkundemuseum in Schleusingen, das Glasmuse-
um in Gehlberg, das Waffenmuseum in Suhl, die Goethe-Gedenkstätten in Stützerbach und Ilme-
nau, das Rennsteigmuseum und die historische Meilerstätte in Neustadt, Heimatstuben und Berg-
baulehrpfade. 

Abgerundet wird das kulturelle Angebot durch zahlreiche Feste, die zu Höhepunkten in den Ge-
meinden werden wie zum Beispiel das Adlersbergfest, das Schneekopffest, das Frauenwalder Wei-
defest oder das Köhlerfest. 

Von Bedeutung für die Region ist der alljährlich im Mai stattfindende Guth- Muths - Rennsteiglauf, 
der größte Crosslauf Europas mit Schmiedefeld als Zielort. Über 13.000 Teilnehmer starteten im 
Jahr 2001 in Oberhof zu Halbmarathon (20 km), in Neuhaus zum Marathon (45 km) und in Eise-
nach zum Supermarathon (75 km). 

 

5 .3 .5 . 3 .5 . 3 .5 . 3 .  Nutzung  Nutzung  Nutzung  Nutzung  von Ressourcen durch d ie l okal e B evö l kerungvon Ressourcen durch d ie l okal e B evö l kerungvon Ressourcen durch d ie l okal e B evö l kerungvon Ressourcen durch d ie l okal e B evö l kerung     

Die Nutzung der Ressourcen innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer 
Wald wird durch die Ge- und Verbote der zugehörigen Verordnung festgelegt. Folgende Regelun-
gen wurden dort für die unterschiedlichen Zonen getroffen: 
 
Nutzungen oder Aktivitäten in der/den Kernzone(n) 

− Forschung und Umweltbeobachtung (zum Beispiel Walddauerbeobachtungsflächen) 
− Umweltbildung (zum Beispiel durch die Verwaltung organisierte, geführte Wanderungen) 
− Tourismus (Wanderwege, Skiwanderwege) 
− Jagd 
 
In der Kernzone findet keine l andkeine l andkeine l andkeine l and ----  und fo rstw i r tschaftl i che B ewi r tschaftung und fo rstw i r tschaftl i che B ewi r tschaftung und fo rstw i r tschaftl i che B ewi r tschaftung und fo rstw i r tschaftl i che B ewi r tschaftung  statt. 
 
 
Hauptsächliche Landnutzungsformen und wirtschaftliche Aktivitäten in der Pufferzone 

− Forstwirtschaft 
− Landwirtschaft 
− Landschaftspflege 
− Jagd 
− Tourismus (Wanderwege, Skiwanderwege) 
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Nutzungen sind nur gestattet, wenn sie mit demmit demmit demmit dem Schutzzweck in Einkl ang  stehen Schutzzweck in Einkl ang  stehen Schutzzweck in Einkl ang  stehen Schutzzweck in Einkl ang  stehen . Pflege-
maßnahmen dienen der Erhaltung gefährdeter Arten und Lebensräume. 
 
 
Hauptsächliche Landnutzungsformen und wichtige wirtschaftliche Aktivitäten in der Übergangs-
zone 
− Forstwirtschaft 
− Landwirtschaft 
− Trinkwassergewinnung 
− Landschaftspflege 
− Tourismus 
− Infrastruktureinrichtungen  
− Siedlungstätigkeit 
− Handwerk und Gewerbetätigkeit 
 
 
In der Zone der harmonischen Kulturlandschaft ist die Erhal tung  undErhal tung  undErhal tung  undErhal tung  und  W ei terentwicklung   W ei terentwicklung   W ei terentwicklung   W ei terentwicklung  
tradi titradi titradi titradi ti oooo nel l er  Nutzung sfo rmen mi t dem Z iel  einer  model lhaften,  nachhal tig en nel l er  Nutzung sfo rmen mi t dem Z iel  einer  model lhaften,  nachhal tig en nel l er  Nutzung sfo rmen mi t dem Z iel  einer  model lhaften,  nachhal tig en nel l er  Nutzung sfo rmen mi t dem Z iel  einer  model lhaften,  nachhal tig en 
LandnutzungLandnutzungLandnutzungLandnutzung  geboten.  
 
Dieses Gebot wird in der Verordnung des Biosphärenreservates dahingehend konkretisiert, dass: 
•  durch geeignete waldbauliche Maßnahmen naturnahe Waldbestände zu entwickeln sind, 
•  der ökologische Landbau schrittweise eingeführt werden soll, 
•  die Fließgewässer gepflegt werden sollen und 
•  ein Pflege- und Entwicklungsplan aufgestellt werden soll, in dem geeignete Maßnahmen zur 

Förderung eines sanften Tourismus vorgesehen werden sollen  
 
 
Mögliche ungünstige Auswirkungen der Nutzungsformen oder Aktivitäten in der Übergangszone 
und diesbezüglich angewandte Abhilfemaßnahmen 
 

 Mög l i che ung ünstig e A uswi rkung enMög l i che ung ünstig e A uswi rkung enMög l i che ung ünstig e A uswi rkung enMög l i che ung ünstig e A uswi rkung en    A bhi l femaßnahmenA bhi l femaßnahmenA bhi l femaßnahmenA bhi l femaßnahmen    
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Nachteilige Auswirkung für Natur und Landschaft 
entstanden in der Vergangenheit vor allem durch die 
zum Teil seit mehreren Baumgenerationen andau-
ernde N ade lholzN ade lholzN ade lholzN ade lholz----  Re inbe standswirtscha f t Re inbe standswirtscha f t Re inbe standswirtscha f t Re inbe standswirtscha f t . 
Hierdurch kam es zu einem über Jahrhunderte an-
haltenden, langsamen Rückgang der von Natur aus 
vorherrschenden Buchen – Fichten (Tannen)- 
Mischbestände zugunsten von Fichtenreinbestän-
den, wodurch die natürliche Artenvielfalt der Wälder 
und das Landschaftsbild verändert wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Als entscheidende Wende in der Bewirtschaftung 
der Wälder des UNESCO - Biosphärenreservates 
Vessertal - Thüringer Wald ist vor allem die konse-
quente Umse tzung de s na turnahe n W a lUmse tzung de s na turnahe n W a lUmse tzung de s na turnahe n W a lUmse tzung de s na turnahe n W a ld-d-d-d-
bausbausbausbaus gemäß den Zielen der Waldbaurichtlinie der 
Thüringer Forstverwaltung (TMLF 1993) zu nennen. 
Dieses stellt eine wichtige Abhilfemaßnahme dar. 

Die Erhöhung de r LaubholzmischungsanteErhöhung de r LaubholzmischungsanteErhöhung de r LaubholzmischungsanteErhöhung de r Laubholzmischungsante i-i-i-i-
lelelele  im Rahmen des Waldumbaus erfolgte seit 1993 
vorwiegend mittels Voranbau von Laubholz (meist 
Buche) in älteren Fichtenreinbeständen. So wurden 
seit 1994 auf über 485 ha Voranbau angelegt. 
Daneben konnte auch durch eine konsequente Pfle-
ge vorhandener Laubholzanteile und die zunehmen-
de Naturverjüngung der Bestände der Anteil an 
Laubbäumen im UNESCO - Biosphärenreservat 
Vessertal - Thüringer Wald gesteigert werden. 

Neben der weiterhin fortzusetzenden Laubholzan-
reicherung im UNESCO - Biosphärenreservat Ves-
sertal - Thüringer Wald wird vor allem auf die Ver-
besserung der Waldstruktur hingewirkt.  
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Eine naturnahe Bewirtschaftung ist somit auf der 
gesamten Waldfläche (außerhalb der Kernzone) 
gesichert. 
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Durch die Förderung der Fichte wurde außerdem 
der immissionsbedingte Trend zur Bode nBode nBode nBode n----  und  und  und  und 
Grundwasse rv e rsaue rungGrundwasse rv e rsaue rungGrundwasse rv e rsaue rungGrundwasse rv e rsaue rung  verstärkt 

 

 

 
 
 
 

Zum Zeitpunkt der Anerkennung des UNESCO - 
Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald 
wurden die Fichtenbestände, soweit sie nicht inner-
halb der bestehenden Naturschutzgebiete lagen, 
vorwiegend im K ahlschlagv e rfahre nK ahlschlagv e rfahre nK ahlschlagv e rfahre nK ahlschlagv e rfahre n genutzt. 
Die anschließende Wiederaufforstung wurde in den 
meisten Fällen wieder mit Fichte vorgenommen. 
Daneben wurde jedoch auch zu diesem Zeitpunkt 
spontan angekommene Naturverjüngung in die Be-
wirtschaftung einbezogen. 

Der Einsatz von Ernte te chnikErnte te chnikErnte te chnikErnte te chnik  (vor allem in der 
Holzrückung) schloss eine vollflächige Befahrung 
der Bestände (ausgenommen in Steilhanglagen) 
und die damit einhergehenden Bodenverdichtungen 
mit ihren nachteiligen Auswirkungen auf das 
Bodenleben sowie die Vegetation nicht aus. 

Insbesondere im Bereich der natürlichen Moorflä-
chen sind in der Vergangenheit (das heißt, vorwie-
gend im letzten Jahrhundert) – wie vielerorts im 
Thüringer Wald durch Eingrif fe  in de n W asseEingrif fe  in de n W asseEingrif fe  in de n W asseEingrif fe  in de n W asse r-r-r-r-
hausha lt  de r Moorehausha lt  de r Moorehausha lt  de r Moorehausha lt  de r Moore  ( zum Beispiel durch Anla-
ge von Entwässerungsgräben) Versuche unternom-
men worden, diese Flächen einer geregelten Holz-
produktion zu unterwerfen, wodurch diese Lebens-
raumtypen erheblich reduziert wurden und heute zu 
den seltensten und gefährdetsten zählen. 

 

 

Darüber hinaus wurden P f le geP f le geP f le geP f le ge ----  und Entwic und Entwic und Entwic und Entwick -k -k -k -
lunglunglunglungsssspläne  pläne  pläne  pläne  aufgestellt, die zwar vorrangig die 
Waldbestände der Kernzone und der Pflege- und 
Entwicklungszone umfassen, aber auch für die 
Waldbestände im Einzugsbereich der Trinkwasser-
talsperren Maßnahmenvorschläge unterbreiten. Die 
darin enthaltenen Vorgaben wurden zu wesentlichen 
Teilen in die Forsteinrichtung übernommen und sind 
Bestandteil der Betriebsplanung der unteren Forst-
behörden sowie der Vollzugskontrolle. 

Die dort festgelegten forstlichen Maßnahmen tra-
gen durch eine Verringerung der Gefahr der Boden- 
und Grundwasserversauerung zur Sicherung der 
Trinkwasserversorgung weiter Teile der Südthüringer 
Bevölkerung bei.  

Da aber die Immissionsbelastung die Hauptursache 
für die Bodenversauerung darstellt, kann dieses 
Problem nur durch die Verringerung der Emissionen 
und nicht durch forstwirtschaftliche Umbaumaß-
nahmen gelöst werden. 

Die Bewirtschaftung im K ahlschlagv e rfahre nK ahlschlagv e rfahre nK ahlschlagv e rfahre nK ahlschlagv e rfahre n 
wurde seit 1993 weitgehend aufge ge be naufge ge be naufge ge be naufge ge be n. Statt-
dessen werden die noch vorhandenen Nadelholzbe-
stände durch gezielte Pflege auf längere Nutzungs- 
und Verjüngungszeiträume (ca. 30 – 40 Jahre) vor-
bereitet. Der Anteil des im Kahlschlagverfahren 
eingeschlagenen Holzes betrug in den letzten 5 
Jahren lediglich 1,9 % an der 
Gesamteinschlagsmenge. 
Die vollflächige Befahrung der Bestände wurde ab 
1993 zunehmend eingeschränkt und ist mit dem IIIIn-n-n-n-
k ra f ttre te n de s Bode nschutzk ra f ttre te n de s Bode nschutzk ra f ttre te n de s Bode nschutzk ra f ttre te n de s Bode nschutze rlae rlae rlae rla sse ssse ssse ssse s (1999) 
im Staatswald nunmehr untersagt. 

Derzeit werden die Moorf läche n re na turie rtMoorf läche n re na turie rtMoorf läche n re na turie rtMoorf läche n re na turie rt , 
für die Pflege- und Entwicklungspläne erstellt wur-
den. Dies sind jedoch Flächen, die zur Kernzone, 
beziehungsweise zur Pflege- und Entwicklungszone 
gehören.  

Für die Zone der harmonischen Kulturlandschaft lie-
gen entsprechende Planungen noch nicht vor, sie 
sollen jedoch noch erarbeitet werden. 

Bezüglich der zukünftigen zu realisierenden Maß-
nahmen ist noch zu erwähnen, dass bestimmte 
Waldstrukturelemente wie Totholzvorkommen oder 
Sukzessionsstadien, die nach kleinflächigen Störun-
gen des Waldwachstums (zum Beispiel durch 
Windwürfe oder Käferfraßstellen) entstanden sind, 
vermehrt Beachtung finden müssen. 

Auch die geplante Ausweisung von Naturwaldpar-
zellen ist in diesem Zusammenhang zu erwähnen. 
Es ist vorgesehen, die Kernzone innerhalb des Na-
turschutzgebietes  Vessertal um 135 ha zu vergrö-
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ßern sowie die Kernzone des Naturschutzgebietes 
Marktal und Morast um 35 ha zu vergrößern.  

Darüber hinaus sieht das Naturwaldparzellenkon-
zept der Thüringer Forstverwaltung für den  
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    Bereich des Thüringer Waldes die Ausweisung wei-
terer ungenutzter Flächen vor, die sich im Naturpark 
Thüringer Wald befinden.  Durch Erlass der Obers-
ten Forstbehörde wurde die Bewirtschaftung der ge-
planten Naturwaldparzellen am 01.10.2001 einge-
stellt. Für den Bereich des Naturparks Thüringer 
Wald bedeutet dies, dass noch zwei ungenutzte Be-
reiche mit einer Gesamtgröße von 221 ha ausgewie-
sen werden. 
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Frühe r Frühe r Frühe r Frühe r stellte die Inte nsiv ie rungInte nsiv ie rungInte nsiv ie rungInte nsiv ie rung  der landwirt-
schaftlichen Nutzung, die sich im UNESCO - Bio-
sphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald zeit-
weise in Form der Pensionsviehhaltung ausdrückte, 
eine nicht unerhebliche Gefahr für die Arten und Le-
bensgemeinschaften der Bergwiesen und damit 
auch für das Landschaftsbild dar.  

Mit der Wende 1990 wurde die Stufenproduktion 
sowie der staatlich gelenkte Ankauf von Raufutter 
abrupt beendet. Auch die in gewissem Umfang be-
triebene private Tierhaltung ging seitdem zurück.  

 

 

Da unter den seitdem herrschenden Bedingungen 
eine wirtschaftliche Nutzung dieser Bereiche nicht 
möglich ist, stellt nicht mehr die landwirtschaftliche 
Nutzung selbst, sondern die  Aufgabe  de r die  Aufgabe  de r die  Aufgabe  de r die  Aufgabe  de r 
landwirlandwirlandwirlandwirtttt scha f t liche n N utzunscha f t liche n N utzunscha f t liche n N utzunscha f t liche n N utzungggg  das zu lösende 
Problem dar. Die Auflassung ehemals landwirt-
schaftlich genutzter Flächen führt zu einer Zerstö-
rung von schützenswerten Offenlandbiotopen und 
damit zum Lebensraumverlust von schützenswerten 
Arten. Gleichzeitig wird dadurch das Landschaftsbild 
beeinträchtigt mit negativen Folgen auch für den 
Fremdenverkehr und die Lebensqualität in den Sied-
lungen. Darüber hinaus kann ein Verlust an regiona-
ler Identität beziehungsweise eine Verringerung des 
Heimatempfindens und des damit verbundenen so-
zialen Zusammenhalts die Folge sein. 

Zusätzlich hat die Aufgabe der landwirtschaftlichen 
Nutzung Auswirkungen auf die Arbeitsplatzsituation 
innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Ves-
sertal - Thüringer Wald. Zum einen verringert sich 
dadurch die Zahl der Arbeitsplätze in der Landwirt-
schaft, gleichzeitig kann die mit dem Verlust der 
Bergwiesen einhergehende Verringerung der land-
schaftlichen Schönheit dazu führen, dass durch zu-
rückgehende Gästezahlen auch im touristischen und 
verarbeitenden Bereich Arbeitsplätze verloren ge-
hen. 

Die Aufste llung v on Be handlungsrichtlinie nAufste llung v on Be handlungsrichtlinie nAufste llung v on Be handlungsrichtlinie nAufste llung v on Be handlungsrichtlinie n 
für die Wiesen des Naturschutzgebietes Vessertal 
und die Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnah-
men auf bestimmten Flächen, stellten bis zur Ver-
abschiedung des Nationalparkprogramms 1990 si-
cher, dass die typischen Arten und Lebensgemein-
schaften der Bergwiesen bis zum Erlass der Verord-
nung des Biosphärenreservates erhalten werden 
konnten. 

Wenngleich die Verordnung des Biosphärenreserva-
tes mit dem Verbot des Grünlandumbruchs oder 
dem Verbot des Einsatzes von mineralischem Dün-
ger und Gülle wesentliche Festlegung für die Be-
wahrung der artenreichen Bergwiesen und Weiden 
des Biosphärenreservates schafft, muss doch als 
wichtigste Maßnahme gegen die Aufgabe der land-
wirtschaftlichen Nutzung die Einrichtung der FöFöFöFör-r-r-r-
de rprogrammede rprogrammede rprogrammede rprogramme  des Freistaates Thüringen ge-
nannt werden. Durch den Abschluss von Bewirt-
schaftungs- und Pflegevereinbarungen nach dem 
„Programm zur Förderung von Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege in Thürin-
gen“ und der Bewilligung von Fördergeldern nach 
dem Programm zur Förderung von umweltgerechter 
Landwirtschaft, Erhaltung der Kulturlandschaft, Na-
turschutz und Landschaftspflege in Thüringen - Pro-
grammteil C - konnte bisher die Bewirtschaftung 
dieser Flächen sichergestellt werden.  

Die intensive Be tre uung und Be ra tung de r Be tre uung und Be ra tung de r Be tre uung und Be ra tung de r Be tre uung und Be ra tung de r 
LanLanLanLanddddwirtewirtewirtewirte  seitens der Biosphärenreservatsverwal-
tung und der Landwirtschaftsverwaltung führte da-
zu, dass von den ca. 1.600 ha Grünland etwa 
748ha nach dem Programm zur Förderung von um-
weltgerechter Landwirtschaft, Erhaltung der Kultur-
landschaft, Naturschutz und Landschaftspflege in 
Thüringen gefördert werden und etwa 300 ha einer 
Förderung nach dem Programm zur Förderung von 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege unterliegen.  

In Zusammenarbeit mit Fachverbänden informiert 
und berät die Verwaltung des UNESCO - Biosphä-
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renreservates Vessertal - Thüringer Wald Landwirte 
zu Möglichkeiten einer Umstellung ihrer bisher kon-
ventionell geführten Betriebe auf Formen de s ökde s ökde s ökde s ök o-o-o-o-
logische n Landbaue s.  logische n Landbaue s.  logische n Landbaue s.  logische n Landbaue s.      
Die Anwendung ökologischer Landbauverfahren ist 
eines der Gebote, das die Verordnung des  
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Weiterhin führt die Aufgabe der landwirtschaftlichen 
Nutzung langfristig zu einer völligen Ve rändVe rändVe rändVe rändeeee rung rung rung rung 
de r Arte naussta ttungde r Arte naussta ttungde r Arte naussta ttungde r Arte naussta ttung  des Gebietes, da sich die 
charakteristischen Bergwiesen zu Wald entwickeln 
würden und damit die kleinteilige Verzahnung von 
Wald und Offenlandbereichen verschwinden würde. 
Gleichzeitig wäre eine Verringerung der Biodiversität 
die Folge. Durch Erhebungen der Verwaltung des 
UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thürin-
ger Wald konnte ermittelt werden, dass in den letz-
ten 2 Jahrzehnten durch Sukzessionsvorgänge ca. 
400 ha Grünland innerhalb des UNESCO - Biosphä-
renreservates Vessertal - Thüringer Wald  beein-
trächtigt worden sind. Damit sind einerseits wichtige 
Lebensräume verloren gegangen, andererseits hat 
sich aber auch die landwirtschaftliche Nutzfläche 
verringert. 

 

 

 

 

Biosphärenreservates für die Zone der harmonischen 
Kulturlandschaft formuliert und das dem Ziel dient, 
eine nachhaltige landwirtschaftliche Nutzung im 
UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer 
Wald sicherzustellen. 

Auch die Durchführung und Unte rstützung Durchführung und Unte rstützung Durchführung und Unte rstützung Durchführung und Unte rstützung 
v on Mode llproje k te nv on Mode llproje k te nv on Mode llproje k te nv on Mode llproje k te n in der Landwirtschaft die 
innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Ves-
sertal - Thüringer Wald stattfand, stellt eine Maß-
nahme dar, die zur Sicherung der landwirtschaftli-
chen Nutzung und der damit in Zusammenhang 
stehenden Arbeitsplätze sowie der Erhaltung der 
Kulturlandschaft mit den zugehörigen Arten und Le-
bensgemeinschaften beiträgt.  

Insbesondere das im Anhang ausführlicher beschrie-
bene Direktvermarktungsprojekt „Frauenwalder 
Weiderind“ kann in diesem Zusammenhang er-
wähnt werden (siehe Anhang 11.1).  

Neben der extensiven Rinderhaltung (Mutterkuhhal-
tung), stellt die Dire k tve rmark tungDire k tve rmark tungDire k tve rmark tungDire k tve rmark tung des Rindflei-
sches vor Ort, die in Kooperation mit einer örtlichen 
Fleischerei sowie Hotels und Gaststätten vor Ort er-
folgt, ein weiteres Standbein dieses Betriebes dar, 
wodurch die wirtschaftliche Existenz gesichert wer-
den konnte.  

Ähnliche Projekte werden auch in dem an das 
UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer 
Wald angrenzenden Naturpark Thüringer Wald um-
gesetzt. Beispielhaft sei hier nur auf die Ak tiv itAk tiv itAk tiv itAk tiv itä -ä -ä -ä -
tetetete n zur Ven zur Ven zur Ven zur Ve rrrrmark tung de s H e usmark tung de s H e usmark tung de s H e usmark tung de s H e us hingewiesen, 
die sich in Form einer neu eingerichteten Heubörse 
oder der Einrichtung Heuhotel ausdrücken. 

 
 
 

Die Verwaltung des UNESCO - Biosphärenreserva-
tes Vessertal - Thüringer Wald unternimmt seit Jah-
ren Anstrengungen zur EntEntEntEntbuschung v on Grübuschung v on Grübuschung v on Grübuschung v on Grün-n-n-n-
landstandolandstandolandstandolandstandorrrrte nte nte nte n. Dazu werden Partner im Gebiet 
zu fachlichen und technischen Aspekten beraten und 
Fördergelder vermittelt sowie eigene Arbeitskräfte 
eingesetzt. Mit Hilfe von Fernerkundungsmethoden 
soll die Entwicklungen beobachtet werden. 
Darüber hinaus ist es das vorrangige Ziel für die Zu-
kunft, durch eine Unterstützung der Vermarktung 
regionaler Produkte, die dauerhafte Nutzung des 
Grünlandes des Thüringer Waldes sicherzustellen. 
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Zum Zeitpunkt der Ausweisung des UNESCO - Bio-
sphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald konn-
ten nachteilige Auswirkungen der Jagd festgestellt 
werden, die mit den drastisch angestiegenen Scha-
lenwildbestände (vor allem Rotwild) in Zusammen-
hang standen, die ihrerseits wieder die Folge inten-
siver Hege waren. Hierdurch kam es vielerorts zu 
einer ausgesprochen sta rk e n Ve rbissbe lastungsta rk e n Ve rbissbe lastungsta rk e n Ve rbissbe lastungsta rk e n Ve rbissbe lastung  
in der Waldverjüngung mit der Folge, dass eine 
weitgehend flächendeckende, baumartenreiche Ver-
jüngung nicht erreicht werden konnte. 

Die Belastung und Destabilisierung vieler Waldbe-
stände durch das vom Rotwild verursachte Schälen 
ist als weitere nachteilige Auswirkung der zu hohen 
Wildbestände hervorzuheben.  

 

Um die Verbissschäden zu verringern und eine na-
türliche Verjüngung und Baumartenzusammenset-
zung zu ermöglichen, wurde für das Gebiet des 
mittleren Thüringer Waldes als Zielsetzung eine Po-
pulationsdichte von durchschnittlich 2 Stück Rotwild 
je 100 ha festgelegt.  

Die Verordnung des Biosphärenreservates fördert 
die Umsetzung dieses Zielesunter anderem mit dem 
ausdrücklichen Gebot, dass auch in der Kernzone 
(Zone 1) die Bestandesregulierung von Tierarten 
entsprechend dem Schutzzweck erfolgen soll (§5 
Absatz 2 Ziffer 1).  

Prinzipiell soll die Absenkung der Schalenwilddichte 
durch den höheren Abschuss in den Eigenjagdbezir-
ken des Landes erfolgen. Die im Anhang 11.1 aufge-
führten Verbissstatistiken verdeutlichen, dass die 
heutigen Abschusszahlen im Vergleich zu denen der 
80er Jahre deutlich höher liegen und gleichzeitig 
sowohl die Schäl- als auch die Verbissschäden rück-
läufig sind. Um eine Umkehr dieses Trends zu ver-
hindern, wird die Bejagung weiterhin mit mindestens 
gleicher Intensität durchgeführt. 
Zukünftige Belastungen der Waldlebensräume im 
UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer 
Wald im Zusammenhang mit der Jagd sind nur bei 
deren Unterlassung zu befürchten, dies ist aber der-
zeit nicht beabsichtigt. 
Im Hinblick auf die Weiterentwicklung des Biosphä-
renreservates ist bei der jagdlichen Nutzung, zu ü-
berlegen, inwieweit sie in regionale Vermarktungs-
strategien einbezogen werden kann.  
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Der Bau de r Trink wasse rta lspe rre nBau de r Trink wasse rta lspe rre nBau de r Trink wasse rta lspe rre nBau de r Trink wasse rta lspe rre n, Wasser-
entnahmen aus Fließgewässern und dem Grund-
wasser führten zu Veränderungen der hydrologi-
schen Situation. Insbesondere die damit in Zusam-
menhang stehenden baulichen Anlagen hatten 
nachteilige Auswirkungen auf die Naturnähe des 
Gebietes.  

 
Die te chnische  Einfassungte chnische  Einfassungte chnische  Einfassungte chnische  Einfassung  von Quellen hat ne-
ben der Veränderung der Naturnähe des Gebietes 
gleichzeitig die Zerstörung dieses sehr kleinräumi-
gen Lebensraumestyps mit seinen stenöken Arten 
zur Folge.  
Da im Thüringer Naturschutzgesetz grundsätzlich 
festgelegt wurde, dass Quellen nicht beeinträchtigt 
werden dürfen, sind heutzutage keine derartigen 
Beeinträchtigungen mehr zu besorgen. 
 

In einzelnen Orten fe hle n Kfe hle n Kfe hle n Kfe hle n K lä ranlage nlä ranlage nlä ranlage nlä ranlage n für Sied-
lungsabwässer, was sich nachteilig auf die Gewäs-
sergüte der Fließgewässer auswirkt. Verstärkt wird 
dieses Problem durch die Vielzahl von Erholungssu-
chenden, die als Tagesbesucher oder auch länger 
andauernd das Biosphärenreservat besuchen. 

Die wasserwirtschaftlichen Untersuchungen zur Ü-
berleitung von Wasser aus der Vesser in das System 
der Talsperre Schönbrunn wurden nicht weiter ver-
folgt. 
 

 
 
Als Abhilfemaßnahme wurde im Bereich des Zie-
gensumpfes (Schmiedefeld am Rennsteig) die 
Q ue llfassunQ ue llfassunQ ue llfassunQ ue llfassung e ine r W asse rge winnungsag e ine r W asse rge winnungsag e ine r W asse rge winnungsag e ine r W asse rge winnungsa n-n-n-n-
lage  zlage  zlage  zlage  zuuuurück ge bautrück ge bautrück ge bautrück ge baut  und damit die hydrologische 
Situation des Schwarzwasserbaches verbessert.  

 

 

 

 

Im Jahre 1993 erfolgte die Erweiterung der Kläranla-
ge Frauenwald. Diese mechanisch -biologische Ab-
wasserreinigung gewährleistet die geordnete Ab-
wasserentsorgung der Gemeinde mit rund 1.500 
Einwohnerwerten. 

Für den Ort Vesser ist mittelfristig eine Kläranlage in 
Planung.  
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Da der Thüringer Wald eine der beliebtesten Ur-
laubsregionen in der DDR darstellte, wurde dort 
staatlich gelenkt die entsprechende tourist ische  tourist ische  tourist ische  tourist ische  
Inf rastruk tur Inf rastruk tur Inf rastruk tur Inf rastruk tur für die Bürgerinnen und Bürger der 
DDR geschaffen, wobei insbesondere durch die bau-
lichen Anlagen eine entsprechende Beeinträchtigung 
von Natur und Landschaft die Folge war.  

Mit der Beendigung des staatlich gelenkten Erho-
lungswesens 1989 und den sich dadurch ergebenden 
neuen Reisemöglichkeiten, verringerte sich die Zahl 
der touristischen Übernachtungen im UNESCO - 
Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald um 
mehr als 50%. Zurück blieben große „Hotelkomple-
xe mit Kapazitäten von über 100 Betten und Ver-
sorgungseinrichtungen“ deren langfristig stabile Fol-
genutzung in den zurückliegenden 10 Jahren nicht 
erreicht werden konnte. Diese Ge bäGe bäGe bäGe bä uuuude  ste he n de  ste he n de  ste he n de  ste he n 
le e rle e rle e rle e r oder werden mit kurzfristigen Zwischenlösun-
gen betrieben. 

Dies hatte gleichzeitig auch einen Rück gang de r Rück gang de r Rück gang de r Rück gang de r 
Arbe itsplä tzeArbe itsplä tzeArbe itsplä tzeArbe itsplä tze  im UNESCO - Biosphärenreservat 
Vessertal - Thüringer Wald zur Folge.  

 

 
  

Abhilfemaßnahmen für die Umnutzung ode r Umnutzung ode r Umnutzung ode r Umnutzung ode r 
de n Abbde n Abbde n Abbde n Abbau v on Übe rk apazitä te nau v on Übe rk apazitä te nau v on Übe rk apazitä te nau v on Übe rk apazitä te n fanden bis-
her innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates 
Vessertal - Thüringer Wald nicht statt. Lediglich in 
der näheren Umgebung des UNESCO - Biosphären-
reservates Vessertal - Thüringer Wald also im Na-
turpark Thüringer Wald wurden derartige Maßnah-
men realisiert (Beispielsweise wurde in Oberhof das 
Hotel „Rennsteig“ abgerissen und in Masserberg 
auf der Liegenschaft des ehemaligen „Erholungs-
heimes des Ministeriums für Staatssicherheit“ eine 
Kurklinik und ein großes Bad errichtet.) 

Für die Hotels „Schöne Aussicht“ beziehungsweise 
„Gästehaus am Stein“ in Schmiedefeld am Renn-
steig oder auch das ehemalige „Erholungsheim der 
Nationalen Volksarmee“ in Frauenwald, die sich in-
nerhalb des Biosphärenreservates befinden, müssen 
dagegen noch Lösungen gefunden werden, die der 
Siedlungsstruktur sowie der sozialen und touristi-
schen Struktur der Orte gerecht werden. 

Um diese notwendigen Umstrukturierungsmaßnah-
men zu unterstützen, hat der Freistaat Thüringen 
entsprechende Förderrichtlinien erlassen Es ist beab-
sichtigt, die Anwendung dieses Instruments in Zu-
kunft voranzutreiben. 

Die Ve rstä rk ung de r Mark e tingak tiv itä te nVe rstä rk ung de r Mark e tingak tiv itä te nVe rstä rk ung de r Mark e tingak tiv itä te nVe rstä rk ung de r Mark e tingak tiv itä te n 
für den Thüringer Wald stellt eine weitere Abhilfe-
maßnahme dar, die auch durch die Aktivitäten der 
Biosphärenreservatsverwaltung unterstützt wurde. 
Dazu ist jedoch einschränkend anzumerken, dass 
sich diese Unterstützung durch die Verwaltung des 
UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thürin-
ger Wald darauf beschränkt, die Projekte, Produkte 
und Dienstleistungen bekannt zu machen, die maß-
geblich zu einer nachhaltigen Erhöhungen der Wert-
schöpfung in der Region und zur Verwirklichung der 
Ziele des Biosphärenreservates beitragen.  

Die Unterstützung erfolgt vorrangig durch die ÖÖÖÖ f-f -f -f -
fe ntlichk e itsa rbe it  fe ntlichk e itsa rbe it  fe ntlichk e itsa rbe it  fe ntlichk e itsa rbe it  der Verwaltung des 
UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thürin-
ger Wald, die beispielsweise auch über das Internet 
stattfindet. 

Sie trägt dazu bei, den Thüringer Wald als Erho-
lungs- und Urlaubsregion bekannt zu machen, in der 
erlebbar ist, wie durch einen nachhaltigen Umgang 
mit der Umwelt eine einmalige Natur- und Kultur-
landschaft auch für zukünftige Generationen erhal-
ten werden kann. 

Indirekt stellen auch die Ve ransta ltungsange bVe ransta ltungsange bVe ransta ltungsange bVe ransta ltungsange bo-o-o-o-
tttte der Biosphärenreservatsverwaltung einen Beitrag 
zur Attraktivitätssteigerung und damit zur Sicherung 
der Besucherzahlen dar. Dadurch wird gleichzeitig 
mit dazu beigetragen, die Einkünfte für die örtliche 
Bevölkerung zu sichern (beispielsweise durch die 
Angebote des Besucher-Service). 
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Zwar haben sich die Übernachtungszahlen im Ge-
biet des Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer 
Wald drastisch verringert, trotzdem lassen sich wei-
terhin Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 
innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Ves-
sertal - Thüringer Wald feststellen, die auch von den 
Tagesbesuchern, die nicht statistisch erfasst werden, 
hervorgerufen werden. Beispielhaft sei die Be e iBe e iBe e iBe e in-n-n-n-
trächtigung e mpf indliche r Arte n trächtigung e mpf indliche r Arte n trächtigung e mpf indliche r Arte n trächtigung e mpf indliche r Arte n genannt.  

Eine wichtige Maßnahme zur Verringerung der Be-
einträchtigungen, die von den Erholungssuchenden 
ausgeht, ist die Fe stle gung e ine s na turschutFe stle gung e ine s na turschutFe stle gung e ine s na turschutFe stle gung e ine s na turschutz-z-z-z-
facfacfacfachhhhlich v e rträgliche n W e ge ne tze s und die  lich v e rträgliche n W e ge ne tze s und die  lich v e rträgliche n W e ge ne tze s und die  lich v e rträgliche n W e ge ne tze s und die  
DurchfüDurchfüDurchfüDurchfühhhhrung be suche rle nk e nde r Marung be suche rle nk e nde r Marung be suche rle nk e nde r Marung be suche rle nk e nde r Ma ß-ß -ß -ß -
nahme nnahme nnahme nnahme n, die es gleichzeitig den Erholungssuchen-
den ermöglichen, die Charakteristika dieser spezifi-
schen Natur- und Kulturlandschaft zu erleben.  

Die Biosphärenreservatsverwaltung hat im Rahmen 
eines gemeinsamen Projekts mit den Kommunen, 
der Forstverwaltung, den Bürgerinnen und Bürgern 
sowie den sonstigen Interessenvertretern vor Ort, 
die touristischen Wanderwege innerhalb des 
UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thürin-
ger Wald festgelegt, die weiterhin genutzt und in 
den Wanderkarten und - führern dargestellt werden 
sollen. Es wurde dabei gleichzeitig vereinbart, wel-
che Wege nicht mehr in den entsprechenden Karten 
und Plänen aufgeführt werden sollen. Ein ähnliches 
Projekt , das der mode llha f te n Era rbe itung mode llha f te n Era rbe itung mode llha f te n Era rbe itung mode llha f te n Era rbe itung 
v on Entf le chtungspläne n zur W a ldv e rbev on Entf le chtungspläne n zur W a ldv e rbev on Entf le chtungspläne n zur W a ldv e rbev on Entf le chtungspläne n zur W a ldv e rbe s-s-s-s-
se rungse rungse rungse rung  dient, wurde von dem Verband Naturpark 
Thüringer Wald, der Forstverwaltung, der Verwal-
tung des Biosphärenreservates und verschiedenen 
Interessenvertretern der Landkreise für einzelne 
Forstämter, die sich im Biosphärenreservat bezie-
hungsweise im Naturpark Thüringer Wald befinden, 
begonnen. 

Darüber hinaus ist darauf hinzuweisen, dass auch 
im angrenzenden Naturpark Thüringer Wald ent-
sprechende Aktivitäten unternommen wurden, um 
die Beeinträchtigungen, die von den touristischen 
Aktivitäten ausgehen, zu minimieren. Beispielhaft 
sei erwähnt, dass im Bereich Neuhaus am Renn-
steig von dem Thüringer Skiverband ein Modellpro-
jekt ins Leben gerufen wurde, das der Erarbeitung 
einer umweltverträglichen Konzeption für die Ski-
langlaufaktivitäten in diesem Gebiet zum Ziel hatte 
(siehe auch Anhang 11.1). 
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Die Sie dlungse ntwick lungSie dlungse ntwick lungSie dlungse ntwick lungSie dlungse ntwick lung  und damit auch die 
dadurch hervorgerufenen Beeinträchtigungen stellen 
sich differenziert dar. Neben dem Neubau von Ein-
familienhäusern wurden auch viele leerstehende 
Häuser abgerissen, so dass davon ausgegangen 
werden kann, dass trotz der Neubauaktivitäten kei-
ner Zunahme der Flächenversielung stattgefunden 
hat. Eine Gesamtbilanz der Flächenversiegelung 
wurde allerdings für das UNESCO - Biosphärenre-
servat Vessertal - Thüringer Wald nicht erstellt, es 
handelt sich lediglich um eine Schätzung der Verwal-
tungsstelle des Biosphärenreservates.  

Die Inanspruchnahme von Fläche n zur ge we rFläche n zur ge we rFläche n zur ge we rFläche n zur ge we rb-b-b-b-
llll iiiiche n N utzungche n N utzungche n N utzungche n N utzung  zeigte in den vergangenen 10 
Jahren eine rückläufige Tendenz. Der Neubau von 
Betriebsgebäuden fand kaum statt und alte Betriebe 

Abhilfemaßnahme im eigentlichen Sinne waren im 
Zusammenhang mit der Siedlungsentwicklung bisher 
nicht erforderlich, da entsprechende P lanunge nP lanunge nP lanunge nP lanunge n    
im Vorfe ld abge we nde t we rde n k onnte nim Vorfe ld abge we nde t we rde n k onnte nim Vorfe ld abge we nde t we rde n k onnte nim Vorfe ld abge we nde t we rde n k onnte n. 
Beispielsweise wurden relativ großzügige Woh-
nungsbauplanungen in den Gemeinden auf ein an-
gemessenes Maß verringert, um die Sozialstruktur 
in den Dörfern nicht zu gefährden und „Satelliten-
dörfer“ entstehen zu lassen. So wurde zum Beispiel 
durch die Mitwirkung der Biosphärenreservatsver-
waltung Mitte der 90er Jahre die Planung für das 
Einfamilienhausgebiet in der Ortschaft Vesser von 
ca. 40 auf ca. 20 Bauplätze verkleinert obwohl auch 
dies für einen Ort mit einer Einwohnerzahl von ca. 
300 Einwohnern und einer Jahrhunderte langen 
Siedlungsentwicklung noch ein beachtlicher Sprung 
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wurden abgerissen (zum Beispiel die Brauerei in 
Schmiedefeld am Rennsteig). 

 

 

 

 

In welchem Umfang durch die ge we rbliche  N uge we rbliche  N uge we rbliche  N uge we rbliche  N ut-t -t -t -
zungzungzungzung  weitere Beeinträchtigungen hervorgerufen 
wurde und wird (beispielsweise Emissionen, Res-
sourcenverbrauch, Abfall) wird nicht separat für die 
Kulisse des UNESCO - Biosphärenreservates Ves-
sertal - Thüringer Wald erhoben. Daher sind dazu 
keine Aussagen möglich. Zur Anzahl der nach 
EMAS Environmental Management and Audit 
Scheme) auditierten Betriebe ist in Anhang 11.1 eine 
Übersicht enthalten. 

 

 

 

Die BilB ilB ilB ildungsinf rastruk turdungsinf rastruk turdungsinf rastruk turdungsinf rastruk tur im Bereich des 
Schulwesens ist aufgrund der demografischen 
Entwicklung (sinkende Schülerzahlen) rückläufig. 
Zum Schuljahresende 2000/2001 wird der 
Schulstandort Frauenwald geschlossen, so dass im 
Biosphärenreservat nur noch eine Schule in 
Schmiedefeld am Rennsteig besteht. 

 

 

 

Die Ene rgie träge rumste llung Ene rgie träge rumste llung Ene rgie träge rumste llung Ene rgie träge rumste llung von Braunkohle 
auf Erdgas hatte lokal positive Auswirkungen auf die 
Luftqualität, sie können jedoch nicht quantifiziert 
werden. Allerdings überschreiten die im Gebiet wir-
kenden Immissionen durch Ferntransport von Luft-
schadstoffen wie Schwefeldioxid und Stickoxyde die 
für die Wälder angegebenen kritischen Belastungs-
grenzen (critical loads) (Chmara 1999). 
 
Bezüglich des Ve rk e hrsaufk omme ns Ve rk e hrsaufk omme ns Ve rk e hrsaufk omme ns Ve rk e hrsaufk omme ns und der 
damit in Zusammenhang stehenden Beeinträchti-
gungen durch Emissionen und zusätzliche Versiege-
lungen liegen speziell für das Biosphärenreservat 
keine Daten vor. Aufgrund der drastischen Zunahme 
der Kraftfahrzeuge in den neuen Bundesländern ist 
davon auszugehen, dass die positiven Effekte für die 
Luftqualität, die mit der Verringerung der Kraftfahr-
zeuge mit Zweitaktmotoren einhergingen, dadurch 
aufgehoben wurden.  

 

ist. Die Bauplätze sind in der Zwischenzeit fast voll-
ständig genutzt. In der Gemeinde Frauenwald wur-
de ein geplantes Wohngebiet ebenfalls verkleinert. 

Die diesbezügliche Einflussnahmemöglichkeit der 
Biosphärenreservatsverwaltung beruht formal dar-
auf, dass in der Verordnung des Biosphärenreserva-
tes festgelegt wurde, dass bei der Aufstellung von 
Bauleitplänen, das Einvernehmen mit der Reservats-
verwaltung herzustellen ist. 

Konkrete Abhilfemaßnahmen werden von der Ver-
waltung des UNESCO - Biosphärenreservates Ves-
sertal - Thüringer Wald derzeit nicht initiiert, bezie-
hungsweise es fand bisher noch in unzureichendem 
Maße eine Auseinandersetzung mit diesem Thema 
statt. Die verstärkte Einbeziehung der ökonomi-
schen Belange ist ein wichtiges Ziel für die zukünfti-
ge Arbeit der Verwaltung des Biosphärenreservates. 

Der Leerstand an öffentlichen Gebäuden (Gemein-
deverwaltungen, Kinderkrippen, Kindergärten, Schu-
len) konnte zum Teil durch neue Nutzungen ge-
mindert werden. 

So befindet sich in der ehemaligen Gemeindeverwal-
tung Frauenwald das Bildungs- und Informations-
zentrum für das UNESCO - Biosphärenreservat 
Vessertal – Thüringer Wald und ein Teil der Grund-
schule in Frauenwald wurde zu Lux usLux usLux usLux us----
Fe rie nwohnunge nFe rie nwohnunge nFe rie nwohnunge nFe rie nwohnunge n umgebaut. 

Auch diesem Problembereich soll sich in Zukunft 
noch verstärkt zugewendet werden. Insbesondere 
die Erarbeitung des Rahmenkonzeptes bietet dazu 
gute Möglichkeiten, die auch in diese Richtung ge-
nutzt werden sollen. 

 

 

 

 

 

Konkrete Abhilfemaßnahmen, die darauf abzielen, 
den Öffentlichen Personennahverkehr zu stärken 
und den Motorisierten Individualverkehr zurückzu-
drängen und damit auch die Immissionsbelastung im 
Gebiet zu verringern, haben bisher im Biosphärenre-
servat nicht stattgefunden. Es wurden allerdings im 
Rahmen eines Projektes des Vereins Thüringer Wald 
Vorarbeiten dazu geleistet, da für sechs Verkehrsre-
gionen(Inselsberg, Oberhof, Schmiedefeld am 
Rennsteig, Neustadt am Rennsteig/Masserberg, 
Schwarzatal und Thüringer Schiefergebirge) Maß-
nahmenvorschläge erarbeitet wurden, mit denen ei-
ne naturverträgliche Gestaltung der Verkehrsprozes-
se erreicht werden soll.Von der Verwaltung des Bio-
sphärenreservates ist geplant, in Fortsetzung des 
Projektes „Besucherlenkung“, sich gemeinsam mit 
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den Akteuren vor Ort, der Verbesserung des Öffent-
lichen Personennahverkehrs zuzuwenden. Dies ist 
besonders dringlich, da der Bahnbetrieb auf den 
Strecken Ilmenau-Schleusingen und Suhl-
Schleusingen innerhalb der letzten 10 Jahre einge-
stellt wurde 

 
 
 
 
 
B 
ER 
G 
B 
A 
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Der Erwe ite rungsbe re ich de s Ste inbruchsErwe ite rungsbe re ich de s Ste inbruchsErwe ite rungsbe re ich de s Ste inbruchsErwe ite rungsbe re ich de s Ste inbruchs 
Hirschbach befindet sich innerhalb des UNESCO - 
Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald. 
Dort werden zum Teil Hainsimsen - Buchenwälder 
für die Abbautätigkeit in Anspruch genommen, wo-
durch die zugehörigen Arten vernichtet oder beein-
trächtigt werden. Darüber hinaus gehen während 
der Abbauphase in der Regel e rhe bliche  Emisse rhe bliche  Emisse rhe bliche  Emisse rhe bliche  Emissi-i-i-i-
oooone nne nne nne n von einem Steinbruch aus (Lärm, Staub, Er-
schütterung) die die Eignung des betroffenen Gebie-
tes für die Erholung verringern. 

 
Als allgemeine Abhilfemaßnahme kann in diesem 
Zusammenhang die  Aba rbe itung de r Eidie  Aba rbe itung de r Eidie  Aba rbe itung de r Eidie  Aba rbe itung de r Ein-n-n-n-
grif f sre ggrif f sre ggrif f sre ggrif f sre geeee lunglunglunglung  genannt werden, die - sofern der 
Vorrang der bergbaulichen Belange gegeben ist - si-
cherstellt, dass die durch das Vorhaben hervorgeru-
fenen Beeinträchtigungen soweit wie möglich ver-
mieden beziehungsweise die Auswirkungen mini-
miert werden und gegebenenfalls verbleibende Be-
einträchtigungen durch Kompensationsmaßnahmen 
auf ein unerhebliches Maß abgemildert werden. 
Im Fall des erwähnten Steinbruchs wurde in ZZZZ u-u-u-u-
samme narbe it  mit  de r B iosphäre nre sesamme narbe it  mit  de r B iosphäre nre sesamme narbe it  mit  de r B iosphäre nre sesamme narbe it  mit  de r B iosphäre nre se r-r-r-r-
v a tsv e rwav a tsv e rwav a tsv e rwav a tsv e rwa llll tungtungtungtung  eine Variante gefunden, bei der 
die verbleibenden Waldflächen so wenig wie möglich 
beeinträchtigt werden.  
 
In anderen Bereichen des UNESCO - Biosphärenre-
servates Vessertal - Thüringer Wald wurden außer-
dem GGGGeeee winnungsre chte  für de n Ge ste inwinnungsre chte  für de n Ge ste inwinnungsre chte  für de n Ge ste inwinnungsre chte  für de n Ge ste ins-s-s-s-
abbau aufge habbau aufge habbau aufge habbau aufge hoooobe nbe nbe nbe n, um die Flächeninanspruch-
nahme zu verringern. Die war beispielsweise bei 
den Porphyritlagerstätten „Wohlrose“, „Zwei Wie-
sen“, „Schmiedefeld“, „Morgensonne“ und „Allzu-
nah“ die sich alle im Ilm-Kreis befinden, der Fall. 
 

 
Tabel l e Tabel l e Tabel l e Tabel l e 5555 : Negative Auswirkungen von Nutzungen sowie zugehörige Abhilfemaßnahmen 
 
Ganz allgemein lässt sich sagen, dass die Aktivitäten zur Umsetzung der Agenda 21 die bisher von 
den Kreisen und Gemeinden unternommen wurden, die Anteil am UNESCO - Biosphärenreservat 
Vessertal - Thüringer Wald haben, eine wichtige Abhilfemaßnahme darstellen, die wegen ihres um-
fassenden Ansatzes keiner der aufgeführten Nutzung direkt zugeordnet wurde, obwohl sie natür-
lich bei allen Nutzungsformen, die in obiger Tabelle aufgeführt wurden, erwähnt werden könnte. 
 
Die Biosphärenreservatsverwaltung wirkt in den regionalen Agenden 21 im Ilm-Kreis in den Ar-
beitskreisen Verkehr und Naturschutz und in der kreisfreien Stadt Suhl in der Themengruppe 
Umwelt mit, welche sich in unterschiedlichem zeitlichen Abstand zu Beratungen und Projekt-
durchführungen treffen. Die Themengruppe Umwelt veranstaltete in Zusammenarbeit mit der 
Zeitschrift „GEO“ am 3.6.2001 einen Tag der Artenvielfalt. Weiterhin wurden Anregungen zum 
Bau einer Kläranlage im Ort Vesser an den Direktor des zuständigen Wasserzweckverbandes ge-
geben, da die Siedlungsabwässer in ein FFH-Gebiet fließen. 
 
Folgende Schwerpunkte sollen in dieser Arbeitsgruppe zukünftig bearbeitet werden:   
- Diskussion zur Bewerbung von Suhl zur Landesgartenschau 2007/2008 
- Einrichtung von Wohngebietsbeiräten 
- Schulnetzplanung 
- Planfeststellungsverfahren A 73 
- Fernbahnverbindung Erfurt-Suhl 
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Für die Agenda 21 Arbeitsgruppe Verkehr des Ilm-Kreis – ist  dagegen die Bearbeitung folgender 
Schwerpunkte geplant: 
- Wiederinbetriebnahme der Bahnstrecke Ilmenau-Schleusingen – Verknüpfung zum Projekt Be-

sucherlenkung 
- Auswirkungen der A71/A73 auf den nachgelagerten Verkehr und Besucherströme 
- Optimierung des Angebots an Öffentlichem Personennahverkehr 
 
Als ähnlich ganzheitlich ausgerichtete Abhilfemaßnahme kann die begonnene Erstellung des 
Rahmenkonzeptes erwähnt werden. Auch die Erstellung dieses Managementplanes für das Bio-
sphärenreservat wird unter Mitwirkung der örtlichen Bevölkerung stattfinden. Diese Maßnahme 
dient ebenso wie die Aufstellung einer lokalen Agenda 21 dazu, die möglichen negativen Auswir-
kungen von Nutzungen abzumildern, die in der vorigen Tabelle dargestellt wurden. Als Beson-
derheit ist in diesem Zusammenhang aber noch zu erwähnen, dass dieses Rahmenkonzept sehr 
umsetzungsorientiert erstellt werden soll und daher die Prüfung aller Fördermöglichkeiten statt-
finden soll, die innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald zur 
modellhaften Umsetzung nachhaltiger Wirtschaftsweisen angewendet werden können. 
 
Kurze Zusammenfassung der vergangenen/historischen Landnutzungsformen in den Hauptgebie-
ten des Biosphärenreservates. 
 
Bis in das 10. Jahrhundert hinein blieb der zentrale Teil des Thüringer Waldes nur sehr spärlich 
besiedelt. Zunächst wählte man für feste Siedlung enSiedlung enSiedlung enSiedlung en  Gegenden am Rande des Mittelgebirges 
aus, um eine landwirtschaftliche Existenzgrundlage zu besitzen. Nach ersten Ansiedlungen an der 
Vesser begann mit dem allgemeinen Bevölkerungsanstieg eine in mehreren Perioden dem Gebirge 
zustrebende Besiedlung der Bachtäler.  
Die zweite Siedlungsperiode, die etwa im 14./15. Jahrhundert begann, wurde durch die Entwick-
lung des Bergbaus ausgelöst. Damals entstanden die meisten Orte im Biosphärenreservat.  
Die dritte und letzte der wesentlichen Siedlungsperioden bewirkte der Aufschwung der Glasher-
stellung (ZENTRUM FÜR THÜRINGER LANDESKULTUR  1997).  
 
Die ständig steigende Zahl der Schneidemühlen beziehungsweise Sägewerke erreichte in der Mitte 
des 19. Jahrhundert  ihren Höhepunkt. Während die letzten Erzhütten und Hämmer ihren Betrieb 
im 19. Jahrhundert einstellten, blieben Glasherstellung und -veredlung, wie auch Holzeinschlag 
und -verarbeitung von großer Bedeutung. 
 
Die früheren Gründungen waren Waldhufendörfer, die in planmäßiger Siedlungsarbeit angelegt 
wurden. Später entstanden vorwiegend gewerblich-industriell orientierte Waldhufendörfer mit so-
genannten Blockrodungsfluren, die im Rahmen der Dreifelderwirtschaft genutzt wurden. Bedingt 
durch die Niederschlagshöhe und die kurze Vegetationsperiode waren die landwirtschaftlichen Er-
träge gering, in den höheren Lagen kärglich, so dass die Viehwirtschaft zur wichtigsten landwirt-
schaftlichen Erwerbsquelle wurde. Dies erklärt auch den damaligen hohen Anteil von 50 % der 
Weiden an den Rodungsflächen. 
 
Im Gebiet des heutigen Biosphärenreservates wurde Landwi r tschaftLandwi r tschaftLandwi r tschaftLandwi r tschaft nur im Rahmen der Selbst-
versorgung betrieben, wobei die Betriebsflächen durchschnittlich unter 1 ha lagen. Die Wiesen 
wurden zumeist ein- bis zweimal gemäht und dienten vorwiegend der Heugewinnung für die Win-
terfütterung. Das Landschaftsbild wurde geprägt durch Grünland in den Tallagen, vereinzelt auch 
auf den Hochflächen; auf weniger steil geneigten Unterhängen legte man zur leichteren Bewirt-
schaftung Terrassenäcker an. 
Mit der Bildung landwirtschaftlicher Produktionsgenossenschaften endete die kleinbäuerliche Be-
wirtschaftung der landwirtschaftlichen Nutzfläche. Das Ackerland in Schmiedefeld, Vesser, Frau-
enwald und Stützerbach wurde bereits Anfang der 60er Jahre in Grünland umgewandelt und fast 
ausnahmslos gemäht. 
Seit 1991 haben einige Wiedereinrichter einen Teil der aufgelassenen Flächen im Neben- und 
Haupterwerb übernommen. 
 



Bericht zur Überprüfung des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald  27 

 

Auch die Jahrhunderte lang betriebenen W aldnutzung enW aldnutzung enW aldnutzung enW aldnutzung en  wie Nieder- und Mittelwaldwirtschaft, 
Waldweide und Streurechen hinterließen unübersehbare Spuren in der Landschaft. Später haben 
vor allem Meliorationsversuche, aber auch der durch lang andauernde Übernutzung bedingte, ste-
tig zunehmende Nadelholzanteil in den vormaligen Bergmischwäldern und überhöhte Wildbe-
stände teilweise zu einem starken Rückgang der Strukturvielfalt des Landschaftsbildes geführt.  
Das geschlossene Waldgebiet mit seinen zahlreichen Fließgewässern war vor allem für die ver-
schiedensten Waldgewerbe, Waldweidewirtschaft sowie für das Betreiben von Wassermühlen be-
sonders geeignet. 
 
Die g ewerb l i che Entwicklungg ewerb l i che Entwicklungg ewerb l i che Entwicklungg ewerb l i che Entwicklung  des Thüringer Waldes begann bereits im Mittelalter mit Berg-
bau und Metallverhüttung. Im Zuge der weiteren Besiedlung, die im 16. Jahrhundert in etwa die 
heutige Struktur erreicht hatte, wurden zahlreiche weitere Erzbergwerke, Metallhütten und Eisen-
hämmer gegründet.  
Als zweiter Hauptzweig der frühindustriellen Entwicklung breiteten sich ab dem 13. Jahrhundert 
Glashütten aus, deren Standorte sich zwecks Beschaffung des Glassandes stets im Buntsandstein-
gebiet des südlichen Vorlandes des Thüringer Waldes befanden. 
 
Nach 1945 siedelten sich in den Ortschaften zahlreiche Kleinbetriebe der holzverarbeitenden, me-
tallverarbeitenden sowie feinmechanischen Industrie an. Darüber hinaus stellte das UNESCO - 
Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald ebenso wie der gesamte Thüringer Wald eine der 
beliebtesten Urlaubsregionen der DDR dar, so dass die touristische Infrastruktur stark ausgebaut 
wurde. 
 

5 .4 .5 .4 .5 .4 .5 .4 .  Tour ismusTour ismusTour ismusTour ismus     

Es wurden im Jahr 2000 insgesamt 65.386 Übernachtungen innerhalb des Biosphärenreservates 
registriert, die sich auf 19.139 Gäste verteilten. Etwa 3% der angegebenen Übernachtungen werden 
von ausländischen Gästen gebucht, wobei niederländische Touristen den größten Anteil haben. In 
Anhang 11.1 ist die Entwicklung der Übernachtungs- und Gästezahlen für die einzelnen Ortschaf-
ten innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald dargestellt. 
Zur Zahl der Tagesbesucher kann keine Angabe gemacht werden, da sie statistisch nicht erfasst 
werden.  
 
Folgende Formen der touristischen Nutzung finden überwiegend statt: 
− Wandertouristik 
− Reittouristik 
− Radfahren 
− Erholung in Pensionen, Hotels, auf dem Bauernhof und auf Campingplätzen  
− Bildungsurlaub 
− Jagdtourismus 
− Angelsport  
− Flugsport 
− Wintersport (Langlauf, Abfahrtslauf, Skisprung) 
 
Der Thüringer Wald bietet Touristen ein breit gefächertes Angebot an Hotels, Pensionen, Privat-
vermietungen, Ferienwohnungen, Bungalows, (Jugend-)Herbergen, Campingplätzen, gastronomi-
schen Einrichtungen und Hütten („Rennsteighütten“). Die folgende Auflistung enthält der Voll-
ständigkeit halber auch Sehenswürdigkeiten mit touristischem Potential. Die wichtigen touristi-
schen Einrichtungen in der allernächsten Umgebung des UNESCO - Biosphärenreservates Vesser-
tal - Thüringer Wald wurden ebenfalls mit aufgenommen. 
 
Suhl 
− Domberg mit „Ottilienstein“ (an ehemaligen Bergbau erinnernde Kapelle) 
− Waffenmuseum im alten Malzhaus 
− Fachwerkbauten im fränkisch-hennebergischen Stil in Suhl-Heinrichs (Rathaus) 
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− Gaststätte zum Goldenen Hirsch (Suhler Neundorf) 
− erhaltenes städtebauliches Ensemble in einer seit den 70er Jahren völlig veränderten Stadt-

struktur: Kreuzkirche, Steinweg, Marienkirche, Karl-Marx-Platz  
− Heimattierpark im oberen Rimbachtal 
− „Suhler Schweiz“ (Felsengebiet) 
− geologische Aufschlüsse im Heidersbachtal 
− vulkanischer Basaltdurchbruch der „Steinsburg“ im Suhler Stadtwald  
    
    
Frauenwald 
Erholungsort 
− Monument am Bohrstuhl („steinerne Chronik“, 1934 erbaut) 
− Heimatstube 
− Kirche (1831 von Schinkel erbaut) 
    
Schmiedefeld 
Luftkurort, alter Wintersportort 
− Kirche aus dem 17. Jh.  
    
Vesser 
Erholungsort (Wintersport, Sommerfrische) 
− alte Fachwerkkirche 
− Ausgangsort attraktiver Wanderwege 
    
Stützerbach 
Kneipkurort 
− Goethe-Gedenkstätte 
− Glasmuseum 
− Schlossberg mit alten Kulturterrassen (1733 - 1744, Jagdschloss „Dianenburg“) 
− Bahnhof Rennsteig (derzeit nicht in Betrieb), an der Spitzkehre am Kamm gelegen, attraktive 

Streckenführung, zeitweise als Zahnradbahn betrieben 
    
Goldlauter 
− ehemalige Bergwerkshalden im Pochwerksgrund    
− Schieferhalde der „Goldenen Rose“ (bekanntester Kupferschieferstollen des Goldlauterer Berg-

baues) 
− Sportflugplatz 
 
Schmücke 
höchstgelegene Siedlung des Thüringer Waldes (916 m) 
− altes, traditionsreiches Wirtshaus (seit 1818) (im Mittelalter Gothaer Viehhaus) 
 
Stutenhaus 
alte Rodungsinsel in attraktiver Lage 
− Gaststätte 
− von 1674 bis 1842 Gestüt der Klosterdomäne Veßra, später Rinder-, heute wieder Pferdeweide 
Oehrenstock 
− Zechenhaus „Luthersteufe“ im Schortetal, Zeuge des Braunstein-Bergbaus von 1665-1928; 

Bergbaumuseum, schöne Mineralienfunde (Mangan, Pyrolusit, Manganit u. ä.) 
    
Schleusingerneundorf 
Erholungsort 
− im Glasbachtal letzter Kohlenmeiler im Thüringer Wald (teilweise noch Erdmeiler, jetzt nur 

noch für den „Schaubetrieb“)    
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− jährlich stattfindende Köhlerfeste RINGLER (1999) 
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5 . 5 .5 . 5 .5 . 5 .5 . 5 .  Einkommen und Vor tei l e für  d ie l okal en GemeindenEinkommen und Vor tei l e für  d ie l okal en GemeindenEinkommen und Vor tei l e für  d ie l okal en GemeindenEinkommen und Vor tei l e für  d ie l okal en Gemeinden    

5 . 5 . 15 . 5 . 15 . 5 . 15 . 5 . 1 Bereich Tourismus 

Der hohe Erholungswert der Landschaft des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal – Thürin-
ger Wald war und ist die Grundlage für die touristische Entwicklung dieses Gebietes. Eine Poten-
tialstudie der Thüringer Tourismus GmbH verdeutlicht, dass die Erwartungen der potentiellen 
Touristen aus Deutschland hinsichtlich eines Urlaubes in Thüringen an erster Stelle auf Naturtou-
rismus ausgerichtet sind. Die Existenz sowohl des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - 
Thüringer Wald als auch die des Naturparks Thüringer Wald sowie die Aktivitäten der Groß-
schutzgebietsverwaltung und der Förder- beziehungsweise Trägervereine dieser Schutzgebiete ha-
ben wesentlich dazu beigetragen haben, diese einmalige Natur- und Kulturlandschaft zu erhalten. 
Das bedeutet gleichzeitig, dass sie einen wesentlichen Beitrag dazu geliefert haben, die Grundla-
gen zu erhalten, die es der Bevölkerung ermöglichen, Einkünfte aus der touristischen Vermark-
tung des Gebietes zu erzielen. 
  
Nach Angabe des Fremdenverkehrsverbandes Thüringer Wald gibt ein Tourist pro Aufenthaltstag 
durchschnittlich 60 DM aus. Wenn man von den Übernachtungszahlen der drei Orte des Bio-
sphärenreservates ausgeht, lässt sich folgende Schätzung anstellen: 
 

Gesamtzahl der Übernachtungen im Jahr 2000 65.386 

Gesamtausgabevolumen bei 60 DM/Person und Tag 3 923 160 DM/Jahr 
 
Aus diesen Ausgaben in geschätzter Höhe von knapp 4 Mio. DM erzielt die einheimische Bevöl-
kerung einen Teil ihres Einkommens. 
 
Dass diese Einnahmen auch damit in Zusammenhang stehen, dass die Region als UNESCO - Bio-
sphärenreservat anerkannt ist, wird insbesondere daran deutlich, dass Gemeinden und Private in 
Prospekten und Veröffentlichungen im Internet mit dem Begriff des Biosphärenreservates für ei-
nen Besuch im Thüringer Wald werben. 
Weiterhin macht die Verwaltung des Biosphärenreservates durch umfangreiche Öffentlichkeitsar-
beit (Faltblätter, Besucher-Service, Umweltbildung und Internetangebote) auf die touristische Att-
raktivität des Gebietes aufmerksam und trägt damit dazu bei, dass mehr Gäste und damit mehr 
Einnahmen in die Region fließen. Daneben wird das Infomaterial über das UNESCO - Biosphären-
reservat Vessertal - Thüringer Wald auf Messen und Touristinformationen durch Fremdenver-
kehrseinrichtungen eingesetzt. In diesem Zusammenhang sind auch die Aktivitäten auf dem Ge-
biet der Umweltbildung insbesondere mit Kindern und Jugendlichen zu erwähnen, die auch dazu 
beitragen, die Akzeptanz des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald in der 
Region zu erhöhen. Damit wird die nachhaltige Entwicklung der Region gefördert. 
Ausdruck dessen ist beispielsweise die erfolgreiche Durchführung eines Mal- und Zeichenwettbe-
werbes unter dem Motto "Lebens(t)räume im Biosphärenreservat Vessertal" im Jahr 2000/2001. 
Über 800 Teilnehmer (insbesondere Kinder und Jugendliche) beteiligten sich mit über 700 Beiträ-
gen.  
Die folgende Tabelle verdeutlicht, welche finanziellen Mittel die Verwaltung des Biosphärenreser-
vates für die Öffentlichkeitsarbeit eingesetzt hat, die der Region zugute kamen. 
 
Tabel l e Tabel l e Tabel l e Tabel l e 6666:  :  :  :  Ausgaben für Öffentlichkeitsarbeit (in DM)    

 1997 1998 1999 2000 
Ausgaben in DM 8.411 16.556 26.356 28.513 
 
Dass das Biosphärenreservat nicht nur Einfluss auf die Einkünfte in der Region hat, sondern noch 
weitere Vorteile für die Region mit sich bringt, verdeutlicht das Projekt "Besucherlenkung im Bio-
sphärenreservat Vessertal". Unter Moderation der Verwaltung des Biosphärenreservates gelang es 
insbesondere mit den Vertretern des Fremdenverkehrs, der Forstverwaltung, der Jagd- und der Na-
turschutzbehörden ein touristisch attraktives Netz zukünftig auszuschildernder Wander-, Reit- und 
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Radfahrwege abzustimmen. Dabei wurde auch vereinbart in dieser traditionellen Wanderregion 
viele Wegemarkierungen in naturschutzfachlich sensiblen Bereichen zurück zu bauen. Neben den 
Vorteilen aus Sicht des Naturschutzes ist aber besonders zu betonen, dass auch der Aufwand für 
die Instandhaltung von Wegen und Markierungen sowie die Durchführung von Verkehrsiche-
rungsmaßnahmen sinkt, wodurch sich ein finanzieller Vorteil für die Gemeinden und die sonsti-
gen Grundstückseigentümer des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald er-
gibt.  
 

5 . 5 .25 . 5 .25 . 5 .25 . 5 .2 Bereich Landwirtschaft 

Wie schon im vorigen Kapitel erwähnt, erhalten Landwirte, die Flächen im Biosphärenreservat be-
wirtschaften, Fördermittel für Landschaftspflegeleistungen.  
Wenngleich in den Richtlinien, die die Grundlage dieser Förderung sind, die Thüringer Groß-
schutzgebiete nicht als explizite Förderkulisse festgelegt worden sind, so hat doch die Tatsache, 
dass sich eine landwirtschaftlich genutzte Fläche innerhalb eines Großschutzgebietes befindet, ei-
nen positiven Einfluss auf die Entscheidung, ob diese Fläche mit Naturschutzmitteln gefördert 
werden soll oder nicht. Daran wird deutlich, dass auch auf diese Weise die Existenz des UNESCO 
- Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald die Einnahmen der örtlichen Bevölkerung be-
einflusst, da diese Fördermittel ansonsten möglicherweise in anderen Gebieten Thüringens ver-
wendet worden wären. 
In der folgenden Tabelle ist dargestellt, in welchem Umfang im UNESCO - Biosphärenreservat 
Vessertal - Thüringer Wald Fördermittel eingesetzt wurden, die damit zu einer Erhöhung des Ein-
kommens beigetragen haben. 
 
Tabel l e Tabel l e Tabel l e Tabel l e 7777:  :  :  :  Einsatz von Fördermitteln1111  im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer 

Wald    

    1997199719971997    1998199819981998    1999199919991999    2000200020002000    
 DM DM Verträge DM Verträge DM 
Programm zur Förderung 
von umweltgerechter Land-
wirtschaft, Erhaltung der 
Kulturlandschaft, Natur-
schutz und Landschaftspfle-
ge in Thüringen - Pro-
grammteil C - 

395.400 334.100 10 411.400 10 411.400 

Vertragsnaturschutz2 133.000 200.900 72 209.800 92 258.000 
Gesamt 528.400 535.000 82 621.200 102 669.400 
 
Die Verwaltung des Biosphärenreservates unterstützt darüber hinaus die Aktivitäten auf dem Ge-
biet der Direktvermarktung. Der Rosenberger Hof wird beispielsweise von der Verwaltung des 
Biosphärenreservates durch Beratung zu Förderprogrammen und der Durchführung von Veran-
staltungen (zum Beispiel das traditionelle Frauenwalder Weidefest) unterstützt. Ganz allgemein 
trägt die Öffentlichkeitsarbeit der Verwaltung des Biosphärenreservates dazu bei, nachahmenswer-
te Modellprojekte bekannt zu machen, wodurch sich natürlich die Nachfrage nach diesen Produk-
ten und Dienstleistungen und damit auch das Einkommen des jeweiligen Betriebes erhöht. 
 

5 . 5 . 35 . 5 . 35 . 5 . 35 . 5 . 3  Kommunale Entwicklung 

Auf der Grundlage der Biosphärenreservatsverordnung hat die Verwaltung des UNESCO - Bio-
sphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald die Möglichkeit, zu wesentlichen kommunalen Vor-
haben, insbesondere im Bereich der Bauleitplanung Stellung zu nehmen. Dies wurde von der 

                                                 
1 Angaben liegen nicht vollständig vor. 
2 Mittel aus dem Programm zur Förderung von Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege in 
Thüringen einschließlich kommunaler Mittel und Mittel für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. 
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Verwaltung dazu genutzt, sich in Diskussionsprozesse zur kommunalen Entwicklung einzubrin-
gen und dabei offensiv Aspekte der Nachhaltigkeit und des Ressourcenschutzes zu vermitteln. Da 
bei der Aufstellung der Bauleitpläne das Einvernehmen mit der Verwaltung des UNESCO - Bio-
sphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald hergestellt werden muss, konnte bisher sicherge-
stellt werden, dass der Nachhaltigkeitsgedanke sich in der Gesamtplanung widerspiegelt. Indirekt 
wurde dadurch zur Einkommenssicherung der örtlichen Bevölkerung und zur Erhaltung von Ar-
beitsplätzen beigetragen, da auf diese Weise das Erholungspotential des Gebietes und damit die 
dortige touristische Nutzung gesichert wurde. 
 

5 . 5 .45 . 5 .45 . 5 .45 . 5 .4  Forstwirtschaft 

Da sich innerhalb des Biosphärenreservates nur wenig Privatwald befindet, erzielt die Bevölkerung 
durch den Holzverkauf nur geringe Einkünfte. Trotzdem ergeben sich durch die forstwirtschaftli-
che Nutzung des Staatswaldes indirekte Einkünfte für die Region, da damit ein Arbeitsvolumen für 
mindestens 50 –60 Waldarbeiter verknüpft ist. Somit ist davon auszugehen, dass eine entspre-
chende Anzahl von Personen, die im unmittelbaren Umfeld des UNESCO - Biosphärenreservates 
Vessertal - Thüringer Wald ihren Wohnsitz haben, aus der Bewirtschaftung der Waldbestände 
langfristig ihr Einkommen erzielt.  
Hinzu kommt eine Jahresauslastung für mindestens 5-6 forstwirtschaftliche Unternehmen im Be-
reich der Holzrückung, die ebenfalls zur Erhöhung der Einkünfte in der Region beitragen. 
 
Das genutzte Holz wird zu jährlich wechselnden Anteilen an Holz verarbeitende Betriebe des Um-
landes abgegeben. Der Anteil der dadurch gesicherten Arbeitsplätze kann jedoch nicht beziffert 
werden.  
Darüber hinaus muss auch der Forstmaschinenhandel erwähnt werden, der weitere positive wirt-
schaftliche Effekte in der Region zur Folge haben kann und mit der forstwirtschaftlichen Nutzung 
in direktem Zusammenhang steht. In welchem Umfang sich dadurch Auswirkungen auf die wirt-
schaftliche Situation des Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald bemerkbar machen, ist 
nicht quantifizierbar. 
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6. FORSCHUNGS- UND BEOBACHTUNGSPROGRAMME 

Insbesondere der Tatsache, dass ein Teil des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thürin-
ger Wald schon sehr lange Naturschutzgebiet ist (das Naturschutzgebiet Vessertal wurde 1939 
ausgewiesen) ist es zu verdanken, dass eine Vielzahl von Forschungsergebnissen für das Gebiet 
vorliegt. Eine ttttaaaabel l ar i sche Übel l ar i sche Übel l ar i sche Übel l ar i sche Ü bersicht der  Forschung sbersicht der  Forschung sbersicht der  Forschung sbersicht der  Forschung s ----  und Moni to r ing vorhaben und Moni to r ing vorhaben und Moni to r ing vorhaben und Moni to r ing vorhaben , die 
im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald durchgeführt wurden oder noch 
durchgeführt werden, ist im Anhang enthalten.  
Derzeit finden im Biosphärenreservat 21 Forschungs- und Monitoringvorhaben statt, die noch 
nicht abgeschlossen wurden. Da nicht bekannt ist, wie viele Wissenschafter und Wissenschaftle-
rinnen an dem jeweiligen Forschungsvorhaben mitwirken, kann lediglich geschätzt werden, wie 
viele Wissenschaftler/innen derzeit im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald 
tätig sind. 
Nach den bisherigen Erfahrungen kann davon ausgegangen werden, dass im Durchschnitt min-
destens 2 Wissenschaftlern/innen an einem Forschungs-/ Monitoringvorhaben beteiligt sind. 
Somit kann darauf geschlossen werden, dass derzeit 42 Wissenschaftler/innen im UNESCO - Bio-
sphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald tätig sind. 
 
Innerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald befinden sich fo l g efo lg efo lg efo lg en-n-n-n-
de Fode Fode Fode Fo rrrr schung sstationenschung sstationenschung sstationenschung sstationen  mit folgender Ausstattung: 
− Deutscher Wetterdienst, Wettermessstation Schmücke 

- meteorologische Station 

− Umweltbundesamt, Messstelle Schmücke, Messstation für Luftschadstoffe 
- Laboratorium für Luftschadstoffe 

− Hydrologisches / Meteorologisches Untersuchungsgebiet Schmücker Graben/ Steinbach, Thü-
ringer Landesanstalt für Umwelt.  
- Grundwasser- und Bergwassermesspegel; Niederschlagsmesseinrichtung einschließlich Ab-
flussmessungen, Lysimeter 
 

− Thüringer Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft, Hauptmessstation Eisenberg, Messstati-
on für Waldschadensforschung in Zusammenarbeit mit der Thüringer Landesanstalt für Um-
welt und Geologie 

 
− Technische Universität Ilmenau 

- Laboratorien, Bibliothek 
 
Außerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald befinden sich dagegen 
die Luftmessstationen der Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie in Suhl und Ilmenau. 
 
Die Forschung serg ebnisseForschung serg ebnisseForschung serg ebnisseForschung serg ebnisse  wurden und werden vor allem in folgenden B ereichen verweB ereichen verweB ereichen verweB ereichen verwen-n-n-n-
detdetdetdet: 
− Erstellung eines Rahmenkonzeptes für das Biosphärenreservat  
− Erstellung von Pflege- und Entwicklungsplänen für Teilbereiche des Biosphärenreservates so-

wie für die Naturschutzgebiete und Landschaftsschutzgebiete innerhalb des UNESCO - Bio-
sphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald 

− Stellungnahmen zu Einzelvorhaben im Rahmen der Eingriffsregelung 
− Auswahl der Vertragsnaturschutzflächen 
− Planung und Umsetzung von Landschaftspflegekonzepten 
− Durchführung von Arten- und Biotopschutzprojekte 
− Öffentlichkeitsarbeit, Umweltbildung 
− Konzeption und Umsetzung des Monitorings und der Umweltbeobachtung 
− Beteiligung an anderen Fachplanungen 
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− Raumordnung und Landesplanung, Regionalplanung und Bauleitplanung 
 

7. BILDUNGS-, TRAININGS- UND UMWELTBEWUSSTSEINS-PROGRAMME 

7. 1.7. 1.7. 1.7. 1.  B isher ig e A ktivi täten im B ereich der  B i l dung sB isher ig e A ktivi täten im B ereich der  B i l dung sB isher ig e A ktivi täten im B ereich der  B i l dung sB isher ig e A ktivi täten im B ereich der  B i l dung s ---- ,  Training s,  Training s,  Training s,  Training s ----  und Umwel tb und Umwel tb und Umwel tb und Umwel tb e-e-e-e-
wusstseinsprwusstseinsprwusstseinsprwusstseinspr oooo gggg rammerammerammeramme    

7.1.1. Umweltbildung und Umweltbewusstsein 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Aktivitäten der Verwaltung des Biosphärenreservates der 
letzten vier Jahre dargestellt:  
 
Tabel l e Tabel l e Tabel l e Tabel l e 8888:  :  :  :  Besucher-Service, Aktivitäten 

1997 1998 1999 2000 Aktivitäten 
Anzahl Besucher Anzahl Besucher Anzahl Besucher Anzahl Besucher 

1. Führungen, Ex-
kursionen 

58 287 64 843 63 692 101 766 

2. Vorträge, Refera-
te, Lehrgänge, 
Schulungen 

6 120 5 40 7 166 13 277 

3. Spezielle Ange-
bote für Kinder 

20 400 25 442 44 908 29 654 

4. Informations-
stände, Feste 

3 / 29 / 26 / 20 / 

5. Sonstige Ausstel-
lungen 

2 /  /  / 4 / 

Gesamt  807  1.325  1.766  1.697 
/ nicht erfasst 
 
Die obigen Veranstaltungen lassen sich den Themengebieten Umweltbildung und Öffentlichkeits-
arbeit zuordnen und werden im Folgenden näher spezifiziert: 
 
Umwel tb i l dungUmwel tb i l dungUmwel tb i l dungUmwel tb i l dung     
Ausgehend von der Naturausstattung des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer 
Wald wird im Rahmen der Umweltbildung vorrangig das Prinzip der Nachhaltigkeit von Nutzun-
gen thematisiert. Auch die begrenzte Verfügbarkeit und Belastbarkeit der Ressourcen sowie die 
Auswirkungen der Landnutzungen auf Wald-, Agrar- und Gewässerökosysteme werden beleuchtet. 
Umwelterziehung möchte darüber hinaus auch emotionale und umweltästhetische Aspekte einbe-
ziehen mit dem Ziel, die Naturschönheiten und Werte der heimatlichen Landschaft bewusst zu 
machen, um sie entsprechend wertschätzen zu können. 
Die bisherigen Umweltbildungsangebote des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thürin-
ger Wald richten sich vorrangig an Schulen und Träger der Erwachsenenbildung im Natur- und 
Umweltschutz. Im Folgenden werden die Einzelaktivitäten auf dem Gebiet der Umweltbildung auf-
geführt: 
 
∗  Bildungstage für Schüler (Standardprogramme) 

Jedes Jahr werden in der Sommersaison für die Schulen im Biosphärenreservat und dessen 
Umfeld Tagesprogramme angeboten. Schüler der ersten bis zwölften Klasse erleben die Natur 
mit allen Sinnen, erforschen Naturgesetze, Prinzipien sowie Zusammenhänge der Lebensräume 
Quelle, Bergbach, Wald und Bergwiese. Die Erkenntnisse aus der Natur lassen sich in den All-
tag der Schüler übertragen, regen zum Nachdenken an und können somit das umweltgerechte 
Verhalten fördern. 
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∗  Bildungsangebote für Schüler in den Schulen 
Ganzjährig werden auf Anfrage von Lehrern Informationsveranstaltungen in den Schulen der 
Umgebung durchgeführt. 
Themenschwerpunkte: 
- Natur und Landschaft,  
- Pflanzen- und Tierwelt  
- Möglichkeiten zum Schutz der Umwelt im Biosphärenreservat  

 
∗  Betreuung von Schulklassen in der Biosphärenreservatsverwaltung 

Die Verwaltung wird, vor allem im Sommerhalbjahr, von Schulklassen besucht. Hier gibt es 
speziell für diese Zielgruppen Informationen zum Biosphärenreservat sowie zur Arbeit der 
Verwaltung und des Fördervereins. Darüber hinaus werden altersklassengerecht spezielle na-
turkundliche Themen behandelt, wie zum Beispiel Gehölze des Gebietes beziehungsweise Le-
bensraum Boden.  

 
∗  naturkundliche Führungen 

Auf Anfrage von Interessierten werden naturkundliche Führungen für Urlauber und Tagesaus-
flügler durchgeführt. Diese erhalten einführende Erläuterungen zur Naturausstattung des Thü-
ringer Waldes, zur Arbeit der Verwaltung, den Zielen und Aufgaben des Biosphärenreservates 
und zur Umsetzung. Weiterhin werden geführte Wanderungen als Standardprogramm vom Be-
sucher-Service des Biosphärenreservates angeboten. 
Die Wanderrouten haben verschiedene thematische Schwerpunkte, zum Beispiel: 
- Das Biosphärenreservat Vessertal 
- Wanderung durch das Vesser- und Homigtal 
- Zukunft Urwald? 
- Zwischen Rennsteig und Talsperre 
 
Weiterhin sind Lichtbildervorträge, Vogelstimmenexkursion und Radwanderungen im Pro-
gramm. 
 
 

∗  Fachberatung 
Während der Dienstzeit erhalten Bürger eine fachlich fundierte Beratung. Den größten Anteil 
der Fachberatungen betreffen Themen zur Nutzung von Landschaft und Ressourcen sowie zur 
Gestaltung von Siedlungsräumen und kommen überwiegend Landschaftspflegetrupps, Landwir-
ten, Naturschutzgruppen, Landschaftsplanern und Bürgermeistern zugute. 

 
 

Öffentl i chkei tsarbei tÖffentl i chkei tsarbei tÖffentl i chkei tsarbei tÖffentl i chkei tsarbei t    

Die Öffentlichkeitsarbeit soll die Umweltbildung bei ihren Aufgaben unterstützen und Ziele, Auf-
gaben, Schutzwürdigkeit und Bedeutung des Biosphärenreservates, aber auch Nutzungskonflikte 
einer breiten Öffentlichkeit nahe bringen. Zielgruppen sind sowohl die einheimische Bevölkerung 
als auch die Gäste des Biosphärenreservates. Folgende Formen der Öffentlichkeitsarbeit werden 
von der Verwaltung des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Naturpark Thüringer Wald 
genutzt: 
 
∗  Durchführung von Wettbewerben 

Beispielsweise wurde 2000/2001 ein Mal- und Zeichenwettbewerb unter dem Motto "Le-
bens(t)räume im Biosphärenreservat Vessertal" durchgeführt. Über 800 Personen (insbesonde-
re Kinder und Jugendliche) beteiligten sich mit über 700 Beiträgen. Die gute Teilnahme am 
Wettbewerb ist Zeichen einer großen Identifikation der Bevölkerung mit dem UNESCO - Bio-
sphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald. 

 
∗  Informationsmaterial 

1. Publikationen  
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- Faltblätter mit Basiswissen über das Biosphärenreservat (Einführung), über die Natur-
ausstattung, Ziele, Aufgaben der Verwaltung sowie Maßnahmen und Projekte zur Um-
setzung 

- Poster über Lebensräume in der freien Landschaft und im Siedlungsbereich 
- Broschüre "Was erleben!" mit aktuellen Angeboten, erscheint zweimal jährlich 
- Faltblätter zur Umweltbildung mit Kindern 

 
Eine Übersicht der Publikationen der Verwaltung des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - 
Thüringer Wald ist im Anhang enthalten. 

 
2. Wanderführer: Text-Karten-Information über Wanderwege im Gebiet, Hrsg.: Förderverein 

Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald (BAACKE et al. 1995) 
3. Sonderdrucke von speziellen Artikeln über das Vessertal in Publikationen Dritter 

 
∗  Informationstafeln im Gelände 

Text-Bild-Informationen für Besucher, ergänzt mit Übersichtskarte  
 

∗  Wanderausstellungen 
1. Ausstellung der Thüringer Großschutzgebiete "Mensch und Natur gehören zusammen" 
2. Ausstellung zu aktuellen Projekten (zum Beispiel zu Ergebnissen eines Mal- und Zei-

chenwettbewerbes)  
 

∗  Dauerausstellung 
über das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald in der Kirche in Vesser 

 
Darüber hinaus wurde durch eine Vielzahl von Pressemitteilungen und Presseartikeln Öffentlich-
keitsarbeit betrieben. Die Entwicklung auf diesem Gebiet kann der folgenden Tabelle entnommen 
werden.  
 
Tabel l e Tabel l e Tabel l e Tabel l e 9999:  :  :  :  Pressearbeit 

 1997 1998 1999 2000 
Pressemitteilungen 2 28 30 32 
Presseartikel 12 55 73 79 
Erreichte Leserschaft 1.198.370 1.559.770 1.574.800 5.360.950 
 
Sowohl Öffentlichkeitsarbeit als auch Umweltbildungsaktivitäten werden auch von anderen Institu-
tionen betrieben. Als Beispiele können die von der Forstverwaltung durchgeführten Waldjugend-
spiele sowie die in einigen Kommunen durchgeführten Waldtage genannt werden. 
 

7.1.2. Trainingsprogramme für Spezialisten 

∗  Exkursionen  
Für Experten und Fachgruppen werden Exkursionen zu ausgewählten Themen von Mitarbeitern 
der Verwaltung betreut, zum Beispiel: 

- Funktion der verschieden Zonen des Biosphärenreservates 
- Gebietsentwicklung gemäß den Aufgaben eines Biosphärenreservates 

 
Die vorigen Ausführungen verdeutlichen, dass in großem Umfang von der Verwaltung des Bio-
sphärenreservates Umweltbildungsmaßnahmen durchgeführt werden und damit auch versucht 
wird, das Umweltbewusstsein der Bevölkerung und der Touristen zu verstärken. Derzeit liegt al-
lerdings der Schwerpunkt auf der Vermittlung der Maßnahmen und Erfordernisse, die zur Erhal-
tung von Natur und Landschaft notwendig sind.  
Ein zukünftiger Schwerpunkt der Öffentlichkeits- und Umweltbildungsarbeit des UNESCO - Bio-
sphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald wird daher der sozioökonomische Bereich sein. 
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Auch die Vermittlung der konkreten Verknüpfungen die zwischen den sozialen, ökonomischen 
und ökologischen Belangen im Gebiet des Biosphärenreservates feststellbar sind, wird noch in 
stärkerem Maße in den Vordergrund gestellt werden. 
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7.2.7.2.7.2.7.2.   E inr i chtung en für  B i l dung s Einr i chtung en für  B i l dung s Einr i chtung en für  B i l dung s Einr i chtung en für  B i l dung s ----  und und und und  Training saktivi täten sowie B esucherzen Training saktivi täten sowie B esucherzen Training saktivi täten sowie B esucherzen Training saktivi täten sowie B esucherzent-t-t-t-
r enrenrenren     

 
Bildungseinrichtungen im Gebiet und der Umgebung: 

∗  Grüne Liga, Region Südthüringen  in Suhl 
− sozialökologische Werkstatt 
− Umweltschutzberatung 
− Beratung zur gesunden Ernährung 
− Bastelstunden für Kinder 
− Naturerlebnisveranstaltungen 
− Landschaftspflegearbeiten 

∗  Kulturbund für Europa  in Suhl 
− Beteiligung bei der Landschafts- und Bauleitplanung 
− Freiflächengestaltung mit Jugendlichen 
− Organisation von Ausstellungen und Veranstaltungen mit ökologischen und kulturel-

len Aspekten 
− Umweltschutzberatung 

∗  Energie & Umwelt  in Ilmenau  
− Fachberatungen zu den Themenschwerpunkten Energieeinsatz und Umweltschutz 

∗  Museum der Natur Gotha 
− Dauerausstellung zum Thüringer Wald u.a. mit dem Thema BR Vessertal 

∗  Naturhistorisches Museum Schleusingen 
− Ausstellung zur Region u.a. mit dem Thema BR Vessertal 

∗  Umwelt-Medien-Zentrum Arnstadt/Ilmenau der IG Stadtökologie Arnstadt  in Arnstadt 
− umfassende Umweltbibliothek 
− Umweltberatung 
− Umweltbildung 

∗  Umweltinfozentrum Meiningen  
− Umweltberatung 
− Umwelterziehung 

 
Besucherzentren: 
In den Fremdenverkehrsämtern der Gemeinden wird mit Informationstafeln (Bild-Text-Information) 
und Informationsmaterial das Biosphärenreservat publik gemacht. 

Der Förderverein „Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald“  betreibt im Gebiet (in der 
Gemeinde Frauenwald) ein Informations- und Bildungszentrum Biosphärenreservat Vessertal. 

Der Verband Naturpark Thüringer Wald  betreibt ein Infozentrum im Berghotel Stutenhaus bei 
Vesser, in dem auch über das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald infor-
miert wird. 

Die Aktivitäten auf dem Gebiet der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit veranlassen zahlreiche Per-
sonen in das Gebiet des Biosphärenreservates zu kommen.  

Ihr Aufenthalt im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald vermittelt der einhei-
mischen Bevölkerung gleichzeitig die hohe Wertschätzung der Gesellschaft für das Gebiet und 
trägt damit zur Identifikation mit dem Schutzgebiet bei. 

Insgesamt muss jedoch das Fazit gezogen werden, dass das Angebot qualitativ und quantitativ 
weiter verbessert werden sollte. 

Aus diesem Grund ist es geplant, entsprechende Veränderungen bei den zukünftigen Handlungs-
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schwerpunkten vorzunehmen. Dies ist in Kap. 9.4. ausführlicher dargelegt. 
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8. VERWALTUNGSASPEKTE 

8.1.8. 1.8. 1.8. 1.  Reg ierung sbez i rk,  r eg ional eReg ierung sbez i rk,  r eg ional eReg ierung sbez i rk,  r eg ional eReg ierung sbez i rk,  r eg ional e oder  andere administrati ve Einhei ten oder  andere administrati ve Einhei ten oder  andere administrati ve Einhei ten oder  andere administrati ve Einhei ten     

Land: Bundesrepublik Deutschland 
Bundesland: Freistaat Thüringen 
Kreise: Landkreis Hildburghausen, Ilm-Kreis, Kreisfreie Stadt Suhl 
 

8.2.8.2.8.2.8.2.  Manag ementplan/Manag ementplan/Manag ementplan/Manag ementplan/ ----strateg iestrateg iestrateg iestrateg ie    

Ein Managementplan, der das gesamte Gebiet des Biosphärenreservates umfasst, wird derzeit auf 
der Grundlage eines Fachgutachtens zum Rahmenkonzept für das Biosphärenreservat erarbeitet 
(RINGLER 1999). Durch das Rahmenkonzept soll ein Entwicklungsvorschlag für das Biosphärenre-
servat entstehen, der für dieses Gebiet Vorschläge zu Schutz, Pflege und Entwicklung der natur-
raumtypischen Arten und Lebensgemeinschaften der unterschiedlichen Hemerobiestufen unter-
breitet. Das Rahmenkonzept soll also einerseits einen wesentlichen Beitrag zur Erhaltung der bio-
logischen Vielfalt liefern. Andererseits sollen im Rahmen seiner Erarbeitung dadurch Ideen entwi-
ckelt werden, wie die endogenen Potentiale des Gebietes (in diesem Fall vorrangig, Holz, Wild-
bret, Eigenart, Schönheit und Vielfalt des Landschaftsbildes sowie Heu) zur nachhaltigen wirt-
schaftlichen Entwicklung des Biosphärenreservates beitragen kann. Ein erster Entwurf eines Rah-
menkonzeptes wird voraussichtlich noch in diesem Jahr mit allen betroffenen Interessengruppen 
abgestimmt werden. Insbesondere ist im Rahmen einer breiten Öffentlichkeitsbeteiligung eine in-
tensive Einbeziehung der Bevölkerung vor Ort vorgesehen. 
 
Wenngleich derzeit noch nicht für das gesamte Gebiet ein Rahmenkonzept existiert, so liegen aber 
für einzelne Teilbereiche Planungen vor, die die Entwicklung innerhalb des UNESCO - Biosphä-
renreservates Vessertal - Thüringer Wald entscheidend beeinflusst haben. Da sie in gewissem Um-
fang Teil des zukünftigen Rahmenkonzeptes sein werden und sie somit auch die zukünftige Ent-
wicklung des Biosphärenreservates mit beeinflussen werden, sollen sie im Folgenden kurz aufge-
führt beziehungsweise erläutert werden.  
 
a) Verordnung en sowie zug ehör ig e Pfl eg ea) Verordnung en sowie zug ehör ig e Pfl eg ea) Verordnung en sowie zug ehör ig e Pfl eg ea) Verordnung en sowie zug ehör ig e Pfl eg e----  und Entwicklung spläne,  die durch das  und Entwicklung spläne,  die durch das  und Entwicklung spläne,  die durch das  und Entwicklung spläne,  die durch das 
Thür ing er  NThür ing er  NThür ing er  NThür ing er  Naaaaturschutzg esetz überg el ei tet wurden und wei terhin Gül tig kei t hturschutzg esetz überg el ei tet wurden und wei terhin Gül tig kei t hturschutzg esetz überg el ei tet wurden und wei terhin Gül tig kei t hturschutzg esetz überg el ei tet wurden und wei terhin Gül tig kei t ha-a-a-a-
ben,  sofern s iben,  sofern s iben,  sofern s iben,  sofern s i e inhal tl i ch nicht den Reg elung en der  Verordnung  des B iosphäree inhal tl i ch nicht den Reg elung en der  Verordnung  des B iosphäree inhal tl i ch nicht den Reg elung en der  Verordnung  des B iosphäree inhal tl i ch nicht den Reg elung en der  Verordnung  des B iosphären-n-n-n-
reservates widersprreservates widersprreservates widersprreservates widerspr eeeechen:chen:chen:chen:     
- Behandlungsrichtlinie für das Naturschutzgebiet „Reifberg“ 
- Behandlungsrichtlinie für die Wiesenflächen im Naturschutzgebiet „Vessertal“ (Anteil des 

Kreises Suhl) 
- Behandlungsrichtlinie für die Wiesenflächen im Naturschutzgebiet „Vessertal“ (Anteil des 

Kreises Ilmenau) 
- Behandlungsrichtlinie für das Naturschutzgebiet "Marktal und Morast". – Rat des Bezirkes 

Suhl vermutlich 1965 
- Behandlungsrichtlinie für das Naturschutzgebiet "Erbskopf". – Rat des Bezirkes Suhl vermut-

lich 1965 
- Landschaftspflegeplan für das Landschaftsschutzgebiet „Thüringer Wald“ - Beschluss vom 

21.08.78 
- Landschaftspflegeplan für das Landschaftsschutzgebiet „Thüringer Wald“ (Grundsätze) - Be-

schluss vom 21.08.78 
 
b) Speziel l e Pl anung en für  Tei l berei che des B iosphärenreservates die zum Tei l  b) Speziel l e Pl anung en für  Tei l berei che des B iosphärenreservates die zum Tei l  b) Speziel l e Pl anung en für  Tei l berei che des B iosphärenreservates die zum Tei l  b) Speziel l e Pl anung en für  Tei l berei che des B iosphärenreservates die zum Tei l  
schon umgschon umgschon umgschon umg eeeesetzt wurden.setzt wurden.setzt wurden.setzt wurden.     

- Pflege- und Entwicklungsplan-Fachteil Wald (STRAKA et. al. 1995) 
Für die Kernzonen und die Pflege- und Entwicklungszonen sowie für ausgewählte Bereiche der 
Zone der harmonischen Kulturlandschaft (zum Beispiel „Trinkwassertalsperre Schönbrunn“, 
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„Laubholzbiotopverbund Frauenwald“ und „Schneekopf - Oberlauf der Zahmen Gera“) wurde 
ein Pflege und Entwicklungsplan erstellt. In ihm wird dargelegt, welche Maßnahmen verwirk-
licht werden müssen, um die standortheimische Arten- und Biotopvielfalt im Wald zu erhalten 
beziehungsweise wiederherzustellen.  
Auf der Grundlage der Waldbiotopkartierung und der potentiell natürlichen Vegetation wurde 
der Natürlichkeitsgrad der Bestände bewertet und daraus Maßnahmenvorschläge abgeleitet. 
Für alle Flächen wurden Maßnahmenblätter erarbeitet, die konkrete Bewirtschaftungsvorschlä-
ge enthalten.  
 
Beispielsweise werden dort folgende Angaben gemacht: 
•  Erforderlichkeit des Bestandsumbaus (Umwandlung der Fichtenbestände in Laubwald o-

der Mischwald, Naturverjüngung oder Pflanzung; Erhöhung des Totholzanteils)  
•  Nutzungsart (Hiebsart, Umtriebszeiten) 
•  Bereiche in denen gänzlich auf eine forstwirtschaftliche Nutzung verzichtet werden soll; 

dies kann durch Anwendung des in § 9 des Thüringer Waldgesetz festgelegten Instru-
ments der Ausweisung von Naturwaldparzellen geschehen. 

•  Einstufung, ob es sich um einen nach § 18 des Thüringer Naturschutzgesetzes geschützten 
Biotop handelt 

•  Erforderliche Artenschutzmaßnahmen (Erhalt von Brutbäumen, Vermeidung von Störun-
gen, etc) 

 
Der Plan wurde von der Verwaltung des Biosphärenreservates allen Verwaltungsebenen der 
Forstverwaltung in Text und Karte zur Verfügung gestellt. Die Übernahme dieser Aussagen in 
die Forsteinrichtung wurde empfohlen. Um die Integration der planerischen Aussagen in an-
dere Planungen und ihre Umsetzung zu erleichtern, hat die Verwaltung des UNESCO - Bio-
sphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald die Erarbeitung einer digitalen Version des Pla-
nes in Auftrag gegeben, die in ein geografisches Informationssystems integriert werden kann. 

 
- Pflege- und Entwicklungsplan „Hochmoore in den Kammlagen des Thüringer Waldes, Beer-

bergmoor, Saukopfmoor, Schneekopfmoor und Schützenbergmoor“.  
Er beinhaltet folgende planerischen Aussagen für diese Teilbereiche des Biosphärenreservats: 
Mit allen Renaturierungsmaßnahmen in den Hochmooren wird die Wiederherstellung einer 
hydrologischen Situation verfolgt, die die Existenz einer Torf bildenden Vegetation ermöglicht. 
Wo dieses Ziel nicht erreichbar ist, soll vorrangig sichergestellt werden, dass kein weiterer 
Abbau der Torfschichten stattfindet. Damit wird gleichzeitig auch das Ziel verfolgt, die charak-
teristische Fauna dieses Lebensraums zu fördern.  
Zur Erreichung dieser Ziele ist die Stabilisierung des Wasserhaushaltes der aufgewölbten Re-
genmoorkalotten erforderlich, der durch den dauerhaften Einstau aller Entwässerungsgräben 
sichergestellt werden soll. Des Weiteren ist die Entnahme der Fichtenbestockung auf den Re-
genmoortorfkörpern mit Ausnahme der natürlichen Fichtenstandorte im Randlagg erforderlich 
und eine starke, flächenhafte Auflichtung der Fichtenbestände im Bereich der Deckenmoore. 
 

Sowohl der Pflege- und Entwicklungsplan - Fachteil Wald - als auch die Pflege- und Entwicklungs-
pläne für die Moore innerhalb des Biosphärenreservates richten sich mit ihren Aussagen im we-
sentlichen an die Forstverwaltung, die für die Bewirtschaftung des Waldes zuständig ist.  
Schon 1999 wurde während der Erstellung des Pflege – und Entwicklungsplans für die Moore im 
Naturschutzgebiet Beerbergmoor auf 4,0 ha mittels Einzelbaumentnahmen damit begonnen, eine 
zielgerechte Entwicklung von Moorheidewäldern einzuleiten. Diese Maßnahme wurde im Jahre 
2000 auf weiteren 10,4 ha fortgeführt. 
Im Naturschutzgebiet Schneekopfmoor wurde im gleichen Jahr auf 4 ha der Baumbewuchs auf der 
Regenmoorkalotte entfernt, um im Verbund mit dem Bau von Stauanlagen die Bedingungen für 
eine Wiedervernässung zu verbessern. Im Naturschutzgebiet Marktal und Morast wurde ebenfalls 
der Bau von Stauanlagen vorgenommen.  

 
c)  Sonstig e Pl anung en:c) Sonstig e Pl anung en:c) Sonstig e Pl anung en:c) Sonstig e Pl anung en:     
- Wissenschaftliche Beiträge zum Landschaftsprogramm Thüringen (Thüringer Landesanstalt 
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für Umwelt und Geologie  1994)  
- Fachgutachten zum Landschaftsrahmenplan Mittelthüringen (ARBEITSGRUPPE PLANUNGSGRUP-PE 

ÖKOLOGIE + UMW ELT SÜD & INGENIEURBÜRO FÜR PLANUNG UND UMW ELT 1994)  
- Fachgutachten zum Landschaftsrahmenplan Südthüringen (PLANUNGSBÜRO GREBE 1994) 
- Grobkonzept für ein Arten- und Biotopschutzprogramm in Thüringen 
- Feinkonzept des Arten- und Biotopschutzprogramms (Sowohl im Ilm-Kreis als auch im Land-

kreis Hildburghausen derzeit in Erarbeitung; voraussichtliche Fertigstellung 2001) 
- Konzept zum Schutz, zur Erhaltung und Entwicklung der Waldmoore im Bereich des Thürin-

ger Waldes und des Westlichen Schiefergebirges (September 2000) 
 
Insbesondere die Fachgutachten, die für das Landschaftsprogramm erstellt wurden, aber auch die 
Landschaftsrahmenpläne zu den Raumordnungsplänen Süd- und Mittelthüringen, enthalten wich-
tige planerische Aussagen zum UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald, die da-
zu geführt haben, dass fast die gesamte Fläche des Biosphärenreservates in den beiden genannten 
Raumordungsplänen als Vorranggebiet für Naturschutz und Landschaftspflege festgelegt wurde.  
 
In den vorigen Ausführungen wurde zwar deutlich, dass kein Managementplan für das gesamte 
Gebiet vorliegt und dementsprechend auch noch keine Umsetzung des Managementplans erfolgt. 
Da aber die dargestellten Teilplanungen teilweise schon sehr lange existieren, wurde schon eine 
Vielzahl von Maßnahmen umgesetzt. Insbesondere die Änderungen in der Art der forstwirtschaft-
lichen Nutzung und die langjährige extensive Pflege der Bergwiesen des Thüringer Waldes ver-
deutlichen, dass entsprechende Planungen umgesetzt wurden und werden. 
 
Folgende Instrumente werden vorrangig für die Umsetzung dieser planerischen Vorgaben genutzt 
und sollen auch für die Umsetzung des in der Erarbeitung befindlichen Rahmenkonzeptes genutzt 
werden: 
•  Forsteinrichtung 
•  Fördermaßnahmen 
•  Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung zur Herbeiführung von Verhaltensänderungen. 
 
 
Zuständige Behörde für die gesamte Umsetzung dieses Planes 
 
Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (Abteilung Naturschutz und 
Landschaftspflege) durch die Verwaltung Biosphärenreservat Vessertal in Zusammenarbeit mit an-
deren Fachverwaltungen und der örtlichen Bevölkerung. 
 
 
Anzahl des Personals im Biosphärenreservat 
 
Zum 31.12. 2000 waren in der Verwaltung des Biosphärenreservates 13 Mitarbeiter fest angestellt. 
Daneben sind in der Dienststelle weitere Zeitarbeitskräfte in wechselnder Zahl (zum Beispiel Zi-
vildienstleistende und Praktikanten) beschäftigt. 
 
 
Zuständige Behörde für jede Zone 
 
Kernzone/Pufferzone 
 
− Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) als oberste Be-

hörde 
− Verwaltung Biosphärenreservat Vessertal als nachgeordnete Dienststelle des TMLNU 
− Landesverwaltungsamt/ Landesforstdirektion als obere Behörden 
− Landkreise und kreisfreie Städte sowie Forstämter als untere Behörden 
 
Der Vollständigkeit halber ist darauf hinzuweisen, dass die Aufgabenwahrnehmung des Landes im 
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Naturpark Thüringer Wald durch die Verwaltung des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal -  
Thüringer Wald erfolgt. 
 
 
Finanzierung und jährlicher Etat 
 
Die in der folgenden Tabelle dargestellten finanziellen Mittel, die der Verwaltung des Biosphären-
reservates zur Verfügung stehen, stammen aus dem Landes- und Bundeshaushalt. 

 
Tabel l e Tabel l e Tabel l e Tabel l e 10101010:  :  :  :  Finanzielle Mittel der Verwaltung Biosphärenreservat Vessertal     

2000200020002000    1999199919991999    1998199819981998    1997199719971997    1996199619961996    Insti tutInsti tutInsti tutInsti tuti -i -i -i -
onononon    DM % DM % DM % DM % DM % 
Land Thürin-
gen (Sach-
kosten) 

224.200 33,15 253.000 33,2 166.000 23,75 171.000 22,64 203.000 26,2 

davon für 
Projekte 

72.000  75.500  10.000  -  -  

Land Thürin-
gen (Perso-
nalkosten) 

480.000 65,15 478.000 62,7 503.000 71,75 533.000 70,05 472.000 60,9 

davon ABM -  18.000  30.000  25.000  93.500  
Bundes-
anstalt für 
Arbeit 

-  17.100 2,2 17.300 2,4 32.100 4,25 73.000 9,4 

Bundesamt 
für Zivildienst 

12.300 1,7 14.000 1,9 14.800 2,1 19.800 2,61 27.000 3,5 

Gesamt 736.500 100 762100 100 701.100 100 755.900 100 775.000 100 
 
 
Mechanismus der Abstimmung und Koordination zwischen den verschiedenen Behörden 
 
Die Abstimmung zwischen den verschiedenen Behörden wird durch Gesetze, Verordnungen, Ver-
waltungsvorschriften und Zusammenarbeitserlasse geregelt. Besonders wichtig ist jedoch, dass 
regelmäßige Dienstberatungen stattfinden, im Rahmen derer die Abstimmung und Koordinierung 
stattfindet. 
 
Gemäß § 3 Abs. 2 des BNatSchG haben andere Behörden und öffentliche Stellen im Rahmen ihrer 
Zuständigkeit die Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu unter-
stützen. Sie haben die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden bereits bei 
der Vorbereitung aller öffentlichen Planungen und Maßnahmen, welche die Belange des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege berühren können, zu unterrichten. Ebenso sind nach § 3 Abs. 
3 des BNatSchG die Naturschutzbehörden verpflichtet, andere Behörden und öffentliche Stellen 
bei Planungen und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu beteiligen, so-
weit deren Aufgabenbereiche berührt sind.  
 
Die jahrzehntelange Präsenz der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Verwaltung des Biosphä-
renreservates in der Region, ihre zahlreichen Aktivitäten zur Umsetzung der Ziele des Biosphären-
reservat hat zusammen mit den gesetzlich festgelegten Beteiligungs- und Abstimmungsregelun-
gen dazu geführt, dass die Biosphärenreservatsverwaltung als Träger öffentlicher Belange in Plan-
feststellungs- und Genehmigungsverfahren frühzeitig einbezogen wird.  
Darüber hinaus wird die Verwaltung des Biosphärenreservates in die Entscheidungsprozesse bei 
der Aufstellung anderer Fachpläne (beispielsweise Forstliche Rahmenpläne, Agrarstrukturelle 
Entwicklungspläne) und bei der Aufstellung von Plänen der Raumordnung und Landesplanung 
sowie der Bauleitplanung einbezogen, beziehungsweise muss mit ihr das Einvernehmen herge-
stellt werden.  
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Unabhängig von dieser rechtlich normierten Beteiligung der Biosphärenreservatsverwaltung, lässt 
sich inzwischen aber immer mehr feststellen, dass die Verwaltung des Biosphärenreservates ein 
hohes Maß an Akzeptanz erfährt, die ihr sowohl von anderen Behörden, als auch von den Kom-
munen entgegengebracht wird. Durch diese Entwicklung gibt es inzwischen auch eine Vielzahl 
von Kontakten und Abstimmungsgesprächen, die nicht rechtlich festgelegt sind. Beispielsweise 
wird im Zusammenhang mit der Umsetzung der lokalen Agenda 21 und bei der Beantragung von 
Fördermitteln  nach dem Programm zur Förderung von umweltgerechter Landwirtschaft, Erhal-
tung der Kulturlandschaft, Naturschutz und Landschaftspflege in Thüringen - Programmteil C - die 
fachliche Meinung der Verwaltung des Biosphärenreservates geschätzt und genutzt. 
 
Nationale Behörde an welche das Biosphärenreservat Bericht erstattet 
 
Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt 
Abteilung 3 - Naturschutz und Landschaftspflege 
Beethovenplatz 3 
99096 Erfurt 
 
 

8.3 .8.3 .8.3 .8.3 .  Mechanismus der  Verständig ung  mi t den ö r tl i chen GemeinschaftenMechanismus der  Verständig ung  mi t den ö r tl i chen GemeinschaftenMechanismus der  Verständig ung  mi t den ö r tl i chen GemeinschaftenMechanismus der  Verständig ung  mi t den ö r tl i chen Gemeinschaften     

In welchem Umfang die Bevölkerung 1979 bei der Antragstellung zur Anerkennung des Natur-
schutzgebietes Vessertal als Biosphärenreservat der UNESCO beteiligt wurde, kann aufgrund feh-
lender Unterlagen nicht mehr eindeutig nachvollzogen werden. Es ist aber davon auszugehen, 
dass bei der Einrichtung des Biosphärenreservates die Bevölkerung nicht direkt mit einbezogen 
wurde, sondern sie nur indirekt durch die Beteiligung der kommunalen Gebietskörperschaften be-
teiligt wurde.  
 
Im Beschluss des Rates des Bezirkes Suhl vom 03.04.1986, in dem das Programm zur Entwick-
lung des Biosphärenreservates Vessertal und damit seine Erweiterung - bestätigt wurde, ist er-
wähnt worden, dass in den Jahren 1984 und 1985 in den angrenzenden Gemeinden Vesser und 
Breitenbach Vorträge und Aussprachen mit der Bevölkerung zur Bedeutung und zu den Aufgaben 
des Biosphärenreservates durchgeführt wurden. Es ist daher anzunehmen, dass in diesem Zu-
sammenhang die geplante Erweiterung des Biosphärenreservates thematisiert worden ist und so-
mit die Öffentlichkeit bei der Erweiterung des Gebietes in gewissem Umfang beteiligt war. 
 
Die zweite Erweiterung des Biosphärenreservates Vessertal fand im Jahr 1990 im Rahmen des Na-
tionalparkprogramms der DDR statt. Da die Erarbeitung der zugehörigen Verordnungen für die 
Nationalparke und Biosphärenreservate innerhalb kürzester Zeit stattfinden mussten, war es - in 
dieser durch die Wiedervereinigung beider deutscher Staaten maßgeblich bestimmten Zeit - nicht 
möglich eine Öffentlichkeitsbeteiligung für die Erweiterung des Biosphärenreservates durchzufüh-
ren. Lediglich die kommunalen Gebietskörperschaften wurden bei dieser zweiten Erweiterung an-
gehört. 
 
Die Bevölkerung des Biosphärenreservates hat folgende Möglichkeiten, sich an Entscheidungs-
prozessen zu beteiligen: 
− Beteiligung beim Erlass von Rechtsverordnungen (Schutzgebietsverordnungen) und Satzungen 

(Flächennutzungspläne und Bebauungspläne) 
− Beteiligung bei der Aufstellung von Raumordnungsplänen 
− Beteiligung bei der Planung regional bedeutsamer Vorhaben in Raumordnungs- und Planfest-

stellungsverfahren 
− Beteiligung bei der Aufstellung von Fachplanungen (Rahmenkonzept des UNESCO - Biosphä-

renreservates Vessertal- Thüringer Wald) 
− Beteiligung bei der Planung von touristischen Nutzungskonzepten (zum Beispiel Wegenetze 

für Wanderer, Radfahrer, Reiter und Skiläufer). 
Gesonderte Gremien die Entscheidungsbefugnisse zur Biosphärenreservatsentwicklung haben 
und an denen die Bevölkerung mitwirken kann, bestehen nicht. 
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8.4 .8.4 .8.4 .8.4 .  B ewer tung  der  Tei lnahme der  l okal en Kommunen und g g f.  g eplante VerbeB ewer tung  der  Tei lnahme der  l okal en Kommunen und g g f.  g eplante VerbeB ewer tung  der  Tei lnahme der  l okal en Kommunen und g g f.  g eplante VerbeB ewer tung  der  Tei lnahme der  l okal en Kommunen und g g f.  g eplante Verbes-s-s-s-
serung smaserung smaserung smaserung smaßßßßnahmennahmennahmennahmen    

Die Tatsache, dass der größte Teil der Kommunen, deren Gemeindegebiet zu großen Teilen in-
nerhalb des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald liegt, Mitglied im För-
derverein Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald e. V. sind, verdeutlicht, dass sie ein Inte-
resse daran haben, aktiv an der Umsetzung der Ziele des Biosphärenreservates mitzuwirken und 
sich mit dieser Zielsetzung auch identifizieren.  
 
Ein positives Beispiel für die Aktivitäten der Kommunen ist die Gemeinde Frauenwald, die sich 
beim Thüringer Wirtschaftsministerium dafür beworben hat, als „Modellort für Umwelt und Tou-
rismus“ ausgezeichnet zu werden und dies unter anderem mit seiner Lage innerhalb des Biosphä-
renreservates begründete. Die Gemeinde erhielt tatsächlich diese Auszeichnung, wodurch sie 
letztlich die Fördermittel für die Sanierung eines „Hauses des Gastes“ erhielt. Dieses Gebäude 
wird nun auch als „Informations- und Bildungszentrum Biosphärenreservat Vessertal“ genutzt. 
Da allerdings nicht alle Gemeinden so aktiv und erfolgreich zugunsten einer nachhaltigen Ent-
wicklung agieren, lässt sich allgemein sagen, dass die Mitwirkung der Kommunen zufrieden stel-
lend ist, wenngleich das auch bedeutet, dass ihre Mitwirkung noch besser sein könnte. 
 
Derzeit existieren keine konkreten Vorstellungen zur Aktivierung der Mitarbeit der Kommunen, da 
das vorrangige Augenmerk der Verwaltung des Biosphärenreservates auf einer stärkeren Einbin-
dung der lokalen Bevölkerung gerichtet ist. Dies soll insbesondere im Zusammenhang mit der 
Aufstellung des Rahmenkonzeptes für das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer 
Wald erfolgen.  
Auch in diesem Zusammenhang soll zur Abrundung des Gesamtbildes der umliegende Naturpark 
Thüringer Wald erwähnt werden. Der dortige Verband Naturpark Thüringer Wald, in dem auch ein 
Großteil der innerhalb des Gebietes liegenden Kommunen vertreten sind, hat schon langjährig 
daran mitgewirkt, die Ziele des Naturparks zu verwirklichen. In der Verordnung des Naturparks 
wurde der Verband inzwischen als Träger des Naturparks etabliert, dem ebenso wie der Verwal-
tungsstelle des Biosphärenreservats bestimmte Aufgabengebiete zur Erledigung zugewiesen wur-
den.  
 
Dies macht deutlich, dass auch im Umfeld des Biosphärenreservates umfangreiche Aktivitäten zur 
Realisierung einer nachhaltigen Regionalentwicklung stattfinden und den örtlichen Kommunen 
über den Verband Naturpark Thüringer Wald inzwischen in bestimmten Aufgabengebieten sehr 
starke Einflussnahme- beziehungsweise Mitentscheidungsmöglichkeiten haben. 
 

8.5 .8. 5 .8. 5 .8. 5 .  Schutz recht der  Kernzone und evtl .  der  PufferzoneSchutz recht der  Kernzone und evtl .  der  PufferzoneSchutz recht der  Kernzone und evtl .  der  PufferzoneSchutz recht der  Kernzone und evtl .  der  Pufferzone    

 
Verordnung über die Festsetzung von Naturschutzgebieten und einem Landschaftsschutzgebiet 
von zentraler Bedeutung mit der Gesamtbezeichnung Biosphärenreservat Vessertal vom 
12.09.1990 (Anlage 1) 
 
Richtlinie 92/ 43/ EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 
sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) 
 
Richtlinie 79/ 409/ EWG des Rates über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vogelschutz-
Richtlinie) 
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8.6.8.6.8.6.8.6.  LandbeLandbeLandbeLandbesi tz  j eder  Z onesi tz  j eder  Z onesi tz  j eder  Z onesi tz  j eder  Z one    

Die Eigentumsverhältnisse innerhalb der verschiedenen Zonen sehen folgendermaßen aus: 
 

Z oneZ oneZ oneZ one    E ig entumsverhäl tnisseEig entumsverhäl tnisseEig entumsverhäl tnisseEig entumsverhäl tnisse    
    W ald (15 .283  ha)W ald (15 .283  ha)W ald (15 .283  ha)W ald (15 .283  ha)     [1]    Offenland (1.85 1 ha) Offenland (1.85 1 ha) Offenland (1.85 1 ha) Offenland (1.85 1 ha)  
 Öffentliche Hand 

  %           ha 
Privat etc. 
  %         ha 

Öffentliche Hand 
     %            ha 

Privat etc. 
  %           ha 

Kernzone(n) 98,1 262,2 1,9 
 

5,2  1,4  2,5 

Pflegezone- und Ent-
wicklungszone(n) 

99,2 1.983,9 0,8 16,9 203 ha (mehr als 80% privat; Schätzung) 

Zone(n) der harmoni-
schen Kulturland-
schaft 

97,4 12.671,3 2,6 343,2 1.644 ha (mehr als 80% privat; Schätzung) 

[1] Thüringer Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft 2001 
 
 
Änderungen bei den Landbesitzverhältnissen sind nicht beabsichtigt. Spezielle 
Landerwerbsprogramme zum Kauf von privatem Land gibt es nicht.  
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9. SCHLUSSFOLGERUNGEN, WERTUNGEN, AUSBLICK 

Das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald wurde 1979 erstmals durch die 
UNESCO anerkannt und ist damit eines der ältesten Biosphärenreservate Deutschlands. Ebenso 
wie sich die Zielsetzung des UNESCO - Programms „Der Mensch und die Biosphäre“ (MAB) seit 
der ersten Anerkennung des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald verän-
dert hat, hat sich auch das Biosphärenreservat selbst im Laufe dieser 22 Jahre verändert. 

1979 wies es eine Gesamtgröße von  1.384 ha auf, wobei die Kernzone 40 ha davon umfasste. Die 
1986 durchgeführte Erweiterung des Biosphärenreservates führte zu einer Gesamtgröße von 7.464 
ha, von denen 100 ha als Kernzone festgelegt wurden. Die nächste und bisher letzte Veränderung 
der Größe und Zonierung fand im Rahmen des 1990 vom Ministerrat der DDR erlassenen Natio-
nalparkprogramms statt, wodurch sich das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer 
Wald auf eine Gesamtgröße von 17.000 ha vergrößerte. Gleichzeitig fand damit eine Vergrößerung 
der Kernzone auf 279 ha statt. Besonders hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang, dass 
schon mit der Aufstellung des Nationalparkprogramms 1990 die entscheidenden Weichenstellun-
gen zur Ausweisung des Naturparks Thüringer Wald vorgenommen wurden. Vor verhältnismäßig 
langer Zeit wurde also entschieden, dass das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal -Thüringer 
Wald von dem Naturpark Thüringer Wald umschlossen sein wird.  

Die aufgeführten Veränderungen und Festlegungen zu den Großschutzgebieten im Thüringer 
Wald fanden alle zu einem Zeitpunkt statt, an dem die Leitlinien für das Weltnetz der Biosphären-
reservate und die Sevilla Strategie noch nicht durch die UNESCO Generalkonferenz beschlossen 
worden waren. Somit stand das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald ebenso 
wie andere „alte“ Biosphärenreservate in Deutschland vor der Aufgabe, eine erweiterte Zielsetzung 
umzusetzen. Es wurde daher der neue Weg beschritten, Teilbereiche des umliegenden Naturparks 
Thüringer Wald informell zur Umsetzung der Funktionen des Biosphärenreservates mit heranzu-
ziehen.  

9.1.9. 1.9. 1.9. 1.  Er fül lung  der  Schutz funktionEr fül lung  der  Schutz funktionEr fül lung  der  Schutz funktionEr fül lung  der  Schutz funktion     

Wie in Kap. 3.7 dargestellt, weist das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald 
seit 1990 eine Gesamtg röße von ca.  17.000 haGesamtg röße von ca.  17.000 haGesamtg röße von ca.  17.000 haGesamtg röße von ca.  17.000 ha auf. Entsprechend der Vorgaben in Artikel 4 
der internationalen Leitlinien für das Weltnetz der Biosphärenreservate wurde das Biosphärenre-
servat zur Erfüllung der Schutzfunktion in dreidreidreidrei  verschiedene Z onenZ onenZ onenZ onen  gegliedert, die durch die 
Verordnung rechtlich abgesichert wurden. Die KernzoneKernzoneKernzoneKernzone  umfasst derzeit mit 279 ha etwa 1,6 % 
der Gesamtgröße des Biosphärenreservates. Seit dem 1. Oktober 2001 hat die Forstverwaltung 
zwei zusätzliche Waldflächen aus der Nutzung genommen, die noch rechtsverbindlich als Natur-
waldparzelle ausgewiesen werden. Dadurch haben sich die Kernzonen im Naturschutzgebiet „Ves-
sertal“ auf 234 ha und im Naturschutzgebiet „Marktal und Morast“ auf 135 ha vergrößert. Dies be-
deutet, dass der Anteil der nicht bewirtschafteten Fläche auf zunächst 449 ha erhöht wurde, womit 
er derzeit 2,6 % der Gesamtfläche beträgt. Zur Entwicklung sEntwicklung sEntwicklung sEntwicklung s ----  und Pfl eg ezone und Pfl eg ezone und Pfl eg ezone und Pfl eg ezone , die ca. 12,8 % 
der Fläche umfasst, gehören alle ausgewiesenen Naturschutzgebiete, die nicht der Kernzone zu-
geordnet wurden. Der größte Teil des Biosphärenreservates entfällt mit 85,6 % auf die Z one der  Z one der  Z one der  Z one der  
harmonischen Kul tuharmonischen Kul tuharmonischen Kul tuharmonischen Kul turrrr l andschaftl andschaftl andschaftl andschaft.  

In Kap. 3 wurde dargelegt, dass das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald ei-
nen typtyptyptyp iiii schen Landschaftsschen Landschaftsschen Landschaftsschen Landschaftsausschni ttausschni ttausschni ttausschni tt des Naturraumes Thüringisch-Fränkisches Mittelge-
birge umfasst, in dem alle wesentlichen Formen der Höhen- und Reliefgliederung des Thüringer 
Waldes sowie al l e für  d iesen Natur raum charakter i sti schen A r ten und Lebensraual l e für  d iesen Natur raum charakter i sti schen A r ten und Lebensraual l e für  d iesen Natur raum charakter i sti schen A r ten und Lebensraual l e für  d iesen Natur raum charakter i sti schen A r ten und Lebensraum-m-m-m-
typen repräsentier ttypen repräsentier ttypen repräsentier ttypen repräsentier t sind. Seine hohe Bedeutung für die Erhaltung der biologischen Vielfalt 
wird auch daran deutlich, dass das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald zu-
künftig Teil des kohärenten ökologischen Netzes Natura 2000Natura 2000Natura 2000Natura 2000 sein wird. Aufgrund der Schmal-
heit des Thüringer Waldes (z.T. nur 16 km) drängen sich die Höhenzonen der Wälder über eine 
geringere Entfernung zusammen, als dies in anderen Mittelgebirgen üblicherweise der Fall ist 
(RINGLER, 1999). Daher kann auch auf einer geringeren Fläche als man zunächst erwarten würde, 
die Schutzfunktion erfüllt werden, die Biosphärenreservate hinsichtlich der Erhaltung von Land-
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schaften, Ökosystemen, Arten und genetischer Vielfalt wahrzunehmen haben. Auch der 208.200 ha 
große Naturpark Thüringer Wald leistet einen Beitrag zur Sicherung der Schutzfunktion im Natur-
raum Thüringisch-Fränkisches Mittelgebirge, da ein großer Teil dieser Fläche schon seit 1963 als 
Landschaftsschutzgebiet „Thüringer Wald“ unter Schutz gestellt ist und die restliche Fläche in 
diesem Jahr durch die Naturparkverordnung rechtsverbindlich unter Schutz gestellt worden ist. 

Zur weiteren Absicherung der Schutzfunktion soll der Anteil der ungenutzten Waldbereiche noch 
erhöht werden. Vor dem Hintergrund, dass das Biosphärenreservat kaum über Flächen verfügt, 
die nicht rentabel forstwirtschaftlich genutzt werden können und nicht bereits Teil der bestehen-
den Kernzone sind, ist vorgesehen, auf der Grundlage der Naturwaldparzellen - Konzeption der 
Thüringer Forstverwaltung auch im Naturpark Thüringer Wald weitere Bereiche aus der Nutzung 
zu nehmen. Dadurch soll auf ausreichend großer Fläche eine unbeeinflusste Entwicklung sicher-
gestellt werden und diese auch wissenschaftlich begleitet werden. Auch die For tsetzungFor tsetzungFor tsetzungFor tsetzung  der be-
gonnenen Moorrenatur ierung smaßnahmen Moor renatur ierung smaßnahmen Moor renatur ierung smaßnahmen Moor renatur ierung smaßnahmen und die W ei ter führung  der  B eratung sa W ei ter führung  der  B eratung sa W ei ter führung  der  B eratung sa W ei ter führung  der  B eratung sak-k-k-k-
ti vi tätentivi tätentivi tätentivi täten  im Bereich der landwirtschaftlichen und naturschutzfachlichen Förderprogramme ist 
zur Sicherung der Schutzfunktion des Biosphärenreservates vorgesehen, da nur so die Arten und 
Lebensgemeinschaften des Offenlandes (z.B. extensiv genutztes Grünland, Moore, Sümpfe) erhal-
ten werden können. Auch diese Maßnahmen werden in beiden Großschutzgebieten weitergeführt. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die vorgenommene Zonierung zusammen mit dem För-
dermitteleinsatz und der Schutzgebietsausweisung nach Thüringer Naturschutzgesetz und Thü-
ringer Waldgesetz, die Erfüllung der Schutzfunktion im Biosphärenreservat sichergestellt hat. Dar-
über hinaus sollen so wie im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald auch im 
Naturpark Thüringer Wald weitere Maßnahmen erfolgen. 

9.2.9.2.9.2.9.2.  Er fül lung  der  Entwicklung sfunkEr fül lung  der  Entwicklung sfunkEr fül lung  der  Entwicklung sfunkEr fül lung  der  Entwicklung sfunktiontiontiontion     

Die Ausführungen in Kap. 5.3 zu den Nutzungen innerhalb des Biosphärenreservates zeigen, dass 
sowohl im Bereich der forstwirtschaftlichen als auch im Bereich der landwirtschaftlichen Nutzung 
wichtige Maßnahmen ergriffen wurden, um eine nachhaltige Entwicklung der Region zu fördern. 
Hinsichtlich der fo rstw i r tschaftl i chen Nutzungfo rstw i r tschaftl i chen Nutzungfo rstw i r tschaftl i chen Nutzungfo rstw i r tschaftl i chen Nutzung  stellt die Umsetzung des naturnahen Wald-
baues und der Umbau von Fichtenreinbeständen zu standortheimischen Mischbeständen einen 
wichtigen Schritt zur Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung insbesondere einer nachhaltigen 
touristischen Nutzung im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald dar.  

Für die l andwi r tschaftl i che Nutzunglandwi r tschaftl i che Nutzunglandwi r tschaftl i che Nutzunglandwi r tschaftl i che Nutzung  stellen die Förderprogramme des Freistaates Thüringen 
das wichtigste Instrument dar, das bisher diese Nutzungsform und die damit verbundenen Ar-
beitsplätze im Biosphärenreservat sicherstellen konnte.  

Am Beispiel des Rosenberger Hofes wird aber auch deutlich, dass durch die model lhafte Umodel lhafte Umodel lhafte Umodel lhafte U m-m-m-m-
strustrustrustrukkkktur ierungtur ierungtur ierungtur ierung  eines landwirtschaftlichen Betriebes in Kombination mit Direktvermarktungsak-
tivitäten und Ergänzungen durch zusätzliche touristische Angebote neue Einnahmequellen für ei-
nen landwirtschaftlichen Betrieb erschlossen werden konnten. Auch wenn für das Gelingen dieses 
Modellvorhabens die Förderprogramme eine wichtige Rolle spielten, so konnte durch die Koope-
ration von erzeugenden und verarbeitenden Betrieben eine zusätzliche Erhöhung  der  W erErhöhung  der  W erErhöhung  der  W erErhöhung  der  W er t-t-t-t-
schöschöschöschö ppppfung  und A bsicherung  von A rbei tspl ätzen fung  und A bsicherung  von A rbei tspl ätzen fung  und A bsicherung  von A rbei tspl ätzen fung  und A bsicherung  von A rbei tspl ätzen innerhalb des Biosphärenreservates er-
reicht werden. Dabei ist von Bedeutung, dass auch die Beratungstätigkeit der Biosphärenreser-
vatsverwaltung einen wichtigen Anteil daran hatte, dass solche Modellvorhaben initiiert und um-
gesetzt wurden. 

Hinsichtlich der tour i sti schen Nutzungtour isti schen Nutzungtour isti schen Nutzungtour isti schen Nutzung  im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thürin-
ger Wald ist festzuhalten, dass die diesbezüglichen Projekte, die von der Verwaltung des Biosphä-
renreservates initiiert wurden, einen wesentlichen Beitrag dazu geliefert haben, dass diese für das 
Gebiet wichtige Nutzung eine umweltverträglichere Ausprägung erhalten hat und darüber hinaus 
Einsparungen erzielt werden konnten. Sowohl das Projekt „Besucherlenkung“ als auch das Projekt 
„Skilanglauf und Naturschutz im Naturpark Thüringer Wald“ sind als positive Beispiele zu erwäh-
nen.  

Dass bei der Erarbeitung des touristischen Wegenetzes darauf verzichtet wurde, externe Fachleute 
einzubinden und man sich auf die Teilnahme der Akteure vor Ort beschränkt hat, stellt einen An-
satz dar, der in diesem Fall gute Erfolge geliefert hat und sich zur Übertragung auf andere Gebiete 
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eignet. Beide Projekte verdeutlichen, dass Teilbereiche des Naturparks Thüringer Wald auch der 
Sicherung der Entwicklungsfunktion des Biosphärenreservates dienen. Die bisherigen Aktivitäten 
der Biosphärenreservatsverwaltung zur Etablierung nachhaltiger Wirtschaftsweisen sind auch vor 
dem Hintergrund zu betrachten, dass es sich um ein Gebiet mit einer verhältnismäßig geringen 
Bevölkerungsdichte handelt. Die durchgeführten Projekte haben einen wichtigen Beitrag zur er-
folgreichen touristischen Nutzung des Gebietes und zur Erhaltung des Landschaftsbildes geliefert, 
womit auch ein Beitrag dazu geliefert wurde, dass diese Region weiterhin besiedelt bleibt. Auf der 
Grundlage dieser besonderen Situation im Biosphärenreservat sollen auch weitere Projekte als 
Modelle für andere Regionen entwickelt werden. 

Die Übertragung der modellhaften und innovativen Ideen, die den durchgeführten Projekten im 
landwirtschaftlichen und touristischen Bereich zugrunde liegen, auf andere Bereiche bzw. andere 
Produkte, soll ein Schwerpunkt der Aktivitäten im UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thü-
ringer Wald werden. Vor allem die Produkte Holz ,  Heu,  Rindfl ei sch und W i ldbretHo l z ,  Heu,  Rindfl ei sch und W i ldbretHo l z ,  Heu,  Rindfl ei sch und W i ldbretHo l z ,  Heu,  Rindfl ei sch und W i ldbret - als cha-
rakteristische Produkte des Thüringer Waldes - sollen stärker in den Mittelpunkt alternativer Ve-
rarbeitungs- und Vermarktungsstrategien gerückt werden, da sie zu einer nachhaltigen Erhöhung 
der Wertschöpfung in der Region beitragen können. Dies verdeutlicht, dass im UNESCO - Bio-
sphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald die nachhaltige Nutzung der Rohstoffpalette des Wal-
des und die Ausweitung und Förderung einer umweltgerechten touristischen Nutzung die zentra-
len Zukunftsaufgaben sind. Dies soll dazu führen, dass sich das Biosphärenreservat zu der  Mder  Mder  Mder  M o-o -o -o -
del l r eg iondel l reg iondel l reg iondel l reg ion  für die nachhaltige Nutzung  des W aldesNutzung  des W aldesNutzung  des W aldesNutzung  des W aldes  sowie die umweltverträgliche touristi-
sche Nutzung entwickelt.  

Einen wichtigen Beitrag zur Erreichung dieses Zieles stellt die Erarbeitung des RahmenkonzeRahmenkonzeRahmenkonzeRahmenkonzep-p-p-p-
testestestes  für das UNESCO - Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald dar, mit der begonnen wur-
de. Die direkte Beteiligung und Einbeziehung der Bevölkerung stellt dabei einen weiteren zukünf-
tigen Arbeitsschwerpunkt für die Verwaltung des Biosphärenreservates dar, um die Entwicklungs-
funktion des Biosphärenreservates in stärkerem Maße als bisher zu erfüllen. 

Als wichtige Zukunftsaufgabe ist die Fortführung des Projektes „B esucher l enkungB esucher l enkungB esucher l enkungB esucher l enkung “ zu erwäh-
nen. So soll beispielsweise zum Thema „Verbesserung des Angebotes des Öffentlichen Personen - 
Nahverkehrs im Biosphärenreservat“ die gute Zusammenarbeit zwischen der Verwaltung des Bio-
sphärenreservates, der Forstverwaltung und den kommunalen Akteuren fortgesetzt werden. 

9.3 .9.3 .9.3 .9.3 .  Er fül lung  der  l og isti schen FunktionEr fül lung  der  l og isti schen FunktionEr fül lung  der  l og isti schen FunktionEr fül lung  der  l og isti schen Funktion     

Die umfangreichen Aktivitäten der Biosphärenreservatsverwaltung auf dem Gebiet der ÖffenÖffenÖffenÖffent-t-t-t-
l i cl i cl i cl i chhhhkei tsarbei t,  der  Umwel tkei tsarbei t,  der  Umwel tkei tsarbei t,  der  Umwel tkei tsarbei t,  der  Umwel tb i l dung ,  der  Forschung  und der  Umwel tbeobachtungb i ldung ,  der  Forschung  und der  Umwel tbeobachtungb i ldung ,  der  Forschung  und der  Umwel tbeobachtungb i ldung ,  der  Forschung  und der  Umwel tbeobachtung , 
wurden in den Kap. 6. und 7. näher erläutert.  

Auch der Trägerverein des Naturparks Thüringer Wald leistet einen Beitrag zur Erfüllung der lo-
gistischen Funktion des Biosphärenreservates. Dies wird nicht nur durch die von ihm betriebene 
Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung deutlich, sondern lässt sich auch an den Informations-
zentren erkennen, die der Trägerverein im Naturpark Thüringer Wald errichtet hat. Für die Bewer-
tung des Biosphärenreservates hinsichtlich seiner Erfüllung der logistischen Funktion sind daher 
nicht nur die Aktivitäten auf dem Gebiet des Biosphärenreservates wichtig. Dass beide Groß-
schutzgebiete von einer gemeinsamen Verwaltungsstelle betreut werden, führte dazu, dass mehre-
re Projekte Schutzgebiet übergreifend durchgeführt wurden, womit die Verzahnung beider Gebiete 
gefördert wurde. Die Aktivitäten im Bereich Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung sollen fortge-
führt und weiterentwickelt werden. Angedacht ist beispielsweise die Entwicklung neuer Umweltbil-
dungsangebote im Zusammenhang mit den Moorrenaturierungsmaßnahmen. 

Die Ausführungen zu Kap. 7 machen deutlich, dass im Biosphärenreservat sehr umfangreiche 
Umweltbeobachtungs- und Forschungsvorhaben durchgeführt wurden bzw. gerade durchgeführt 
werden. Gleichzeitig verdeutlichen diese Ausführungen, dass die meisten Forschungstätigkeiten, 
die innerhalb des Biosphärenreservates stattfanden, mit ökologischen Fragestellungen in Zusam-
menhang standen. Dieser Ungleichgewichtigkeit, die sich insbesondere zu Ungunsten der Kennt-
nisse über die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse auswirkt, soll zukünftig abgeholfen wer-
den. Sozioökonomische, soziokulturelle und betriebswirtschaftliche Aspekte sollen zukünftig in 
den Vordergrund gestellt werden. Untersuchungen zu den wirtschaftlichen und sozialen Auswir-
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kungen, die durch die Einrichtung des Biosphärenreservates in der Region Thüringer Wald her-
vorgerufen wurden, sollen als einer der nächsten Arbeitsschwerpunkte angegangen werden.  
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9.4 .9.4 .9.4 .9.4 .  Gemeinsame A ktivi täGemeinsame A ktivi täGemeinsame A ktivi täGemeinsame A ktivi täten mi t anderen B iosphärenreservaten (A ustausch von ten mi t anderen B iosphärenreservaten (A ustausch von ten mi t anderen B iosphärenreservaten (A ustausch von ten mi t anderen B iosphärenreservaten (A ustausch von 
Info rmatiInfo rmatiInfo rmatiInfo rmati oooo nen und Personal ,  g emeinsame Prog ramme etc . )nen und Personal ,  g emeinsame Prog ramme etc . )nen und Personal ,  g emeinsame Prog ramme etc . )nen und Personal ,  g emeinsame Prog ramme etc . )    

 
Auf nationaler Ebene findet der Informationsaustausch und die Abstimmung von Vorhaben im 
Rahmen des Erfahrungsaustausches der Biosphärenreservate in Deutschland statt. Dazu werden 
jährlich zwei turnusmäßige Sitzungen veranstaltet. 
 
Institutionalisierte Partnerschaften mit anderen Biosphärenreservaten bestehen noch nicht. 
 
Im Rahmen des Weltnetzes (inklusive EuroMAB und US-MAB) werden Zuarbeiten geleistet, zum 
Beispiel für die Veröffentlichung von Artenlisten im INTERNET im Rahmen des Biosphere Reserve 
Integrated Monitoring Programm (BRIM). 
Darüber hinaus bestehen noch keine Partnerschaften. 
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11. ANHANG  

11. 1.11. 1.11. 1.11. 1.  A nlag en,  auf d ie im Text verwiesen wurdeA nlag en,  auf d ie im Text verwiesen wurdeA nlag en,  auf d ie im Text verwiesen wurdeA nlag en,  auf d ie im Text verwiesen wurde    

11.1.1. Überblick über die Rote-Liste-Arten im Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald 

Der Bearbeitungsstand der jeweiligen Roten Liste ist am Ende der Tabelle aufgeführt. 
    

Farn- und Blütenpflanzen 
wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Abies alba Weiß-Tanne 3 3 - 
Aconitum variegatum Bunter Eisenhut - 3 - 
Andromeda polifolia Rosmarinheide 3 1 - 
Antennaria dioica Gewöhnliches Katzenpfötchen 3 3 - 
Arnica montana Arnika 3 2 V 
Botrychium lunaria Echte Mondraute 3 3 - 
Carex davalliana Torf-Segge 3 3 - 
Carex distans Entferntährige Segge 3 3 - 
Carex pauciflora Wenigblütige Segge 3 2 - 
Chenopodium bonus-henricus Guter Heinrich 3 3 - 
Chrysanthemum segetum Saat-Wucherblume - 3 - 
Coeloglossum viride Grüne Hohlzunge 3 1 - 
Dactylorhiza majalis Breitblättriges Knabenkraut 3 2 - 
Dactylorhiza sambucina Holunder-Knabenkraut 2 1 - 
Drosera rotundifolia Rundblättriger Sonnentau 3 3 - 
Epipactis palustris Sumpf-Stendelwurz 3 2 - 
Eriophorum vaginatum Scheiden-Wollgras - 3 - 
Gentianella campestris Feld-Enzian 3 1 - 
Huperzia selago Tannen-Bärlapp - 3 - 
Iris sibirica Sibirische Schwertlilie 3 2 - 
Lychnis viscaria Pechnelke - 3 - 
Matteuccia struthiopteris Straußfarn 3 - - 
Menyanthes trifoliata Fieberklee 3 3 - 
Montia fontana Quellkraut - 3 - 
Ophioglossum vulgatum Gemeine Natternzunge 3 3 - 
Orchis mascula Stattliches Knabenkraut - 3 - 
Pedicularis palustris Sumpf-Läusekraut 2 1 - 
Pedicularis sylvatica Wald-Läusekraut 3 2 - 
Phyteuma orbiculare Kugelige Teufelskralle 3 3 - 
Pinguicula vulgaris Gewöhnliches Fettkraut 3 2 - 
Platanthera bifolia Weiße Waldhyazinthe 3 3 - 
Polygala serpyllifolia Quendelblättrige Kreuzblume 3 3 - 
Potamogeton alpinus Alpen-Laichkraut 3 3 - 
Ranunculus polyanthemos Vielblütiger Hahnenfuß 3 3 - 
Rhinanthus angustifolius Großer Klappertopf 3 3 - 
Sedum villosum Behaarte Fetthenne 1 1 - 
Thesium pyrenaicum Wiesen-Leinblatt 3 2 - 
Trifolium spadiceum Moor-Klee 2 1 - 
Trollius europaeus Trollblume 3 3 - 

Stand:  D  1996 
    TH 1992 
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Niedere Pflanzen 

MooseMooseMooseMoose    

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Bryum pseudotriquetrum Birnmoos - 3 - 
Campylopus pyriformis Krummstielmoos - 3 - 
Dicranella palustris Sumpf-Kleingabelzahnmoos 3 3 - 
Dicranum bonjeanii Sumpf-Gabelzahnmoos 3 3 - 
Polytrichum alpinum Alpen-Widertonmoos - 3 - 
Polytrichum stictum Steifes Widertonmoos 3 3 - 
Sphagnum contortum Gedrehtes Torfmoos 2 2 V 
Sphagnum teres Rundes Torfmoos 3 3 V 
Sphagnum warnstorfii Warnstorfs Torfmoos 2 2 V 

Stand:  D  1996 
   TH  1992 
 

F l echtenF lechtenF lechtenF lechten     

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Lecanora orosthea  - 3 - 
Lecanora soralifera  3 3 - 
Pertusaria lactea  - 3 - 
Platismatia glauca  - 3 - 

Stand:  D  1996 
   TH  1992 

 

Großpi l zeGroßpi l zeGroßpi l zeGroßpi l ze    

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Amanita ceciliae Riesen-Scheidenstreifling 3 3 - 
Bondarzewia mesenterica Bergporling 2 1 - 
Camarophyllus pratensis Orange-Ellerling - 3 - 
Camarophyllus russocoriaceus Juchten-Ellerling - 1 - 
Cantharellus cibarius Echter Pfifferling 3 3 - 
Clavaria luteoalba Gelbweiße Keule 3 2 - 
Cortinarius limonius Zitronengelber Raukopf 3 2 - 
Cortinarius truimphans Violettblättriger Birken-Klumpfuß 3 P - 
Creolophus cirrhatus Dorniger Stachelbart 3 3 - 
Galerina sphagnorum Sumpf-Häubling 3 - - 
Geoglossum glutinosum Klebrigschwarze Erdzunge 3 3 - 
Gyroporus castaneus Hasen-Röhrling 2 2 - 
Gyroporus cyanescens Kornblumen-Röhrling 3 3 - 
Hericium flagellum Tannen-Stachelbart 2 1 - 
Hygrocybe ceracea Gebrechlicher Saftling 3 - - 
Hygrocybe citrina Zitronengelber Saftling 3 3 - 
Hygrocybe coccinea Kirschroter Saftling 3 - - 
Hygrocybe laeta Zäher Saftling 2 2 - 
Hygrocybe ovina Rötender Saftling 2 1 - 
Hygrocybe punicea Granatroter Saftling 3 2 - 
Hygrocybe reai Bitterer Saftling 3 - - 
Hygrophorus agathosmus Wohlriechender Schneckling 3 - - 
Hygrophorus piceae  Fichtenschneckling - 2 - 
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Hypholoma udum Moor-Schwefelkopf 3 - - 
Inocybe calamistrata Blaufüßiger Risspilz 3 - - 
Inonotus hastifer Buchen-Schillerporling 3 - - 
Lactarius volemus Brätling 3 3 - 

 
Leccinum rufum Espen-Rotkappe - 3 - 
Mitrula paludosa Sumpf-Haubenpilz 3 3 - 
Mycena adonis Adonis-Helmling 3 P - 
Myriosclerotinia curreyana  3 - - 
Pachyella babingtonii Babingtons Dickbecherling 3 3 - 
Phellinus conchatus Muschelförmiger Feuerschwamm - 3 - 
Phellinus hartigii Tannen-Feuerschwamm 2 3 - 
Phyllotopsis nidulans Orange-Seitling 3 P - 
Ramariopsis corniculata  Mehl-Wiesenkoralle 2 2 - 
Ramariopsis helveola Goldgelbe Wiesenkoralle 3 2 - 
Ramariopsis laeticolor Schöne Wiesenkoralle 3 1 - 
Russula aquosa Wundroter Spei-Täubling 3 - - 
Russula grisea Grauvioletter Täubling 3 - - 
Russula heterophylla Grünbrauner Gabel-Täubling 3 - - 
Russula romellii Romells Ledertäubling 3 - - 
Russula virescens Grünschuppiger Täubling 3 3 - 
Sparassis brevipes Breitblättrige Glucke 2 2 - 
Tyromyces chioneus Kurzröhriger Weißporling - 2 - 

Stand:  D  1992 
   TH  1992 

 

Wirbeltiere 

Säug etiereSäug etiereSäug etiereSäug etiere    

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Crocidura leucodon Feldspitzmaus 3 - - 
Eptesicus nilssoni Nordfledermaus 2 2 IV 
Erinaceus europaeus Braunbrustigel - 3 - 
Martes martes Baummarder V 3 V 
Muscardinus avellanarius Haselmaus - 3 IV 
Mustela erminea Hermelin - 3 - 
Mustela nivalis Mauswiesel - 3 - 
Myotis brandtii Große Bartfledermaus 2 1 IV 
Myotis daubentoni Wasserfledermaus  3 IV 
Myotis myotis Großes Mausohr 3 2 II, IV 
Neomys anomalus Sumpfspitzmaus 2 3 - 
Neomys fodiens Wasserspitzmaus 3 3 - 
Plecotus auritus Braunes Langohr V  IV 
Talpa europaea Maulwurf - 3 - 
Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus 1 1 IV 

Stand:  D  1997 
   TH  1994 
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Vög el  Vög el  Vög el  Vög el      

Zahl der insgesamt nachgewiesenen Arten 154 
davon Zahl der in den letzten Jahren nachgewiesenen Arten 148 
davon regelmäßige Brutvögel   84 
davon gelegentliche Brutvögel   18 
davon regelmäßig nachgewiesene Durchzügler 13 
davon gelegentliche Durchzügler   29 
davon gelegentliche Nahrungsgäste  4 
davon ehemalige Brutvögel 6 
 
    
wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Accipiter gentilis Habicht - 3 - 
Accipiter nisus Sperber - 3 - 
Actitis hypoleucos Flußuferläufer 3 1 - 
Alcedo atthis Eisvogel 3 3 - 
Anas crecca Krickente - 2 - 
Bubo bubo Uhu - 2 - 
Carduelis flammea  Birkenzeisig - 3 - 
Ciconia nigra Schwarzstorch 3 1 - 
Cinclus cinclus Wasseramsel - 3 - 
Columba oenas Hohltaube - 3 - 
Corvus corax Kolkrabe - 3 - 
Dryocopus martius Schwarzspecht - 3 - 
Falco peregrinus Wanderfalke 3 1 - 
Ficedula parva Zwergschnäpper - 2 - 
Gallinago gallinago Bekassine 2 1 - 
Glaucidium passerinum Sperlingskauz - 3 - 
Milvus milvus Rotmilan - 3 - 
Perdix perdix Rebhuhn 2 3 - 
Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz V 3 - 
Picus canus Grauspecht - 3 - 
Picus viridis Grünspecht - 3 - 
Saxicola rubetra Braunkehlchen 3 3 - 
Saxicola torquata Schwarzkehlchen 3 2 - 
Scolopax rusticola Waldschnepfe - 3 - 
Tetrao tetrix Birkhuhn 1 1 - 

Stand: D  1996 
  TH  1992 

 

A mphib ienA mphib ienA mphib ienA mphib ien     

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Alytes obstetricans Gemeine Geburtshelferkröte 3 2 IV 
Bufo calamita Kreuzkröte 3 3 IV 
Rana arvalis Moorfrosch 3 1 IV 
Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch 3 3 IV 
Salamandra salamandra Feuersalamander - 2 - 
Triturus helveticus Fadenmolch - 3 - 

Stand: D  1994 
  TH  1992 
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Repti l i enRepti l i enRepti l i enRepti l i en     

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Coronella austriaca Schlingnatter 3 3 IV 
Lacerta agilis Zauneidechse 3 3 IV 
Natrix natrix Ringelnatter 3 3 - 
Vipera berus Kreuzotter 2 2 - 

Stand: D  1994 
  TH  1992 

F ische und RundmäulerF ische und RundmäulerF ische und RundmäulerF ische und Rundmäuler     

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Cottus gobio Groppe 2 2 II 
Lampetra planeri Bachneunauge 2 1 II 
Leucaspius delineatus Moderlieschen 3 2 - 
Phoxinus phoxinus Elritze 3 2 - 
Salmo trutta fario Bachforelle 3 3 - 

Stand: D  1994 
  TH  1996 

Wirbellose  

W eichtiereW eichtiereW eichtiereW eichtiere    

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Eucobresia nivalis Alpenglasschnecke 3 P - 
Stand: D  1994 
  TH  1992 

Schmetter l ing eSchmetter l ing eSchmetter l ing eSchmetter l ing e    

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Apatura iris Großer Schillerfalter V 3 - 
Chloroclysta siterata Spanner - 3 - 
Clossiana euphrosyne Veilchen-Perlmutterfalter - 3 - 
Colias hyale Goldene Acht - 3 - 
Fabriciana niobe Mittlerer Perlmutterfalter 2 1 - 
Lampropteryx otregiata Waldmoor-Blattspanner 2 1 - 
Limenitis populi Großer Eisvogel 2 2 - 
Nymphalis polychloros Großer Fuchs 3 3 - 
Phlogophora scita Waldfarn-Smaragdeule - 3 - 

Stand: D  1995/96 
  TH  1992 

KKKKäfer  äfer  äfer  äfer      

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 
Agonum sexpunctatum Glanzlaufkäfer - 3 - 
Amara lunicollis Kamellaufkäfer - 3 - 
Bembidion monticola Berg-Ahlenlaufkäfer 3 2 - 
Carabus auronitens Großlaufkäfer - 3 - 
Carabus linnei Harz-Großlaufkäfer - 2 - 
Carabus sylvestris Großlaufkäfer - 2 - 
Trechus splendens Glänzender Zartlaufkäfer - 3 - 

Stand: D  1996 
  TH  1992 
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Geradflüg l erGeradflüg l erGeradflüg l erGeradflüg l er     

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Chorthippus montanus Sumpf-Grashüpfer 3 3 - 
Decticus verrucivorus Warzenbeißer 3 3 - 
Gomphocerus rufus Rote Keulenschrecke - 3 - 
Myrmeleotettix maculatus Gefleckte Keulenschrecke - 3 - 
Psophus stridulus Rotflüglige Schnarrschrecke 2 3 - 
Stenobothrus nigromaculatus Schwarzfleckiger Grashüpfer 2 2 - 
Tetrix subulata Säbeldornschrecke - 2 - 

Stand: D  1993, geändert 1997 
  TH  1992 

Libel l en Libel l en Libel l en Libel l en     

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 
Aeshna juncea Torf-Mosaikjungfer 3 3 - 
Coenagrion hastulatum Speer-Azurjungfer 3 3 - 
Cordulegaster boltonii Zweigestreifte Quelljungfer 3 3 - 
Leucorrhinia rubicunda Nordische Moosjungfer 2 3 - 
Leucorrhinia dubia Kleine Moosjungfer 2   
Somatochlora alpestris Alpen-Smaragdlibelle 1 1 - 

Stand: D  1997 
  TH  1992 

    
Steinfl i eg en (Pl ecoptera)Steinfl i eg en (Pl ecoptera)Steinfl i eg en (Pl ecoptera)Steinfl i eg en (Pl ecoptera)     
    
wissenschaftl.Name deutscher Name D TH FFH 
Chloroperla susemicheli ZWICK, 
1967 

 R 3  

Chloroperla tripunctata 
(SCOPOLI, 1763) 

 - 3  

Perla marginata (PANZER)  3 2  
Taeniopteryx auberti KIS & 
SOWA, 1964 

 2 2  

    
    
Köcher fl i eg en (Tr i choptera)Köcher fl i eg en (Tr i choptera)Köcher fl i eg en (Tr i choptera)Köcher fl i eg en (Tr i choptera)     
    
wissenschaftl.Name deutscher Name D TH FFH 
Adicella filicornis (PICT.)  3   
Glossosoma intermedia KLAP.   3  
Hydropsyche dinarica MAR.   1  
Hydropsyche silfvenii ULM.  2 2  
Hydropsyche tenuis NAV.   1  
Limnephilus coenosus CURTIS 1834  3 3  
Oecismus monedula HAGEN 1859  3   
Rhadicoleptus alpestris (KOLENATI 
1848) 

 3 3  

Rhyacophila philopotamoides 
MCLACHLAN 1879 

 3   

Wormaldia mediana McL.  2 2  
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E intag sfl i eg en (Ephemeroptera)Eintag sfl i eg en (Ephemeroptera)Eintag sfl i eg en (Ephemeroptera)Eintag sfl i eg en (Ephemeroptera)     
    
wissenschaftl.Name deutscher Name D TH FFH 
Ameletus inopinatus EATON, 1887  2 1  
Baetis alpinus (PICTET, 1843)  - 3  
Baetis melanonyx (PICTET, 1843)  - 3  
Ecdyonurus forcipula (PICTET, 1843)  - 2  
Ecdyonurus submontanus LANDA, 
1970 

 D 2  

Electrogena lateralis (CURTIS, 1834)  D 3  
Ephemerella mucronata 
(BENGTSSON, 1909) 

 - 3  

Rithrogena diaphna NAVAS, 1916  - 1  
 

Z ikadenZ ikadenZ ikadenZ ikaden    

wissenschaftlicher Name deutscher Name D TH FFH 

Euconomelus lepidus Spornzikade 3 2 - 
Stand: D  liegt noch nicht vor 
  TH  1992 
 
Er l äuterung  der  verwendeten A bkürzung en:Er l äuterung  der  verwendeten A bkürzung en:Er l äuterung  der  verwendeten A bkürzung en:Er l äuterung  der  verwendeten A bkürzung en:     

TH :  TH :  TH :  TH :  Rote Listen Thüringen (TLU 1993) Stand 1992 
D:  D:  D:  D:  Rote Liste Deutschland (NOWAK 1994) 

1984- vom Aussterben bedroht 
1984- stark gefährdet 
1984- gefährdet 

 P potentiell gefährdet 
 R Arten mit geographischer Restriktion 
 D Daten defizitär 
 
 
FFH :  FFH :  FFH :  FFH :  Arten der Anhänge der FFH-Richtlinie (92/ 43/EWG) 

Anhang II Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Erhaltung besondere 
Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen. 

Anhang IV Streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse. 
Anhang V Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, deren Entnahme aus der Natur 

und Nutzung Gegenstand von Verwaltungsmaßnahmen sein können. 
 

11.1.2. Charakterisierung der Landschaftseinheiten im Biosphärenreservat  

LandschaftsLandschaftsLandschaftsLandschafts ----
einhei teinhei teinhei teinhei t    

Morpholog ieMorpholog ieMorpholog ieMorpholog ie    Erdzei tal terErdzei tal terErdzei tal terErdzei tal ter     GesteineGesteineGesteineGesteine    B ödenB ödenB ödenB öden    

Thüringer Wald Zentralkamm 
Riedellandschaft 
Talräume (Kerb-, 
Mulden- und Sohlen-
täler) 

Karbon  
Perm (Rotlie-
gendes) 

Porphyre  
Porphyrite  
Granite Konglomerate 
Tonsteine 

Braunerde  
Ranker  
Staugleye 
organische Böden 
(Torfe) 

Thüringer Schiefergebir-
ge einschließlich Schie-
fergebiet um Vesser/ 
Schmiedefeld 

Plateaulagen 
(schwach geneigt, 
verebnet) 
Talräume 
(tiefe Kerbtäler) 

Proterozoikum 
Kambrium Ordo-
vizium 

Schiefer  
Hornfelse  
Quarzite 

Braunerde  
Ranker 
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südliches Vorland des 
Thüringer Waldes 

Buntsandstein-
Hügellandschaft 
(Kuppen und Kerb-
sohlentäler) 

Trias 
 

Sandsteine (Oberer 
und Mittlerer Bunt-
sandstein) 

Braunerde 
Pseudogley 

RINGLER (1999) 

11.1.3. Hauptarten des Biosphärenreservates  

W aldW a ldW a ldW a ld (Bsp. aus dem Bereich der Bergmischwaldkomplexe) 

 
Pflanzengesellschaft:  Luzulo-Fagetum Hainsimsen-Buchenwald  

Farn- und Blütenpflanzen:  Luzula luzoloides  Schmalblättrige Hainsimse  

 Calamagrostis arundinacea Wald-Reitgras  

 Fagus sylvatica Rotbuche  

 Picea abies Gemeine Fichte  
 
Wirbellose: Panthea coenobita Eulenfalter  

 Puegeleria capreolaria Spanner  

 Sclerophaedon orbicularis Blattkäfer  

Vögel:  Dryocopus martius Schwarzspecht  

 Dendrocopus major Buntspecht  

 Columba oenas Hohltaube  

 Strix aluco Waldkauz  

 Aegolius funereus Raufußkauz  

 Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger  

Säugetiere:  Cervus elaphus Rothirsch  
 
 

O ffe nlandO ffe nlandO ffe nlandO ffe nland (Bsp. aus dem Komplex der Gebirgsfrischwiesen) 

Pflanzengesellschaft:  Geranio sylvatici-Trisetetum flavescentis Waldstorchschnabel-Goldhafer-
Wiese  

Farn- und Blütenpflanzen:  Geranium sylvaticum  Wald-Storchschnabel  

 Crepis mollis  Weicher Pippau  

 Meum athamanticum  Bärwurz  

 Polygonum bistorta  Wiesen-Knöterich  

 Phyteuma orbiculae  Kugel-Teufelskralle  

 Trisetum flavescens  Goldhafer  

 Centaurea pseudophrygia Perücken-Flockenblume  

Wirbellose:  Odezia atrata  Spanner  

 Carilia virginea  Bockkäfer  

 Oreina alpestris  Bergblattkäfer  

Lurche:  Rana temporaria Grasfrosch  

Vögel:  Saxicola rubetra Braunkelchen  
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Flie ßge wässe r / Q ue llbe re icheFlie ßge wässe r / Q ue llbe re icheFlie ßge wässe r / Q ue llbe re icheFlie ßge wässe r / Q ue llbe re iche     

Pflanzengesellschaften:  Chrysosplenietum oppositifolii  Milzkraut-Quellflur  

 Stellario nemori-Phalaridetum 
arundinaceae  

Rohrglanzgras-Bachröhricht 

 Carici remotae-Fraxinetum  Winkelseggen-Erlen-Eschenwald  

 Chaerophyllo hirsuti-Petasitetum hybridi  Kälberkropf-Pestwurz-Flur  

 Stellario nemori-Alnetum glutinosae Hainmieren-Erlen-Bachwald  

Farn- und Blütenpflanzen:  Chrysosplenium oppositifolium  Gegenblättriges Milzkraut  

 Cardamine amara  Bitteres Schaumkraut  

 Stellaria nemorum  Hain-Sternmiere  

 Alnus glutinosa Schwarz-Erle  

Wirbellose:  Ephemeroptera  Eintagsfliegen  

 Plecoptera  Steinfliegen  

 Trichoptera  Köcherfliegen  

 Elmidae Hakenkäfer  
 
Fische und Rundmäuler:  Salmo trutta f. fario  Bachforelle  

 Cottus gobio  Westgroppe  

 Lampetra planeri Bachneunauge  

Lurche:  Salamandra salamandra  Feuersalamander  

 Bufo bufo  Erdkröte  

 Rana temporaria Grasfrosch  

Vögel:  Cinclus cinclus  Wasseramsel  

 Ciconia nigra Schwarzstorch  

Säugetiere:  Neomys anomalus Sumpfspitzmaus  
 
 
 H ochmoore H ochmoore H ochmoore H ochmoore     

Pflanzengesellschaften:  Sphagnetum magellanici  Bunter Torfmoosrasen  

 Vaccinio uliginosi-Piceetum exelsae Rauschbeeren-Fichten-Moorwald  

Farn- und Blütenpflanzen:  Empetrum nigrum  Schwarze Krähenbeere  

 Vaccinium ulliginosum  Moor-Heidelbeere  

 Drosera rotundifolia  Rundblättriger Sonnentau  

 Eriophorum vaginatum Scheidiges Wollgras  

Moose:  Sphagnum div. spec. Torfmoose  

Wirbellose:  Aeshna juncea  Torf-Mosaikjungfer  

 Somatochlora alpestris  Alpen-Smaragdlibelle  

 Siona lineata  Spanner  

 Carabus linnei, C. silvestris, C. 
auronitens  

Laufkäfer  

 Cixius similis Zikaden  

Kriechtiere:  Vipera berus  Kreuzotter  

 Zootoca vivipara Waldeidechse  

Vögel:  Tetrao tetrix Birkhuhn  
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11.1.3.  Einwohnerzahl der Gemeinden im Biosphärenreservat 

Or tschaft (HauptsieOr tschaft (HauptsieOr tschaft (HauptsieOr tschaft (Hauptsied-d-d-d-
lung sg ebiete)lung sg ebiete)lung sg ebiete)lung sg ebiete)     

E inwohnerzahlEinwohnerzahlEinwohnerzahlEinwohnerzahl     

 1991199119911991    1992199219921992    1994199419941994     1996199619961996    1998199819981998    1999199919991999    
Schmiedefeld a. Rstg. 2321 2282 2220 2179 2131 2123 
Frauenwald 1358 1343 1333 1285 1334 1316 
Vesser (Ortsteil von Suhl) 209 207 203  

(1993) 
1)   

THÜRINGER LANDESAMT FÜR STATISTIK 2001 
1984- seit 1994 nach Suhl eingemeindet 
    

11.1.4.  Einwohnerzahl in der näheren Umgebung des Biosphärenreservates 

Or tschaOrtschaOrtschaOrtschaft (Hauptsieft (Hauptsieft (Hauptsieft (Hauptsied-d-d-d-
lung sg ebiete)lung sg ebiete)lung sg ebiete)lung sg ebiete)     

E inwohnerzahlEinwohnerzahlEinwohnerzahlEinwohnerzahl     

 1991199119911991    1992199219921992    1994199419941994     1996199619961996    1998199819981998    1999199919991999    
Stützerbach 1944 1926 1874 1780 1820 1835 
Suhl    52556 50182 49206 
Ilmenau    28023   
Schleusingen    6013   
THÜRINGER LANDESAMT FÜR STATISTIK 1997, 2001 
 

11.1.5. Beherbergungen im Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald 

Or tschaftOr tschaftOr tschaftOr tschaft    A nzahl  der  ÜbernachtungA nzahl  der  ÜbernachtungA nzahl  der  ÜbernachtungA nzahl  der  Übernachtung s-s-s-s-
g ästeg ästeg ästeg äste    

A nzahl  der  Übernachtung enA nzahl  der  Übernachtung enA nzahl  der  Übernachtung enA nzahl  der  Übernachtung en    

 1996199619961996    1998199819981998    2000200020002000    1996199619961996    1998199819981998    2000200020002000    
Vesser* 1836 - - 11152 - - 
Schmiedefeld a. Rstg. 4546 6838 5787 16306 26616 21727 
Frauenwald 9268 10665 10508 34749 35165 35005 
Schleusingerneundorf 2) 1088 - - 6077 - - 
Stützerbach 3764 4496 2844 13852 13581 8654 
2) Da die Orte Vesser und Schleusingerneundorf eingemeindet wurden (Stadt Suhl und Gemeinde Nahetal-
Waldau), wurden für diese Orte seit 1998 keine eigenständigen Daten mehr erhoben) 
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11.1.6. Liste der Publikationen abgeschlossener Forschungs- oder Monitoringaktivitäten 

Abiotische Forschung 
 
Forschungsthe maForschungsthe maForschungsthe maForschungsthe ma  Durchführe nde  EinricDurchführe nde  EinricDurchführe nde  EinricDurchführe nde  Einrich-h-h-h-

tung( e n)tung( e n)tung( e n)tung( e n)  
Ze itZe itZe itZe it ----
raumraumraumraum 

Lite ra turL ite ra turL ite ra turL ite ra tur    
Q ue lleQ ue lleQ ue lleQ ue lle  

Konzeption für eine ökosystemare 
Umweltbeobachtung - Pilotprojekt für 
Biosphärenreservate  

Bosch & Partner, 
im Auftrag des Umweltbun-
desamtes 

 SCHÖNTHALER 1994 

Auswirkungen von Klimaverände- 
rungen auf deutsche Nationalparke 
und andere Schutzgebiete 

Potsdam-Institut für Klima-
folgenforschung  
 

1996  

Unwetter 13./14. Juni 1946 in Thürin-
gen 

Thüringer Landeswetterwar-
te 

 KOCH 1948 

Entwicklung und Anwendung von geo-
hydrologischen Simulationsmodellen 
(Schmücker Graben) 

FSU Jena, Inst. für Geogra-
phie 
SUA Erfurt 

1996-
2000 

MICHL 1997, 1999 

Grundwasser- und Abflussregime im 
Vessertal 

ILN, Arbeitsgruppe Jena  HIEKEL 1962, 1963, 
1964,1966 

Chemische Gewässergütemessungen 
der Vesser und ihrer Nebenbäche 

SUA Suhl 
Regionallabor Schleusingen 

1990-
1997 

 

Naturräumliche Gliederung ILN, Arbeitsgruppe Jena  HIEKEL 1975 
 

 TLU Jena  HIEKEL 1994 
Hydrochemische und  
vegetationskundliche Untersuchungen 
an Waldquellen im Thüringer Wald 
Diplomarbeit 

Universität Bayreuth Lehr-
stuhl für Biogeographie 
 

1997 PEINTINGER 1998 

Geologie Museum für Naturkunde 
Berlin, 
TU Bergakademie Freiberg 

 BARTHEL & RÖßLER 1993; 
HOPPE & SEIDEL 1974 

Ökologische Waldzustandskontrolle 
(Bodenuntersuchungen) 

 1986-
1998 

BURSE et al. 1996 
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Biotische Forschung 
 
Forschung sthemaForschung sthemaForschung sthemaForschung sthema Durchführende Durchführende Durchführende Durchführende 

Einr i cEinr i cEinr i cEinr i ch-h-h-h-
tung (en)tung (en)tung (en)tung (en) 

Z ei tZ ei tZ ei tZ ei t----
r aumraumraumraum 

Li teraturLi teraturLi teraturLi teratur     
Quel l eQuel l eQuel l eQuel l e 

FLO RA und FLO RA und FLO RA und FLO RA und 
VEGETATIO NVEGETATIO NVEGETATIO NVEGETATIO N  

   

Einfluss von Immissionen und 
Depositionen von Luftverunrei-
nigungen auf Borstgrasrasen in 
der Bundesrepublik Deutsch-
land 

Uni Stuttgart - Insti-
tut für Landschafts-
forschung und Öko-
logie 
 

1992-
1994 

TEUFEL ET AL. 1994 
 

Floristische Kartierung der Wie-
sen im Naturschutzgebiet 
Harzgrund  

  FELDMANN ET AL. 1988; KEMPF 1971, 1981, 
1985 

Untersuchungen zum Arten-
reichtum der Moose in bewirt-
schafteten Wäldern und Ur-
wäldern Deutschlands und der 
Slowakei. 

Philipps-Universität 
Marburg 
Fachbereich Biologie 
-Naturschutz-  

1996-
1999 

SCHUMACHER 1996, 2000 
 

Auswirkung des Mulchens auf 
Nardeten - Triseten. Untersu-
chungsfläche Mordfleck. 

TLL Jena 1998 HOCHBERG, 1998 

Rasterkartierung der Gefäß-
pflanzen im Naturschutzgebiet 
Vessertal 

Martin-Luther-Uni 
Halle-Wittenberg 

 FRANK 1989 
 

Untersuchungen zur Flora und 
Vegetation (Moose, Gefäß-
pflanzen, Flechten und Pilze)  

  APITZSCH 1993; AHO  1997; BAUER 1993; 
BIEGER 1947; BRÜCKNER 1993; CONRAD 1985, 
1993; BURSE et al. 1997; DÖRFELT 1981, 
1984; DITTRICH 1958; FELDMANN et al. 1996; 
FIEDLER et al. 1987; FIRBAS 1949; GEITHNER 

1989; GÖRNER et. al 1984; GRÜNBERG et al. 
1957; HAUPT 1986, 1988, 1992; HEERLEIN 

1988; HENKEL 1995; HIEKEL et al. o. J. [um 
1960], 1988; HOFMANN 1984; HUECK 1928; 
ILN 1956; JÄCKLEIN 1993; JAHN 1930; KAISER 

1937, 1940; KÜMPEL 1986; LANGE 1967; 
MEINUN-GER 1983, 1986, 1987, 1988, 1990, 
1992; NIEMANN 1959, 1961, 1963, 1964, 
1967; NIEMANN et al. 1982; PROJEKTGRUPPE 

FÖRDERVEREIN BIOSPHÄRENRESERVAT 

VESSERTAL - THÜRINGER WALD WALD 

NATURSCHUTZZENTRUM BREITENBACH  1997; 
SCHLOSSER 1988; SCHLÜTER 1959, 1961, 
1962, 1964, 1965, 1966, 1969, 1970, 1978, 
1990; SCHOLZ 1997; SCHREIBER et al. 1997; 
SCHRETZEN-MAYER 1950; SCHUBERT 1972; 
SEIDEL 1984; WEIPERT 1997; WESTHUS 1983, 
1990, 1994, 1996; WESTHUS & BLÜTHNER 

1993; WESTHUS & DÖRFELT 1997; WESTHUS & 

HAUPT 1990; WESTHUS & HELMECKE 1991; 
WESTHUS & NIEMANN 1990; WESTHUS & 

NIEMANN 1990; WESTHUS & VAN HENGEL 

1992, 1995; WESTHUS et al. 1990, 1991, 
1992, 1993 
DÖFELT et al. 1984 
 

Erster Durchgang der Biotop-
kartierung in Thüringen 

TLU Jena 1990-
1993 

WESTHUS 1990; WESTHUS et al. 1991, 1992, 
1993, 1995 
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Erfassung von Genressourcen 
bei Wildpflanzen Naturschutz-
gebiet  Vessertal 

VEG Pflanzenpro-
duktion Malchow,  
 

1984- 
1985 

VEG PFLANZEN-PRODUKTION MALCHOW, 
INSTITUT FÜR FUTTERPFLANZEN-ZÜCHTUNG 

1986; KIESEWETTER 1993; SCHLOSSER 1982 
 
FAUN AFAUN AFAUN AFAUN A     
 

   

Säugetiere ILN, Arbeitsgruppe 
Jena etc. 

 GÖRNER 1970, 1974, 1977, 1981; GÖRNER et 
al. 1988; LANGE, H. 1989; SAMIETZ 1985; 
TREß et al. 1994 

Registrierfangprogramm Klein-
säuger im Naturschutzgebiet 
Vessertal 

ILN, Arbeitsgruppe 
Jena 

 GÖRNER et al. 1989 
 

Vögel 
 
 

ILN, Arbeitsgruppe 
Jena etc. 
 
 
 

 BOCK et al. 1993; BOOK et al.; GÖDECKE et 
al. 1985; GÖRNER 1977, 1979, 1982, 1984, 
1985, 1986, 1988; GÖRNER et al. 1978, 1980, 
1988; HÖLAND et al. 1983, 1984; KLAUS 

1982, 1994, 1995; KNEIS et al. 1992; KLAUS et 
al. 1989, 1991, 1992, 1993; KNORRE 1986; 
KURZ 1995; LANGE 1988; LANGE et al. 1980; 
LANGE 1992, 1995; MÜNCH 1983, 1987; REIß-

LAND et al. 1979; SCHMIDT, K. 1984, 1989; 
TMLNU 1998; ULOTH 1993 

Registrierfangprogramm Vögel 
(Brutvögel, Nahrungsgäste, 
Durchzügler) im Naturschutz-
gebiet  Vessertal 

ILN, Arbeitsgruppe 
Jena 

 GÖRNER et. al 1989 
 

Amphibien   BRUSBERG 1994; CONRADY 1995 
Fische   BOCK et al. 1996; BRETTFELD 1990; 

BRETTFELD et al. 1990, 1992; GÖRLACH et al. 
1998; ZIMMERMANN et al. 1996 

Wirbellose   BRETTFELD 1989, 1990, 1997; BELLSTEDT 

1982; BERGMANN 1955; CONRAD 1992; 
HIEBSCH 1985, 1986; KOPETZ et al. 1995; 
MEINEKE 1995, 1996; SCHIEMENZ 1975; 
SUTTER 1988; THUST 1992; SCHNEIDER & 

WERNEBURG 1993 
Libellen   CONRADY 1995; MAUERSBERGER 1985 
Untersuchungen zur Libellen-, 
Zikaden und Heuschrecken-
fauna im Naturschutzgebiet  
Vessertal 

  SCHIEMENZ 1973 
 

Untersuchungen zur Spinnen-, 
Zikaden- und Laufkäferfauna 
der Hochmoore des Thüringer 
Waldes mit Hinweisen zur 
Pflege- und Entwicklung 

SUA Erfurt 1996 ALBRECHT & NICKEL 1996 

Emergenzuntersuchungen von 
Wasserinsekten im Natur-
schutzgebiet  Vessertal 

Museum der Natur 
Gotha 

1983- 
1987 

BÄHRMANN 1986, 1988; BELLSTEDT 1986, 
1987; JOOST 1983, 1986, 1988; MEY 1986; 
PLASSMANN 1986; SAMIETZ 1986, 1990, 
1992; SAMIETZ ET AL. 1991; STRAKA V. et al. 
1992; VOGEL 1986; ZIEMANN 1992; 
ZIMMERMANN 1986, 1989 

Untersuchungen zu Klein-
schmetterlingen im Natur-
schutzgebiet  Vessertal 
 
 

  GAEDIKE (o. J.) 

Heuschrecken (Insecta: Salta-
toria). Aufarbeitung von Daten 

TLU 1988-
1997 

BRETTFELD 1997 
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für das Thüringer Artenerfas-
sungsprogramm 
Untersuchungen zu Land-
schnecken im Naturschutzge-
biet  Vessertal 

  KÖRNIG 1989 
BÖßNECK 1990 

Sozioökonomische Forschung 
 
Forschungsthe maForschungsthe maForschungsthe maForschungsthe ma  Durchführe nde  EinricDurchführe nde  EinricDurchführe nde  EinricDurchführe nde  Einrich-h-h-h-

tung( e n)tung( e n)tung( e n)tung( e n)  
Ze itZe itZe itZe it ----
raumraumraumraum 

Lite raLite raLite raLite ra turturturtur    
Q ue lleQ ue lleQ ue lleQ ue lle  

Meinungsforschung/ Entwicklungspla-
nung im UNESCO - Biosphärenreser-
vat  Vessertal – Thüringer Wald 

Verwaltung Biosphärenreser-
vat Vessertal 

1992  

Besucherzählung am Rennsteig Fremdenverkehrsverband 
Thüringer Wald  

1996-
2000 

FREMDENVERKEHRSVERBAND 

THÜRINGER WALD  1997, 
2001 
 

Studie über das Biosphärenreservat 
Vessertal 

Büro für Städtebau des Rates 
des Bezirkes Suhl 

1990 Büro für Städtebau des Ra-
tes des Bezirkes Suhl 1990 

 
 

11.1.7. Laufende Forschungs- und/oder Monitoringaktivitäten  

Abiotische Forschung 
 
Forschungsthe maForschungsthe maForschungsthe maForschungsthe ma     Durchführe nde  Einrichtung( e n)Durchführe nde  Einrichtung( e n)Durchführe nde  Einrichtung( e n)Durchführe nde  Einrichtung( e n)     Be ginnBe ginnBe ginnBe ginn    

Bodenkundliche Untersuchungen in den Einzugsgebie-
ten des Schmücker Grabens und des Steinbaches 

FSU Jena, Institut für Geographie 1997 

 

Abiotische Umweltbeobachtung 
 
B eobachtung sprog rammB eobachtung sprog rammB eobachtung sprog rammB eobachtung sprog ramm DurchführendDurchführendDurchführendDurchführende Einr i chtung (en)e Einr i chtung (en)e Einr i chtung (en)e Einr i chtung (en) BBBB e-e-e-e-

g inng inng inng inn 
wet-only-Depositionsmessungen des Eintrages von 
Luftschadstoffen 

Umweltbundesamt (UBA) Berlin;  
zuvor: Meteorologischer Dienst der DDR 

1992 

Hydrologisches Versuchsgebiet Schmücker Gra-
ben/Steinbach  

TLU Jena 
Zuvor: FIH Berlin seit 1957 

1991 

Grundwasserpegelmessungen im Beerbergmoor  Verwaltung Biosphärenreservat Vessertal - 
Thüringer Wald 

1996 

Immissionsmessungen auf der Hauptmessstation 
Großer Eisenberg zur Waldschadensforschung 

LaWuF; Gotha  
TLU; Jena 

1991 

Europäisches Dauerbeobachtungsflächenprogramm 
(Level II) als Beitrag zum Europäischen Waldscha-
densmonitoring (kofinanziert durch EU) auf der 
Hauptmessstation Großer Eisenberg und den Wald-
messstationen Pfanntalskopf und Vessertal 

LaWuF; Gotha  
TLU; Jena 

1991 

Wettermessungen Bundesministerium für Verkehr, Bau- und 
Wohnungswesen; Deutscher Wetterdienst, 
Regionalzentrale Leipzig 
Wetteramt Weimar; zuvor: Meteorologi-
scher Dienst der DDR 

1993 

Bodendauerbeobachtung TMLNU; TLfG Weimar; LaWuF; Gotha 1996 
Bundesweite Bodenzustandserhebung im Wald (BZE) LaWuF Gotha 1990 
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Biotische Forschung  
 
Forschung sthemaForschung sthemaForschung sthemaForschung sthema Durchführende Einr i chtung (en)Durchführende Einr i chtung (en)Durchführende Einr i chtung (en)Durchführende Einr i chtung (en) BBBB e-e-e-e-

g inng inng inng inn 
Repräsentanz der Biotoptypen Deutschlands im Sys-
tem der Biosphärenreservate unter besonderer Be-
rücksichtigung der Waldgesellschaften. 
Diplomarbeit 

TU Dresden; Abt. Forstwissenschaften 
Institut für allgemeine Ökologie und Um-
weltschutz 

1997 

Forschungsprojekt zur Biomanipulation in der Talsper-
re Schönbrunn 

Thüringer Talsperrenverwaltung 
Tambach-Dietharz 

 

Biotische Umweltbeobachtung 
 
B eobachtungB eobachtungB eobachtungB eobachtung sprog rammsprog rammsprog rammsprog ramm Durchführende Einr i chtung (en)Durchführende Einr i chtung (en)Durchführende Einr i chtung (en)Durchführende Einr i chtung (en) BBBB e-e-e-e-

g inng inng inng inn 
Analyse der Entwicklung des Weißtannenbestandes 
im Biosphärenreservat 

Verwaltung Biosphärenreservat Vessertal-
Thüringer Wald 

1990 

Bestockungsprofilanalysen in der Kernzone des Bio-
sphärenreservates im Naturschutzgebiet Vessertal 
 

Martin-Luther-Universität Halle, Sektion 
Biowissenschaften; 
Institut für Landschaftsforschung und Na-
turschutz Halle, Arbeitsgruppe Jena; 
Fachhochschule für Forstwirtschaft 
Schwarzburg; 
Verwaltung Biosphärenreservat Vessertal-
Thüringer Wald 

1984 

Bundesweite Waldschadenserhebung (WSE) LaWuF Gotha 1991 
Einfluss der Biodiversität auf Ökosystemprozesse in 
Grünlandbeständen - Manipulation der Insektenfauna 
und des Wasserangebotes 

BMBF-Verbundprojekt 
Institut für Ökologie der Friedrich Schiller-
Universität Jena 
Max-Planck-Institut für Biogeochemie, Jena 
Büro für ökologische Studien, Bayreuth 

2001 

Grünlanddauerbeobachtung Verwaltung Biosphärenreservat Vessertal-
Thüringer Wald 

1991 

Floristische Kartierung in Thüringen  
Terrestrische Kartierung von Farn- und Blütenpflanzen 

TLU Jena 
Herbarium Haussknecht Jena 

1990 

Offenlandbiotopkartierung TLU Jena 1996 
Waldbiotopkartierung in Thüringen LaWuF 

TLU Jena 
1993 

Landesweite Dorfbiotopkartierung TLU Jena 1994 
Thüringer Artenerfassungsprogramm TLU Jena 1992 
Waldkundliche Dauerbeobachtungsfläche (NWP) LaWuF Gotha 2001 

 
 
Sozioökonomische Forschung 
 
Forschung sthemaForschung sthemaForschung sthemaForschung sthema Durchführende Einr i chtung (en)Durchführende Einr i chtung (en)Durchführende Einr i chtung (en)Durchführende Einr i chtung (en) BBBB e-e-e-e-

g inng inng inng inn 
Der Beitrag nichtstaatlicher Organisationen bei der 
Konkretisierung und Verwirklichung von Zielen des 
UNESCO - Programms „Der Mensch und die Bio-
sphäre“ (MAB) in Biosphärenreservaten in Deutsch-
land 

Universität Lüneburg 
Institut für Umweltwissenschaften 

1997 
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11.1.8. Publikationen der Verwaltung Biosphärenreservat Vessertal - Naturpark Thüringer Wald 

 

TypTypTypTyp     T i teTi teTi teTi te llll     

Broschüre 

10 x 21 cm 

Was erleben! Sommer 2001 

Faltblatt 

10 x 21 cm 

Besucher-Service im Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald  und NP THW 

Faltblatt 

10 x 21 cm 

Biosphärenreservat Vessertal – Ein Biosphärenreservat der UNESCO im Thüringer Wald, 
(allgemeines Faltblatt zum Biosphärenreservat) 

Faltblatt 

10 x 21 cm 

Biosphärenreservat Vessertal – Lebensraum Wiesen u. Weiden  

Faltblatt 

10 x 21 cm 

Biosphärenreservat Vessertal – Lebensraum Moor 

Faltblatt 

10 x 21 cm 

Biosphärenreservat Vessertal – Lebensraum Wald  

Faltblatt 

10 x 21 cm 

Bergbäche im Naturpark Thüringer Wald  

Faltblatt 

10 x 21 cm 

Naturpark Thüringer Wald – Regionalentwicklung im Zeichen der Arnika, (allgemeines 
Faltblatt zum Naturpark Thüringer Wald) 

Faltblatt – Kin-
der 13 x 13 cm 

Vom Laub zum Humus (für Bildungsarbeit mit Kindern) 

Faltblatt – Kin-
der 13 x 13 cm 

Schmetterlinge (für Bildungsarbeit mit Kindern) 

Faltblatt – Kin-
der 13 x 13 cm 

Bergbach (für Bildungsarbeit mit Kindern) 

Faltblattfamilie, 
dt. 10 x 21 cm 

Im Grünen Herz Deutschlands – Thüringer Kleinode (allgemeine Einführung in Thüringer 
Großschutzgebiete) 

Infoblatt DIN 
A4 

Biosphärenreservat Vessertal – Wasser, Wald, Wildnis 

Poster DIN A1 Biosphärenreservat Vessertal – Lebensraum Moor 

Poster DIN A2 Biosphärenreservat Vessertal – Lebensraum Moor 

Poster DIN A1 Biosphärenreservat Vessertal – Lebensraum Wald 

Poster DIN A2 Biosphärenreservat Vessertal – Lebensraum Wald 

Poster DIN A2 Biosphärenreservat Vessertal –Schnaken-Motiv 

Poster DIN A2 Dorfbiotope im Biosphärenreservat Vessertal – Trockenmauer 

Poster DIN A1 Naturpark Thüringer Wald – Lebensraum Bergbach 

Poster DIN A1 Naturpark Thüringer Wald – Lebensraum Bergwiese  

Poster DIN A1 Naturpark Thüringer Wald – Landschaften im Thüringer Wald 

Präsentations-
mappe 

DIN A4 

Präsentationsmappe: Thüringer Naturparke und Biosphärenreservate 

Internet www.biosphaerenreservat-vessertal.de 
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11.1.9. Wildschäden im Gebiet des Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer Wald 
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11.1.10. Nachhaltige landwirtschaftliche Nutzung im Biosphärenreservat 

Der Rosenberger-Hof in Frauenwald ist ein extensiv wirtschaftender Grünlandbetrieb, der extensive Weidewirt-
schaft mit Fleischrindern betreibt und die Landnutzung mit einem touristisch anspruchsvollen Dienstleistungsan-
gebot verbindet. 

Folge nde  Eck da te n cha rak te risie re n de n Be trie b:Folge nde  Eck da te n cha rak te risie re n de n Be trie b:Folge nde  Eck da te n cha rak te risie re n de n Be trie b:Folge nde  Eck da te n cha rak te risie re n de n Be trie b:     

Flächenausstattung:   191 ha Landwirtschaftliche Fläche (Grünland)  
        8 ha im Programm zur Förderung von Naturschutz und Landschaftspflege 
Tierbestand:     207 Rinder (davon 87 Mutterkühe)  
          38 Pferde 
Tierbesatz:     0,89 GVE/ha 
 

Die nstle istunge nDie nstle istunge nDie nstle istunge nDie nstle istunge n        W irk unge n/Ef fe k teW irk unge n/Ef fe k teW irk unge n/Ef fe k teW irk unge n/Ef fe k te     
extensive Grünlandbewirtschaf-
tung (Teil C) 

 Kulturlandschaftserhalt, Offenlandbiotoppflege, Ressourcenschutz, Erhal-
tung und Entwicklung nahezu flächendeckender Komplexe von Bergwie-
sengesellschaften 

Landschaftspflege   Erhaltung und Entwicklung der Artenvielfalt und der Diversität der Grün-
landvegetation 

 ⇒   •  27% des Grünlandes sind wertvolle bedrohte Pflanzengesellschaften 
•  17% Pflanzengesellschaften 

Rindfleischdirektvermarktung 
über ortsansässige Metzgerei 
(„Frauenwalder Weiderind“) 

 46% der vermarkteten Tiere 
kontinuierliches Angebot vor Ort (2 - 3 Tiere/Monat) 
1 Metzgerei im Ort und 4 Gaststätten im BR bieten Fleisch- und Wurstwa-
ren vom „Frauenwalder Weiderind“ an 

 ⇒   •  Einkommensdiversifizierung im Landwirtschaftsbetrieb 
•  Imagegewinn und Absatzsicherung für Metzgerei 
•  Fleisch mit hohem ernährungsphysiologischem Wert 

Reit- und Fahrtouristik 
•  Reiterferien für Kinder 
•  Kutsch- und Schlittenfahrten 
•  Reitschule und -touristik 

 Bereicherung des touristischen Angebotes im BR (kultureller Effekt) 
Partner für Hotel- und Gaststättengewerbe (infrastruktureller Effekt) 
Erlebnisfahrten im BR (Bildungseffekt) 

 ⇒   •  Beitrag zur Stärkung des ländlichen Raumes 
•  Erhöhung der touristischen Attraktivität des BR 
•  Einkommensdiversifizierung im Landwirtschaftsbetrieb 

Hoffest  fester, kultureller event mit sehr hoher Akzeptanz 
Vermarktung heimischer Produkte 
Brauchtumspflege 

 ⇒   soziokultureller Beitrag zur Stärkung des ländlichen Raumes 
 
 
 

11.1.11. Kurzbeschreibung des Projektes Skilanglauf und Naturschutz im Naturpark Thüringer 
Wald 

Dieses Projekt, war der Beitrag der Verwaltung Biosphärenreservat Vessertal zum Bundeswettbe-
werb der Naturparke 1998. 
Das Gesamtprojekt bestand aus drei Teilbereichen 
1. Modellprojekt „Umweltfreundliches Skimodell Thüringer Wald - Raum Neuhaus am Rennweg“ 
2. Wintereinsätze des Naturparks an Loipen in den Skigebieten des Thüringer Waldes sowie 
3. Angebote des Besucher - Service im Winter. 
die im Folgenden erläutert werden. 
 
Model lpro jekt „Umwel tfreundl i ches Skimodel l  Thür inger  W ald Model lpro jekt „Umwel tfreundl i ches Skimodel l  Thür inger  W ald Model lpro jekt „Umwel tfreundl i ches Skimodel l  Thür inger  W ald Model lpro jekt „Umwel tfreundl i ches Skimodel l  Thür inger  W ald ----  Raum Neuhaus  Raum Neuhaus  Raum Neuhaus  Raum Neuhaus 
am Renam Renam Renam Rennnnnweg “weg “weg “weg “     
Zu Beginn der 90er Jahre unternahmen die Städte und Gemeinden zahlreiche Anstrengungen um 
die vorhandene touristische Infrastruktur qualitativ zu verbessern aber auch quantitativ zu erhö-
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hen. Im Bereich des Skilanglaufs äußerte sich dies durch eine steigende Zahl von Loipen und Ski-
wanderwegen. 
Ziel des Modellprojektes war es, Wege aufzuzeigen, wie Wintersport umweltfreundlich ausgeübt 
werden kann. Dazu wurde u. a. eine Arbeitsgruppe gebildet, in der neben dem Thüringer Skiver-
band, Vertreter der Forstämter, des Landratsamtes, der Kommunen, der Fremdenverkehrs- und 
Wintersportvereine und der Naturparkverwaltung mitwirkten. 
Ergebnis des Modellprojekts war, dass in 5 Beispielsgemeinden mit langer Wintersporttradition 
die vorhandenen Loipen von 34 auf 18 reduziert wurden und damit gleichzeitig eine Verringerung 
der Gesamtloipenlänge von 235 auf 139 km die Folge war. Der Flächenbedarf, den die Loipen 
insgesamt in Anspruch nehmen, konnte von 110 km² auf 60 km² verringert werden. 
Dies hatte die aus naturschutzfachlicher Sicht erwünschte Konsequenz, dass größere Bereiche 
nicht mehr für den Skilanglauf genutzt werden und die damit einhergehenden Störungen der Fau-
na (zum Beispiel Birkhuhn) verringert werden können. Darüber hinaus hat die Verringerung der 
Loipenlänge auch aus ökonomischer Sicht für die Kommunen und die Tourismusbranche den 
großen Vorteil, das die Unterhaltung der Loipen kostengünstiger wird. Da bei einem kürzeren Loi-
pennetz eher sichergestellt werden kann, dass die Unterhaltung qualitativ hochwertig erfolgt, er-
höht man dadurch auch die Attraktivität des Gebietes für die Touristen und sichert damit einen 
wichtigen Einkommenszweig in der Region. 
 
W intereinsätze der  VW intereinsätze der  VW intereinsätze der  VW intereinsätze der  Verwal tung  B iosphärenreservat Vesser tal  an Loerwal tung  B iosphärenreservat Vesser tal  an Loerwal tung  B iosphärenreservat Vesser tal  an Loerwal tung  B iosphärenreservat Vesser tal  an Lo iiii pen in den pen in den pen in den pen in den 
Skig eb ieten des Thür ing er  W aldesSkig eb ieten des Thür ing er  W aldesSkig eb ieten des Thür ing er  W aldesSkig eb ieten des Thür ing er  W aldes     
Ziel dieses Projektes war es, im Anschluss an das erste Teilprojekt herauszufinden, wie die An-
nahme und Frequentierung des neu festgelegten Loipennetzes ist um neue Probleme frühzeitig zu 
erkennen und ggf. noch umweltverträglichere Varianten herauszufinden. 
Die Verwaltung des UNESCO - Biosphärenreservates Vessertal - Thüringer Wald erarbeitete auf 
der Grundlage der Ergebnisse des ersten Teilprojekts einen Fragebogen, der die Basis der Befra-
gung der Wintersporttouristen vor Ort bildete. Diese Befragung wurde gleichzeitig dazu genutzt, 
die Touristen über das Schutzgebiet zu informieren und zusätzliche Informationen zu den Win-
tersportmöglichkeiten zu geben. 
Als Ergebnis dieses Teilprojektes ergab sich, dass die überwiegend mangelhafte Beschilderung, 
die Beeinträchtigung der Loipen durch Fußwanderer, Pkw und Motorschlitten die Nichtberäu-
mung der Parkplätze, das damit in Zusammenhang stehende „Wildparken“ im Wald und die 
mangelhafte Anbindung der Loipen an den Öffentlichen Personennahverkehr von den Touristen 
als wesentlichste Probleme empfunden wurden. 
Ausgehend von diesen Befragungsergebnissen wurde dann versucht Lösungsmöglichkeiten für 
die Probleme zu finden. Als Beispiel kann genannt werden, dass das Forstamt Oberhof für 4 forst-
eigene Parkplätze einen Bewirtschaftungsvertrag abgeschlossen hat, durch den die winterliche Be-
räumung sichergestellt ist. Für eine Verbesserung der Loipenausschilderung bemüht sich seitdem 
der Verband für Seilbahnen und Schlepplifte. 
 
A ng ebote des B esucher  A ng ebote des B esucher  A ng ebote des B esucher  A ng ebote des B esucher  ----  Service im W inter Service im W inter Service im W inter Service im W inter     
Als dritter Bausstein des Gesamtprojektes wurde eine Besucher - Service durch die Verwaltung des 
Biosphärenreservates etabliert, der sowohl im Sommer als auch im Winter geführte Wanderungen 
für Einheimische und Gäste anbietet. Die Einrichtung dieses Service dient folgenden Zielen: 
Information  
Mittlerfunktion 
Besucherlenkung 
Arten- und Biotopschutz 
Kontroll- und Ordnungsaufgaben. 
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11.1.12. Auditierte Betriebe in der näheren Umgebung des Biosphärenreservat Vessertal - Thürin-
ger Wald,  

Folgende Unternehmen in der näheren Umgebung des Biosphärenreservat Vessertal - Thüringer 
Wald wurden nach der erfolgreichen Durchführung eines Öko-Audits nach EMAS (Environmental 
Management and Audit Scheme) in das Standortregister eingetragen: 
 
 
Rexroth Mecman GmbH 
August-Bebel-Str. 11 
98554 Benshausen 

 
SGDA Sanierungsgesellschaft für Deponien und 
Altlasten mbH 
Bahnhofstr. 66 
98544 Zella-Mehlis 

 
ILMVAC GmbH 
Am Vogelherd 20 
98547 Viernau 

 
Geräte - und Pumpenbau GmbH Dr. Eugen 
Schmidt 
Schwarzbacher Str. 28 
98673 Merbelsrod 

 
Metall und Systemtechnik 
METSYSTEC GmbH & Co. KG i.G. 
Am Stiller Berg/ Gewerbegebiet 
987584 Steinbach-Hallenberg 

 

 

11.2.11.2.11.2.11.2.   A bkürzung sverzeichnis A bkürzung sverzeichnis A bkürzung sverzeichnis A bkürzung sverzeichnis     

FSU:    Friedrich-Schiller-Universität in Jena 
ILN:    Institut für Landesforschung und Naturschutz 
LaWuF:   Thüringer Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft 
SUA:    Staatliches Umweltamt 
ThürStAnz:  Thüringer Staatsanzeiger 
TLU:   Thüringer Landesanstalt für Umwelt (Jetzt Thüringer Landesanstalt für Umwelt  
  und Geologie) 
TLfG  Thüringer Landesanstalt für Geologie (Jetzt Thüringer Landesanstalt für Umwelt  
  und Geologie 
TLL:    Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft 
TMLF:   Thüringer Ministerium für Landwirtschaft und Forsten 
TMLNU:   Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt  
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11. 3 .11. 3 .11. 3 .11. 3 .  Verordnung enVerordnung enVerordnung enVerordnung en    

 
Verordnung  über  die Festsetzung  von Naturschutzg ebieten und einem LanVerordnung  über  die Festsetzung  von Naturschutzg ebieten und einem LanVerordnung  über  die Festsetzung  von Naturschutzg ebieten und einem LanVerordnung  über  die Festsetzung  von Naturschutzg ebieten und einem Land-d-d-d-
schaftsschutzgschaftsschutzgschaftsschutzgschaftsschutzg eeeebiet von zentral er  B edeutung  mi t der  Gesamtbezeichnung  B ib iet von zentral er  B edeutung  mi t der  Gesamtbezeichnung  B ib iet von zentral er  B edeutung  mi t der  Gesamtbezeichnung  B ib iet von zentral er  B edeutung  mi t der  Gesamtbezeichnung  B i o-o-o-o-
sphärenreservat Vesser tal  vom 12.sphärenreservat Vesser tal  vom 12.sphärenreservat Vesser tal  vom 12.sphärenreservat Vesser tal  vom 12. 09.1990 09.1990 09.1990 09.1990     

 
Verordnung  über  den Naturpark Thür ing er  W ald vom 27.06.2001Verordnung  über  den Naturpark Thür ing er  W ald vom 27.06.2001Verordnung  über  den Naturpark Thür ing er  W ald vom 27.06.2001Verordnung  über  den Naturpark Thür ing er  W ald vom 27.06.2001    
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11.4 .11.4 .11.4 .11.4 .  Kar tenKar tenKar tenKar ten     

    

Kar te Nr .  Kar te Nr .  Kar te Nr .  Kar te Nr .  1111:  :  :  :  UNESCO UNESCO UNESCO UNESCO ----     B iosphärenreservat Vesser tal  B iosphärenreservat Vesser tal  B iosphärenreservat Vesser tal  B iosphärenreservat Vesser tal  ----  Thü Thü Thü Thür ing er  W al d.  Lag e in r ing er  W ald.  Lag e in r ing er  W ald.  Lag e in r ing er  W ald.  Lag e in 
Europa unEuropa unEuropa unEuropa undddd     
                DeutscDeutscDeutscDeutschhhh land.l and.l and.l and.     

 

Kar te Nr .  Kar te Nr .  Kar te Nr .  Kar te Nr .  2222:  :  :  :  UUUU NESCO NESCO NESCO NESCO ----     B iosphärenreservat Vesser tal  B iosphärenreservat Vesser tal  B iosphärenreservat Vesser tal  B iosphärenreservat Vesser tal  ----  Thür ing er  W ald.  Z oni Thür ing er  W ald.  Z oni Thür ing er  W ald.  Z oni Thür ing er  W ald.  Z oni e-e-e-e-
rung .  rung .  rung .  rung .      

 
Kar te Nr .  Kar te Nr .  Kar te Nr .  Kar te Nr .  3333 :  :  :  :  UNESCO UNESCO UNESCO UNESCO ----     B iosphärenreservat Vesser tal  B iosphärenreservat Vesser tal  B iosphärenreservat Vesser tal  B iosphärenreservat Vesser tal  ----  Thür ing er  W ald.  Umg Thür ing er  W ald.  Umg Thür ing er  W ald.  Umg Thür ing er  W ald.  Umg e-e-e-e-

bung .  bung .  bung .  bung .      
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